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Donnerstag, 30. Auguſt. D 


Grandenzer Zeitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, Roftet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MA. SO TI., einzelne Nummern 15 Pf. 
Inſertionsyreis: 15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 
ur alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 FT. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


10 i wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
| ur g. ämtern für den Monat September 


geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der hiſtoriſch⸗ 
romantiſchen Erzählung aus Altpreußens Vergangenheit „Der 
Ordeuszögling“ von M. Loebell gratis nachgeliefert, wenn 
fie denſelben — am einfachſten per Poſtkarte — von uns ver⸗ 


langen. 
Expedition des Geſelligen. 


35 Zur Handelspolitik. 

Die Unſicherheit unſerer handelspolitiſchen Verhältniſſe 
zu den Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt 
neuerdings wieder ſo grell zu Tage getreten, daß mau ſich 
wundern muß, wie gleichmüthig der größte Theil der 
deutſchen Preſſe dieſe Dinge hinnimmt. 

Senat und Repräſentantenhaus in Waſhington über⸗ 
raſchen die Welt durch allerlei Beſchlüſſe, dieſelben wider⸗ 
ſprechen ſich geradezu oder ſcheinen es mindeſtens zu thun; 
fie werden von allen Seiten beleuchtet, aber kein deutſches 
Blatt, ſo weit wir ſehen konnten, vermochte zu ſagen, wie 
auf unſeren Handelsverkehr dieſe Entſchließungen einwirken 
würden. Das iſt um ſo betrübender, als Zucker und 
Draht zwei Artikel ſind, die für unſeren Export nach den 
Vereinigten Staaten große Poſten ſind, Zucker ſogar der 
allergrößeſte und wichtigſte für uns. 

Es iſt nämlich keineswegs eingetroffen, was Voraus⸗ 
ſetzung für die letzte Regulirung unſerer Zuckerbeſteuerung 
geweſen iſt. Damals nahm die deutſche Regierung an, das 
fortwährende Steigen unſerer Zuckerproduktion werde ſich 
unter dem neuen Steuergeſetz und angeſichts des Umſtandes, 
daß die bis dahin verſchämt gewährte Exportprämie zwar 
in eine offene von geringerer Höhe umgewandelt, gleichzeitig 
aber deren weitere Herabſetzung für 1895 und deren end— 
giltiges Aufhören für 1898 ſeſtgeſetzt wurde, mindeſtens 
verlangſamen. Das Gegentheil iſt eingetreten, das Zucker⸗ 
ſteuerjahr vom 1. Auguſt 1893,94 weiſt mit 1 273 141 To. 
Rohzucker aller Produkte (gegen 1 129 237 To. im Vor⸗ 
jahre) eine weitere Steigerung um rund 150 000 To. 
auf, erreicht ſomit fait den Stand uunſerer höchſten Ueber⸗ 
produktion vor dem neuen Steuergeſetz von 1890,91 mit 
1 284 485 To. und übertrifft die bisherige nächſthöchſte 
Produktionsziſſer von 1889,90 von 1 213 689 To. um ein 
Erhebliches. Dabei iſt eine weitere Ausdehnung des 
Rübenbaues und eine andauernde Steigerung der Zucker⸗ 
produktion bei uns anzunehmen; nicht weniger als dreißig 
nene Zuckerfabriken ſind in der Gründung begriffen. 

Nach dem neuen amerikaniſchen Zolltarif wird die Zoll⸗ 
freiheit für Zucker beſeitigt; letzterer wird mit 40% belegt, 
gleichzeitig aber ein Extrazuſchlag von 1/,, dieſes Satzes für 
ſolche Länder eingeführt, welche Exportprämien gewähren. 
Selbſt die Me. Kinleybill hatte Zucker zollfrei belaſſen und 
nur dem Präſidenten die Vollmacht ertheilt, neben anderen 
ſonſt zollfreien Artikeln auch Zucker aus ſolchen Ländern 
mit Zoll zu belegen, welche die Vereinigten Staaten un⸗ 
gänftiger als ein anderes Land behandeln würden. Zur 
Abwehr dieſer Klauſel haben wir den Vereinigten Staaten 
unſeren Vertragstarif von 1892 ohne andere Gegenleiſtung 
zugeſtanden, als der Präſident Harriſon erklärt hat, 
auf deutſchen Zucker die ihm ertheilte Vollmacht nicht 
anwenden zu wollen. 

Jetzt entzieht indeſſen das neue Tarifgeſetz dem 
Präſidenten Cleveland dieſe ihm nach der Me. Kiuleybill 
zuſtehende Vollmacht. Zuckerzoll und Strafzuſchlag für 
Exportprämie leiſtende Länder werden bedingungsloſes 
Geſetz. Praktiſch hat nun zwar der Zuckerzoll, gleichviel, 
ob er ſchon jetzt oder erſt im Oktober in Kraft tritt, 
zunächſt wenig Bedeutung, inſofern die Spekulation 
den Bedarf der Vereinigten Staaten auf mindeſtens 
ein Jahr vorgedeckt hat. Hat doch der Schatzſekretär den 
Betrag dieſer Vorkäufe auf 112 Millionen Dollars beziffert, 
an denen die Spekulation 30—40 Millionen verdienen 
würde. Für eine Kampagne würde alſo Zuckerzoll oder 
Zollfreiheit in den Vereinigten Staaten unſere Zucker⸗ 
induſtrie nur wenig beeinfluſſen. Dieſe Friſt aber dürfte 
auch ausreichen, um klarzuſtellen, daß wir den Vereinigten 
Staaten unſeren Vertragstarif nicht ferner ge— 
wühren können, falls uns nicht vertragsmäßig gebundene 
Gegenleiſtungen amerikaniſcherſeits geſichert werden. 

Das 1892 getroſſene Abkommen haben die Vereinigten 
Staaten⸗Politiker ſelbſt jo merkwürdig illuſtrirt, daß ſie 
ſich nicht wundern dürſen, wenn Deutſchland aus dieſer 
Erfahrung ſeine Schlüſſe zieht und verlangt, daß ſein 
Exporthandel der Willkür ſich überſtürzender und wider⸗ 
ſprechender Beſchlüſſe der amerikaniſchen Geſetzgebung 
entzogen wird. Das kann nur durch einen Handels⸗ 
vertrag geſchehen, der auf längere Zeit feſte Sätze ſchafft. 
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Reichsfeinde. 


An jener Stelle des Starnberger Sees, an welcher 
Baierns König Ludwig II. am 15. Juni 1886 ſein bekla⸗ 
genswerthes Ende in den Fluthen fand, ſteht ein beſcheidenes 
„Bildſtöckl“, nach Art der Bozameka des Oſtens, mit der 
dem Gedächtniß des Todten geweihten ewigen Lampe. 

Das iſt Alles, was Baiern bis jetzt gethan hat, um 
das Andenken ſeines unglücklichen Königs zu ehren. Es 
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F. W. Nawrotzki. 


a r 


— — 


war daher wohl ein glücklicher und pietätvoller Gedanke, 
das bisher Verſäumte nun endlich nachzuholen und in 
Murnau, einem am Fuße der Alpen und den Ufern des 
Staffelſees reizend gelegenen Marktflecken eine Koloſſalbüſte 
des Königs aufzuſtellen. Wer ſich um die Stimmung des 
Volkes nur einigermaßen kümmerte, der wußte ſeit Langem, 
wie in München, das an Denkmälern nicht arm iſt, und 
noch mehr im Gebirge es von Jahr zu Jahr immer ſchmerz⸗ 
licher empfunden wurde, daß dem unglücklichen Könige 
Ludwig II. nicht dieſelbe Denemalsehre zu Theil werden 
ſolle, wie ſeinen lebensglücklicheren Vorgängern auf dem 
Wittelsbacher Throue. 

Am letzten Sonntag iſt nun dieſe Büſte in Murnau 
feierlichſt enthüllt worden. Bei der Enthüllung gab ſich 
lebhafter Beifall kund, als der Feſtredner den König Ludwig 
einen „deutſchen König“ nannte. Der Präſideut des baie- 
riſchen Kriegerbundes, General Gropper, der in voller 
Uniform erſchienen war, legte mit Genehmigung des Prinz⸗ 
Regenten im Namen des Bundes einen Kranz am Sockel 
der Büſte nieder und den ganzen Nachmittag umſtanden 
große Schaaren oberländiſcher Bauern (der Feſtbeſuch wird 
auf 12⸗ bis 14000 Perſonen geſchätzt) das Denkmal in 
ſichtlich tiefer Bewegung und redeten in rückhaltsloſer Ver— 
ehrung von dem „guten Könige.“ 

Das iſt gewiß ein rührendes Bild treuer Auhänglichkeit, 
um ſo häßlicher iſt das Gegenſtück zu dieſem Bilde, das gleich⸗ 
zeitig mit jener Feier in die Erſcheinung getreten iſt. In den 
bitterſten Ausdrücken und in den unſinnigſten Vorſtellungen 
erging man ſich über des Königs Entſetzung, die in Folge ſeiner 
Krankheit damals nothwendig geworden war. In den heftigſten 
Worten ſprach man vom Prinzregenten und feinem Haufe 
und ſtieß Beleidigungen aus, die nicht wiedergegeben werden 
können. Ja in dem benachbarten Partenkirchen ging man 
ſoweit, daß man eine dort befindliche Büſte des Prinz⸗ 
regeuten vomSockel nahm und in die ſchäumende 
Loiſach warf. Die Büſte iſt zerſchellt aufgefunden worden, 
den Miſſethäter hat man jedoch noch nicht gefaßt. 

Und das geſchah in Partenkirchen, einem Orte, wo 
Prinzregent Luitpold erſt wenige Tage vorher mit allen 
Ehren empfangen und begrüßt worden war. 

Jene beiden in Murnau und Partenkirchen begaugenen 
Niederträchtigkeiten lediglich als Ausſchreitungen roher 
Naturen ohne weitertragende Bedeutung hinzuſtellen, wäre 
unrichtig. Sie brachten nur in unwürdigſter Form den 
Gegenſatz zum Ausdruck, welchen eine gewiſſe Partei 
gefliſſentlich zwiſchen der Regierungszeit König Ludwigs II. 
und den heutigen Zuſtänden möglichſt ſcharf heraus zu 
arbeiten ſucht. 

Den Löwenautheil an jener Minirarbeit hat eine 
Broſchüre, welche in den letzten Wochen vor der Euthüllungs⸗ 
feier in ganz Oberbayern vertheilt worden iſt. „Feſtſchrift“ 
neunt ſich das Machwerk, das eine Schandſchrift der 
gemeinſten Sorte iſt und das tragiſche Ende des Königs 
in ultramontanem Parteiintereſſe auszunutzen ſucht. 

Es wird u. A. eine Unterhaltung Ludwigs II. mit Gott im 
Himmel erzählt, wobei der Verfaſſer den König ſagen läßt: 
„Man redete mir von Gefahren und Menschen, die mein 
Leben bedrohten; jo ward mir der Aufenthalt in meinem 
Königsſchloß und in meinem lieben München ſchwer und 
ſchließlich unmöglich gemacht.“ Der Herrgott ſeinerſeits 
ſagt u. A.: „Hätteſt Du, edler Bayernfürſt, das nöthige 
Verſtändniß in Deiner nächſten Umgebung gefunden, Du 
lebteſt heute noch zum Glücke Deines Volkes, das heute 
unter Einflüſſen ſchmachtet, die immer unerträglicher werden!“ 
Ludwig bittet den Herrgott, daß dieſer dreinfahre, damit 
das gute Bayernland nicht „aufgehe im Machtbereich eines 
ſteifen Soldatenſtaates, der des Volkes Schweiß fruchtlos 
fließen läßt“. 
Schale voll, wird ein furchtbarer Sturm kommen, die 
Rotte von Menſchen in dem heutigen Deutſchland weg— 
zufegen, welche die Herzens- und Gemüthspflege als eine 
überwundene Gefühlsduſelei anzuſehen ſich erdreiſten.“ Ein 
alter Bauer ſagt zu dem König: „So oft wir an Dich denken, 
werden uns die Augen naß. Die Zeiten ſind viel ſchlechter, 
es pfeift zu viel Nordwind. Mit der Gemüthlichkeit wirds 
allweil weniger, ſeit in unſern ſchönen Bergen ſo viel 
Norddeutſche wimmeln“ u. ſ. w. 

Auf ſolche Weiſe wird im Lande Stimmung gemacht 
und darum haben jene Vorfälle, die unzweifelhaft ein Re⸗ 
ſultat derartiger Hetzereien ſind, Intereſſe für das ganze 
Reich, denn ſie ſind ein Zeichen von Reichsfeindlichkeit. 
Jene Hetzer fühlen anſcheinend gar nicht, wie ſehr ſie das 
Andenken des Königs beſudeln, der der erſte war bei der 
Gründung des neuen Deutſchen Reiches. 


Man verſucht aber auch gleichzeitig zwei Fliegen mit 
einer Klappe zu ſchlagen. Nicht nur gegen das Reich und 
Preußen, nein auch gegen die Regentſchaft richten ſich die 
gemeinen Kabalen einer Partei, welcher König Ludwig II. 
bei ſeinen Lebzeiten zu liberal () geſinnt war, und die 
jetzt das Gedächtniß an ihn gegen die Regentſchaft auszu⸗ 
ſpielen ſich bemüht, weil ihr dieſe noch immer nicht genügend 
zu Willen iſt. An einer Verquickung der Murnauer 
Denkmalsfeier mit politiſchen Parteizwecken iſt gar nicht zu 
zweifeln, das beweiſt der telegraphiſche Huldigungsgruß, 
welchen das Murnauer Denkmal⸗Komitee an den Katho⸗ 
likenkongreß in Köln geſandt hat. Was hat wohl die 
Feſtfeier in Murnau mit dem Parteitage der deutſchen 
Ultramontanen zu ſchaffen?! 
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Von der 41. Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlanuds. 
(Bericht für den Geſelligen). 
r. Köln, 28. Auguſt. 


Die erſte öffentliche Generalverſammlung des 
41. Katholikentages trat geſtern Nachmittag im Kaiſergarten zu⸗ 
ſammen. Der von etwa 6000 Perſonen beſuchten Verſammlung 
wohnte der Weihbiſchof von Köln, Dr. Schmidts bei. Der Prä⸗ 
ſident Gymnaſialdirektor Dr. Orterer aus Eichſtädt (Bayern) 
eröffnete die Verhandlungen mit einer Begrüßungsanſprache und 
gab eine Ueberſicht über das Programm der diesjährigen General⸗ 
verſammlung. Die Katholikenverſammlungen ſollten Heerſchauen 
ſein. Die Katholiken verlangten Rechte wieder, die, wenigſtens 
in Preußen, ihnen gewährleiſtet waren und die ſie glaubten, 
fordern zu können (Großer Beifall). Die Katholiken⸗Verſammlungen 
ſeien nothwendig und würden ſo lange ſtattfinden, bis drei 
Dinge erreicht ſeien, die 7 0 der Jeſuiten, die 
Schaffung der territorialen Souverainetät des Papſtes und der 
Einfluß der katholiſchen Geiſtlichkeit auf die chriſtliche Schule. 
(Langanhaltender ſtürmiſcher Beifall) Er habe die Erfahrung 
gemacht, daß gerade die Frage der Wiederzulaſſung der Jeſuiten 
dem lebhafteſten Intereſſe der Verſammlung begegne. Die katho⸗ 
liſche Kirche würde ſie wieder erhalten (Beifall), ſogar bald und 
noch in dieſem Jahrhundert wieder erhalten. (Stürmiſcher 
Beifall). Sie würden ihr nicht aus Liebe gegeben werden, 
ſondern aus Noth. Einige ſeien ſchon da und damit kein Miß⸗ 
verſtändniß entſtehe, bemerke er, daß alle Anweſenden 
Jeſuiten ſeien und er ſei ein Erz jeſuit. (Stürmiſcher Beifall). 
Daß die Generalverſammlungen die „territoriale Souveränetät“ 
des Papſtes erzielten, ſei vorläufig keine Ausſicht, und doch ſei 
es nöthig, daß die Katholiken den älteſten Thron der Welt, 
den Fels, an dem alles Unrechte zerſchelle, wieder aufrichteten. 
(Stürmiſcher Beifall). Der Kampf um die Beherrſchung 
der chriſtlichen Schule ſei zwar zur Zeit zurückgeſtellt, aber 
er werde wieder auflodern, wie es ſchon Windthorſt richtig 
erkannt habe. Darum ſei es nothwendig, daß die katholiſche 
Kirche auf der Wacht ſtehe und ihre Rechte wahre. (Beifall). 
Zum Schluß feiner Anſprache bat der Redner den Weihbiſchof 
Dr. Schmidts im Namen der 41. Generalverſammlung um ſeinen 
biſchöflichen Segen für die Verhandlungen. (Großer Beifall). 

Weihbiſchof Dr. Schmidts, bei ſeinem Erſcheinen ſtürmiſch 
begrüßt, meinte, die katholiſche Kirche kämpfe mit Waffen des 
Friedens und der Liebe. (Großer Beifall). Wohl werde der 
Generalverſammlung alljährlich der Fehdehandſchuh hingeworfen, 
aber ſie nehme ihn nicht auf. Ihr Wahlſpruch ſei, den Irren⸗ 
den zu belehren und den Irrthum zu tödten. (Stürmiſcher 
Beifall). Sie trete ein für die natürlichen Rechte des Volkes 
und für die übernatürlichen (2) Rechte der Kirche. Gauz be⸗ 
ſonders müſſe ſie die Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft 
des Papſtes fordern. Doch auch ohne dieſe Würde ſei der Papſt 
der Herrſcher der Katholiken. Sei er auch ein ausgeplünderter 
Papſt, ſo ſei er doch ein Weltbezwinger (Beifall). Redner ſchloß: 
„Geſegnet ſei deine Autorität in der Welt, wir ſchützen die 
deine Autorität und indem wir deine Autorität ſchützen, ſchützen 
wir die Autorität des Königs, der Eltern, die Autorität jedwedes 
Machthabers. (Beifall.) Die Generalverſammlungen ſind ein 
Segen der Menſchheit.“ Der Weihbiſchof ertheilte der Ver⸗ 
ſammlung ſeinen biſchöflichen Segen. — Vom Papſte Leo 
liegt ein längeres, in lateiniſcher Sprache abgefaßtes Schreiben 
vor, in welchem der Generalverſammlung der apoſtoliſche Segen 
ertheilt wird. U. A. heißt es in dieſem Schreiben: 

„Es thut alſo noth, daß die Katholiken mehr und mehr 
zur Feſtigkeit der Eintracht unter einander angeſpornt werden, 
in dem Bewußtſein, welche und wie große Segnungen aus 
der Eintracht für Vaterland und Religion erwachſen ſind, und 
zugleich in der Befürchtung, alle in langer Mühewaltung er⸗ 
rungenen Vortheile durch Zwietracht wieder zu verlieren. Es 
wird ferner ihr Streben auch darauf ſich richten müſſen, die 
Intereſſen der Haudwerker und Arbeiter auf chriſtlicher Grund⸗ 
lage zu hegen und zu pflegen, um ſo die Wurzel der Zwietracht 
von Grund aus zu beſeitigen. Dies ſind alſo die Aufgaben, 
welche ihr nebſt den übrigen, welche die Pflege des chriſtlichen 
Lebens betreffen, mit ganzem Eifer auf dem bevorſtehenden 
Katholikentage in's Auge faſſen möget. —“ 

Von vielen auswärtigen Bifchöfen u. A. auch vom Biſchofe 


Und der liebe Gott verſpricht, „wenn die von Culm ſind Begrüßungsſchreiben eingelaufen. 


Auf Vorſchlag des Präſidenten Dr. Orterer ſandte die Ver⸗ 
ſammlung an Papſt und Kaiſer Begrüßungstelegramme ab. 

Zur Frage der Parität in Preußen ſprach hierauf. 
Zum Schluß ſeiner 
kurzen Ausführungen empfahl dieſer Redner der katholiſchen Jugend, 
ſich mehr als bisher der akademiſchen Laufbahn zu widmen. 

Den erſten Vortrag der diesjährigen Generalverſammkung 
hielt hierauf Freiherr von Schorlemer-Alſt über das 
Thema: „Die ſoziale Frage.“ Er empfahl zum Schutze des 
Mittelſtandes Abänderung der Gewerbeordnung, Einſchränkung 
des Submiſſionsweſens, Sicherung der Forderungen der Baıt- 
handwerker, Einſchränkung des Konſumvereinsweſens und ſtrenge 
Handhabung des Wuchergeſetzes. 

Heute Vormittag fand die zweite Generalverſammlung 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, den Proteſt gegen die Entziehung 
der weltlichen Herrſchaft des Papſtes in Uebereinſtimmung mit 
der internationalen Konferenz in Lüttich zu erneuern. Nach 
Annahme mehrerer Reſolutionen beantragte Graf Preyſing, die 
nächſte Generalverſammlung in München abzuhalten. Dr. 
Schaepmann ſprach über die Ordensfrage und empfahl den Deutſchen 
als Muſter die Niederlande, wo alle Orden, ſelbſt die Jeſuiten 
zugelaſſen ſeien. (Die ſozialen Zuſtände ſind dort auch danach!) 
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Deutſcher Schiffsbau. 


In der 35. Hauptverſammlung des Vereins 
deutſcher Ingenieure hielt Profeſſor C. Busley aus Kiek 
einen Vortrag über: „Die jüngſten Beſtrebungen des deutſchen 
Schiffs baues.“ 

Der deutſche Schiffsbau hat eine ganze Reihe von neueſten 
Erfolgen aufzuweiſen. Da iſt zunächſt der 116,6 Meter lange, 
vom „Vulkan“ gebaute „Hohenzollern“ zu nennen, der bei einer; 
Waſſerverdrängung von über 4000 To. mit einer Kraft von 
9653 Pferden arbeitet und bei ſechsſtündiger ununterbrochene 
Probefahrt eine Geſchwindigkeit von 22 Knoten erreicht har. 
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zroße Geräumigkeit zeichnet den Heizraum aus. Als der Vor⸗ 
tagende dieſen Vorzug jüngſt gegenüber dem Kaiſer betonte, 
ortete dieſer: „Ja dafür habe ich auch ganz beſonders Sorge 
tragen, weil ich, oben behaglich lebend, nicht die peinliche 
einnerung an die im unterſten Schiffsraum vor Hitze beinahe 
verſchmachtenden Heizer haben will.“ Aufſehen erregend iſt die 
ng der von Schichau gebauten Torpedo⸗Bobte. Zwei 
Neſer flinken, nur 238 To. Waſſer verdrängenden Boote find im 
letzten Winter nach Braſilien geliefert worden, nachdem ſie bei 
irter Fahrt auf 28 Knoten gekommen waren. Sie ſind ohne 
glichen Seeſchaden im Beſtimmungshafen glücklich angelangt. 
hr beachtenswerthe Leiſtungen ſind die für den Norddeutſchen 
ond bei Schichau gebauten Poſtdampfer „Prinz Luitpold“ und 
„Prinz Heinrich“ für die Fahrt nach Auſtralien. Auch bei ihnen 
find ſämmtliche bewohnbaren Räume auf dem Promenadendeck. 
Die Hamburger Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft, welcher das 
Verdienſt zukommt, Beſteller der erſten zwei Schraubendampfer 
in Deutſchland geweſen zu ſein, hat jetzt vier neue Dampfer 
von 140 Meter Länge beſtellt mit einer Waſſerverdrängung 
don 13 360 Tonnen (gegen 10360 bei dem bislang größten 
deutſchen Schiffe, dem „Fürſten Bismarck“), der 6700 
Tonnen Fracht bergen könne. Sie ſollen entweder als 
Paſſagierdampfer für 2460 Paſſagiere oder für Vie h⸗ und 
Fleiſchtransport von Amerika Verwendung finden. Im 
letzteren Falle — das wird der deutſchen Landwirthſchaft leider 
große Konkurrenz machen — werden ſie bis 400 lebende Rinder und 
zugleich das Fleiſch von 1000 geſchlachteten Rindern aufnehmen 
können. Das geſchlachtete Fleiſch lagert in einer Temperatur 
von — 5 Grad Celſius, hergeſtellt durch ein Rohrſyſtem, worin 
gekühlte Chlorcalcium Löſung zirkulirt, die durch verdunſtende 
Kohlenſäure geführt wird. Die Lüftung dieſer Schiffe iſt durch 
66 Ventilationsſchachte und 4 Ventilationsmaſchinen bewirkt, 
welche die ſchlechte Luft außerbords werfen. — Der Vortragende 
verbreitete ſich noch über Rennyachten, Verbeſſerungen an 
Maſchinen, Keſſeln, über neue Propeller⸗Syſteme, neue Syſteme 
von Schaufelrädern und recht wichtige, in Deutſchland gemachte 
Fortſchritte in der Kettenſchifffahrt. Er ſchließt mit den 
begeiſtertes Bravo findenden Worten: So iſt es in kaum drei 
Jahrzehnten dem deutſchen Schiffbau gelungen, ſich auf eine 
Stufe emporzuſchwingen, auf welcher er dem auf hundertjährige 
Entwicklung zurückblickenden Schiffbau der großen Seemächte 
völlig gleichſteht. 
Berlin, 29. Auguſt. 


Auf dem Tempelhofer Felde fand heute Vormittag die 
Beſichtigung der fünften Infanterie⸗Diviſion durch den 
Kaiſer ſtatt. Zahlreiche Vertreter der Generalität, Prinz 
Friedrich von Hohenzollern und der Kriegsminiſter waren 
erſchienen. Der Kaiſer ließ die neunte gegen die zehnte 
Brigade manöveriren. Nach der Parade hielt der Kaiſer 
die Kritik ab und begab ſich ſpäter nach Rudow zur Jagd. 

— In Gegenwart der Kaiſerin fand heute Vormittag 
die feierliche Einweihung der Verſöhnungskirche 
in Berlin ſtatt. 

— Reichskanzler Graf Caprivi ſoll ſich in vertraulichen 
Kreiſen dahin ausgeſprochen haben, den preußiſchen Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel unter allen Umſtänden ſeinem Amte 
zu erhalten. Die Arbeitskraft und Genialität Dr. Miquels 
ſeien im Intereſſe des Vaterlandes als unentbehrlich zu 
betrachten. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Mittheilung gewinnt 
vielleicht eine Stelle aus der Rede Dr. Miquels Intereſſe, 
die dieſer ehemalige Oberbürgermeiſter von Frankfurt bei 
der feierlichen Enthüllung des Schützenbrunnen in Frank⸗ 
furt a. M. gehalten hat. Er ſagte da: 

5 „Schöneres kann es nicht geben, als an einen Ort zurück⸗ 
kehren, wo man weiß, gern geſehen zu werden. Die Heimath 
läßt ſich nach einem Wort des römiſchen Juriſten nicht defini⸗ 
ren, aber Jeder kennt ſie; wenn man ſie verläßt, ſo reiſt man, 
kehrt man in ſie zurück, ſo hat man aufgehört zu reiſen. Ich 
habe immer das Gefühl, ſeit ich von hier fortging, als könne 
es nicht ewig ſo ſein, und wenn ich nach Frankfurt einmal 
endgültig zurückkehren ſollte, ſo würde ich aufhören, 
zu reiſen. (Bewegung.) Alle Gegenſätze, das ſieht man hieraus 
wieder, zwiſchen Nord und Süd, der politiſchen und der kon⸗ 
feſſionellen Richtung, können überbrückt werden durch das 
deutſche Gemüth. Wir kämpfen oft, als hätten wir nichts 
Gemeinſames, jedoch das Frankfurter Wort trifft zu: Es wird 
viel gekrätſcht, aber das ſchadet nichts. (Heiterkeit.) 

— Die Vormanöver der Herbſtübungen der 
deutſchen Flotte ſind am 27. Auguſt beendet. Nunmehr 
beginnt, bis zum 12. September dauernd, das Hauptmanöver. 
In der Nordſee haben die Uebungen, wie man uns aus 
Kiel ſchreibt, unter der Ungunſt der Witterung zu leiden 

ehabt. Am Montag nahm die im Kieler Hafen ver⸗ 

. Flotte, über 20 Schiffe und faſt 30 Torpedo⸗ 

boote, Kohlen ein, die während des Sonntags in großen 

Prähmen längsſeits der Schiffe geſchleppt waren. Etwaige 

erlittene Schäden werden ausgebeſſert und in den folgenden 

Tagen werden die Schiffe in dem weſtlichen Theil der Oſt⸗ 

ſee mit dem Stützpunkt in Kiel manövriren. Dieſe 

Uebungen währen bis zum 5. September. Dann ſollen 

die Kohlenvorräthe abermals ergänzt werden; am 6. Sep⸗ 

tember erfolgt die Fahrt nach Danzig. Die Haupt⸗ 

Flottenmanöver finden vom 5. bis 12. September ſtatt. 

Von größeren Schäden iſt bis jetzt keins der Kriegsſchiffe 

betroffen worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß im Jahre 1893 
11000 Mann mehr eingeſtellt worden ſind, als bei der Be⸗ 
rathung des Geſetzes betreffend die Friedenspräſenzſtärke vom 
3. Auguſt 1893 als Rekrutenbedarf in Ausſicht genommen war. 

— Bei den von auswärts nach Berlin zugezogenen 
Arbeitern werden von amtlicher Seite Erhebungen darüber 
angeſtellt, durch welche Gründe ſie veranlaßt wurden, 
die Heimath zu verlaſſen und nach Berlin zu ziehen. 
Es ſoll auch ermittelt werden, welchen Einfluß der Zuzug 
ländlicher Arbeitskräfte auf die Erwerbsverhältniſſe der 
Berliner Arbeiterſchaft ausübt. 


England. In der ſchottiſchen Ortſchaft Blantyre 
haben am Dienstag ſtreikende Bergarbeiter in der Nacht 
das Bergwerk Bardykes angegriffen. Mehrere hundert 
Perſonen ſammelten ſich an und bewarfen die Polizei mit 
Steinen, ſo daß berittene Poliziſten einſchreiten und von 
ihren Knüppeln Gebrauch machen mußten, wobei ein Mann 
ſchwer verwundet wurde. 

Der in Glasgow beſchlagnahmte Dampfer „Islam“ 
it am Dienstag freigegeben worden, nachdem der japaniſche 
Geſandte verſprochen hatte, daß der Dampfer nicht zu Kriegs⸗ 
zwecken verwendet werden würde. 

Holland hat auf einer ſeiner Kolonien, der Sunda⸗ 
änjel Lombok, eine Niederlage erlitten. Nach der halb» 
amtlichen Nachricht iſt bei der Niederwerfung eines Auf⸗ 
ſtandes der Eingeborenen bisher Alles glatt abgelaufen. 
Nun meldet ein Telegramm aus Batavia, daß die hollän⸗ 
diſchen Truppen auf Lombok verrätheriſch überfallen und 
die Kavallerie zerſprengt wurde. Die Verbindung zwiſchen 


den und Reßkäſentationsräume befinden ſich auf Deck. 1 


Mataram und Tjakra⸗ne⸗gara iſt abgeſchnitten. Der Ver⸗ 
luſt der Holländer belief ſich auf 14 Offiziere, darunter der 
General van Ham, und 150 Soldaten, welche ſämmtlich 
den Tod fanden. 


Frankreich. Im Juli war bekanntlich der Abbe 
runeau in Laval (Mayenne⸗ Departement) wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl, zweifacher Brandlegung und wegen Er⸗ 
mordung ſeines eigenen Pfarrers und einer Blumenhändlerin 
zum Tode verurtheilt worden. Die Hinrichtung iſt, ent⸗ 
gegen der in Frankreich üblichen ſchnellen Erledigung ſolcher 
Angelegenheiten, bis jetzt noch nicht erfolgt und zwar, wie 
es heißt, auf Vermittelung des Papſtes. Unter der Be⸗ 
völkerung herrſcht hierüber große Erregung. 


Italien. Der Kriegsminiſter Mocenni hat ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht. General Ricotti iſt zu ſeinem 
Nachfolger auserſehen. Die Nachricht kommt nicht uner⸗ 
wartet, denn das Gerücht, daß General Mocenni zurück⸗ 
treten wollte, ſchwebte ſchon ſeit einiger Zeit in der 
römiſchen Luft. Auch an Gründen für die Abſicht des 
Generals fehlte es nicht. An erſter Stelle wird unter ihnen 
die Entwendung von Gewehren aus den Staatswerkſtätten 
in Terni und Brescia angeführt. Die Eutdeckung, daß in 
Italien gegen tauſend Stück der kleinkalibrigen Repetir⸗ 
gewehre in Privatbeſitz übergegangen ſind, während die 
Infanterie des ſtehenden Heeres bis jetzt nur zum kleinſten 
Theile mit der neuen Waffe ausgerüſtet iſt, hat einen un⸗ 
geheuren Scandal verurſacht. Gewiß hat Niemand den 
Kriegsminiſter im Verdacht, daß er um den Diebſtahl von 
Gewehren und Gewehrbeſtandtheilen gewußt und ihn ge⸗ 
duldet hätte. Aber für die ſchlechte Aufſicht in den Arſe⸗ 
nalen, für den ſchlaffer Dieziſt, welcher dort herrſchen muß, 
macht man allerdings General Mocenni bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade verantwortlich. 
Kriegsverwaltung würde ſolch ein beſchämendes Unglück 
nicht zuſtoßen — und dieſe Anklage genügte, um einen 
Wechſel im italieniſchen Kriegsminiſterium nothwendig zu 
machen. 

Vatikau. Der Papſt hat eine Kritik an ſchlechten 
Kirchenpredigten geübt. Im Auftrage des Papſtes iſt 
von der ſogen. heiligen Kongregation der Biſchöfe und Re⸗ 
gularen ein Rundſchreiben über das Predigen erlaſſen 
worden, in dem es heißt: 

Leider iſt die Form vieler heutiger Predigten nicht von 
vornehmer Klarheit und evangeliſcher Einfachheit, welche die⸗ 
ſelbe kennzeichnen ſollte, ſondern ſie iſt ganz in nebelhafte 
Weitſchweifigkeit gehüllt. Sie ſuchen den Zuhörern zu 
ſchmeicheln „durch Ohrenkitzel“, und wenn ſie nur die Kirchen 
voll ſehen, kümmern ſie ſich nicht dar um, ob die 
Seelen leer bleiben. 


Stambulow,⸗der jetzt in ſeinem Hauſe zu Sofia faſt wie 
ein Gefangener bewacht wird, hat dieſer Tage die Lage des 
Landes, namentlich aber deſſen Herrſcher, den Fürften 
Ferdinand, in einem Privatgeſpräch einer herben Kritik 
unterzogen. Der Fürſt, ſo äußerte ſich Stambulow mit 
rückſichtsloſer Offenheit, wiſſe gar nichts. Er leſe den ganzen 
Tag, bis Morgens 4 Uhr bisweilen, Zeitungen, fünfzig 
Stück täglich. Damit vertrödele der Fürſt ſeine Zeit. Alle 
Mahnungen: „Leſen Sie doch nur 3 bis 4 Zeitungen und 
nehmen Sie ſich einen Lehrer, der Sie in der Kriegswiſſen⸗ 
ſchaft ein wenig einführen ſoll, damit Sie doch ungefähr 
ſo viel verſtehen, als Ihr Kriegsminiſter“ habe der Fürſt 
nicht befolgen wollen. Vom Militärgeſetz kenne Ferdinand 
nur zwei Artikel, und wenn „er von unſerem bürgerlichen 
Rechte eine Ahnung hat, laſſe ich mir den Kopf abhauen.“ 
Weiter heißt es, der Fürſt ſuche den deutſchen Kaiſer zu 
kopiren, nur daß er ſich für geſcheidter (1) halte. Der Fürſt 
ſei ſehr geizig; nur für Zeitungen gebe er Geld aus, für 
weiter nichts. Im Gegentheil, er habe in Bulgarien Geld 
gewonnen. Als er ins Land gekommen ſei, habe er im 
Ganzen 800000 Fres. zu 2¼ Proz. bei der Bank von 
England gehabt, alſo eine jährliche Rente von 20000 Fres., 
weiter 25000 Fres. als Apanage vom Prinzen Philipp, 
20: bis 30000 Fres. von ſeiner Mutter Clementine, alſo 
alles in allem 65 bis 75000 Fres. Seine Mitgift betrage 
500000 Fres., während der diplomatiſche Agent in Bukareſt 
drei Millionen Fres. Mitgift erhalten habe. Von ſeinem 
Vermögen habe der Fürſt nicht einen Franken bisher im 
Lande ausgegeben, ſondern im Gegentheil feine Civilliſte 
ſtetig erhöhen laſſen; obwohl 400000 Francs in ſeiner 
Civilliſte für Reiſen eingeſtellt ſeien, habe er ſich (ein echter 
Orleans) die Koſten der Hochzeitsreiſe mit 92000 Franes 


geführt habe, vom Lande beſonders bezahlen laſſen. Dem 
Lande koſte der Fürſt regelmäßig jedes Jahr zwei Millio⸗ 
nen Francs. 

An meiner Entlaſſung — jo meinte? Stambulow — iſt 
nur der Fürſt Schuld. Die europäiſche Preſſe hat mir 
zwar viel Gutes gethan, und ich danke ihr dafür. Aber 
ſie hat mir auch viel Schlimmes gethan. Indem Alles, 
was ſie geſchrieben hat, immer zu Gunſten meiner Politik, 
zu Gunſten Stambulows, lautete, hat ſie in dem Fürſten 
eine wahre Eiferſucht gegen mich erweckt. Er hat 
wüthend alle Zeitungen in Stücke geriſſen, die mich und 
nur mich lobten, und hat mir oft vorgeworfen, daß ich 
ihn ganz in den Schatten ſtelle. 

„Wenn ich heute nicht populär bin, ſo kommt das nur 
daher, weil ich für den Fürſten gearbeitet, mich für ihn 
herausgeſtellt habe, wie ein Vater für ſein Kind. Heute 
iſt das Kind groß geworden und giebt dem Vater 
einen Fußtritt. Wie ein Kind, das nach dem Tode des 
Vaters deſſen Geld verſchwendet, ſo wirthſchaftet jetzt der 
Fürſt mit dem Gute, das ich ihm erarbeitet habe.“ 


In Egypten erregt die am Dienstag in Kairo vor⸗ 
genommene Verhaftung des Präſidenten des Geſetzgeben⸗ 
den Rathes Ali⸗Paſcha und des Generals a. D. Haſſan⸗ 
Paſcha großes Aufgehen. Die Verhaftung erfolgte auf 
Grund der Beſchuldigung, daß die Betreffenden ſudaneſiſche 
Sklaven gekauft hätten. Ein dritter Paſcha Namens 
Sharawi iſt geflüchtet. . - 

Vom japano⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatz wird ge⸗ 
meldet, daß die chineſiſche Flotte am 24. Auguſt in Wei⸗ 
hai⸗wei angekommen iſt; es wird angenommen, daß die 
japaniſche Flotte nördlich vom Meerbuſen von Petſchili 
kreuze, auch heißt es, daß die Japaner eine große Streit⸗ 
macht nördlich von Taku landen, um auf Peking zu mar⸗ 
ſchiren. Die Japaner ſollen ferner 20 000 Mann am Jalu⸗ 
Fluſſe gelandet haben; ſie haben dort angeblich 28 Kriegs⸗ 
ſchiffe, welche den Chineſen die Verbindungen abzuſchneiden 


verſuchen ſollen, 


— 


Man ſagt, einer tüchtigen 


Bulgariens Bismarck, der frühere Miniſterpräſident 


allein für das Schiff, in welchem er ſeine Braut herum⸗ 


Zu den Kaiſertazen. 
Der Eiſenbahnminiſter hat, wie uns heute telegraphiſch 


gemeldet wird, die Ablaſſung von Sonderzügen nach dem 


8 aus geſundheitlichen Rückſichten ver⸗ 
oten. 

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſind ſowohl am 
7. wie 8. September um 8 Uhr die im Hoch chlo ß zu Marien⸗ 
burg ſtattfindenden Hoffeſte beendet, und es werden die meiſten 
der Geladenen noch an demſelben Abend mit den fahrplanmäßigen 
Zügen von Marienburg nach ihren Wohnorten in der Provinz 
zurückkehren können, was um ſo ſchätzenswerther iſt, als die 
Zahl der vom Kreis⸗Ausſchuß zur Nächtigung zur Verfügung 
geſtellten Quartiere eine beſchränkte iſt, während Quartiere zum 
Umkleiden in genügender Zahl vorhanden ſind. 

Zu der am 8. September im „Großen Remter“ zu Marien⸗ 
burg ſtattfindenden Galatafel ſind die Einladungen bereits 
ergangen. 

Bei feiner Anweſenheit in Thorn wird der Kai ſer auch 
das Buchta⸗Fort beſuchen. Der Kaiſer wird ſich von der Brücke 
aus zu Pferde durch das Leibitſcher Thor nach dem Buchta Fort 
und zurück begeben, oder, wenn die Beſichtigung des Buchta⸗ 
Forts nach der Entgegennahme des Ehrentrunkes erfolgt, von 
der Brücke durch die Straße am Artillerie⸗Depot vorbei nach 
dem Grützmühlen⸗Thor, durch die Esplanade und Culmerſtraße 
nach dem Altſtädt. Markt. Die Kredenzung des Ehrentrunkes 
erfolgt auf dem weſtlichen Theil des Marktplatzes zwiſchen dem 
Rathhauſe und der Poſt. Der Rückweg wird genommen durch 
die Breite⸗ und Eliſabethſtraße über den Neuſtädt. Markt an 
der Kommandantur vorbei durch die Jakobſtraße nach der Brücke 
oder durchs Leibitſcher Thor nach dem Buchta⸗Fort. Mit den 
Vorbereitungen und der Inſtandſetzung der in Betracht kommenden 
Straßen wird ſchon begonnen. 

Die Vorſtände der Vaterländiſchen Frauenvereine 
Weſtpreußens werden bei der Kaiſerin eine Audienz in Elbing 
nachſuchen. 

Die Kaiſe rin wird am 8. September wieder nach Königs⸗ 
berg zurückkehren, um die Wohlthätigkeitsanſtalten in Augenſchein 
zu nehmen. An dieſem Tage wird die Kaiſerin auch dem Evan⸗ 
geliſchen Bereinshanje einen Beſuch abſtatten, und es ſind dieſer⸗ 
halb die Arbeiten zur Aufſtellung einer für den großen Saal 
des Vereinshauſes beſtimmten Orgel mit allem Eifer geſtern in 
Angriff genommen worden. 

Für die Feier der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals am 4. September zu Königsberg iſt folgendes Pro⸗ 
gramm feſtgeſtellt worden: Gegen 11 Uhr Vormittags Eintreffen 
der Majeſtäten; Beginn der Feier. Gebet: Herr General⸗ 
ſuperintendent Braun. Feſtrede des Vorſitzenden des Komitees 
für Errichtung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals Excellenz Graf 
Eulenburg. Enthüllung unter Präſentieren der Truppen. 
Geſang der Königsberger Geſangvereine (Sängerverein, Lieder⸗ 
freunde und Melodia). Parademarſch der Truppen und 
Kriegervereine. 


— — — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Auguſt. 


— Die ſterbliche Hülle des Oberpräſidenten a. D., 
Wirklichen Geheimen Raths Adolf von Ernſthauſen 
wurde am Nachmittag des 27. Auguft von dem Sterbehauſe 
in der Hohenzollernſtraße zu Bonn a. Rhein aus nach dem 
Friedhöfe in Poppelsdorf zu Grabe geleitet. Vorher fand 
am Sarge eine Trauerfeierlichkeit ſtatt, bei der Herr Pfarrer 
Bleibtreu die Anſprache hielt. Zu dem Begräbniß waren 
von auswärts mehrere Herren, die dem Verſtorbenen nahe 
geſtanden hatten, erſchienen, ſo eine Abordnung aus 
Gummersbach, dem Geburtsorte von Ernſthauſens. Die 
Stadt Danzig, deren Ehrenbürger er war, hatte — wie 
die „Neue Bonn. Ztg.“ berichtet — durch Herrn Beigeord⸗ 
neten Dr. Schröder einen prachtvollen Kranz an dem Sarge 
niederlegen laſſen. Aus der großen Zahl von Beileids⸗ 
bezeugungen ſeien erwähnt die des Kaiſers, aus deſſen 
Civilkabinet ein längeres, herzliches Telegramm einlief 
ſowie die des Großherzoglichen Paares von Baden. Aue 
die Stadt Elbing, deren Ehrenbürgerrecht von Ernſthauſen 
ebenfalls inne hatte, bekundete ihr Beileid. In dem Trauerzuge 
ſchritten vor dem Sarge die Angehörigen des Senioren⸗ 
Convents, voran mit 1 ee Fahne das Korps 
Rhenania, dem Herr von Ernſthauſen, der einſtmalige 
Senior der Rhenania, als Ehrenmitglied angehörte. Hinter 
dem Sarge trug ein Rhenane dem dahingeſchiedenen Korps⸗ 
bruder die zahlreichen Orden auf einem Sammtkiſſen nach. 
Unter denen, die dem Verſtorbenen die letzte Ehre erwieſen, 
befanden ſich u. A. der Kurator der Univerſität, Geheim⸗ 
rath Dr. Gandtner, Vertreter des akademiſchen Senats 
und des akademiſchen Lehrkörpers, Vertreter der ſtädtiſchen 
und militäriſchen Behörden und die große Zahl derer, die 
Herrn von Ernſthauſen perſönlich näher geſtanden haben. 

— Der Miniſter des Innern hat unter dem 30. Juni an 
ſämmtliche Regierungspräſidenten ein Rundſchreiben, betreffend 
ven Handel mit Lotterielooſen und Prämien⸗Antheil⸗ 
ſcheinen, gerichtet. Das Geſetz vom 18. Auguſt 1891 bedroht 
Diejenigen mit Strafe, welche ohne ſtaatliche Ermächtigung 
gewerbsmäßig Looſe oder Loosabſchnitte der preußiſchen Staats⸗ 
lotterie oder Urkunden, wodurch Antheile an ſolchen Looſen oder 
Loosabſchnitten zum Eigenthum oder zum Gewinnbezuge über⸗ 
tragen werden, feilbieten oder veräußern. Das Geſetz vom 
19. April 1894 verbietet das gewerbsmäßige Feilbieten und Ver⸗ 
äußern von geringeren als den genehmigten Antheilen oder 
Abſchnitten von Looſen zu Privatlotterieen und Ausſpielungen, 
und 8 7 des Reichsgeſetzes vom 16. Mai 1894 hat den Verkauf 
und die ſonſtige Veräußerung von Lotterielooſen und Inhaber⸗ 
papieren mit Prämien und von Bezug⸗ oder Antheilſcheinen auf 
ſolche Looſe und Papiere unter Strafe geſtellt, ſoweit das 
Geſchäft gegen Theilzahlungen erfolgt. Durch dieſe Verbote iſt 
der Verkauf von Antheilſcheinen zu In haberpapieren 
mit Prämien, wenn dabei die Zahlung des vollen 
Preiſes ſtattfindet, nicht getroffen worden, bleibt alſo nach 
wie vor erlaubt, ſoweit nicht beſondere geſetzliche Vorſchriften 
entgegenſtehen. Es iſt daher zu befürchten, daß gewiſſe „Banken“ 
u. ſ. w. nunmehr mit beſonderem Nachdruck dieſen geſtattet ge⸗ 
bliebenen Zweig ihres Geſchäftes pflegen und ſich bei dem Verkauf 
der Antheilſcheine ähnliche ſchwindelhafte Gewinne zu verſchaffen 
ſuchen werden, wie ſie früher bei der Veräußerung gegen Raten⸗ 
zahlungen erzielt wurden. Der Miniſter erſucht daher die Re⸗ 
gierungspräſidenten, das Publikum vor derartigen Geſchäften 
wiederholt zu warnen. 

— Graf Herbert Bis marck iſt nebſt Gemahlin in Varzin 
eingetroffen. 

— Im Monat Juli d. Is. ſtanden bei den Amtsgerichten 
in Weſtpreußen 57 Zwangsverſteigerungs⸗Termine 
an (gegen 71 im Vorjahre), in Oſtpreußen 88 (92), in Poſen 
60 (70) und in Pommern 52 (51). 

— Der Gymnaſialdirektor Dr. Gronau in Marienburg 
iſt als Direktor des Königl. Gymnaſiums in Elbing berufen 
worden. f 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Verſetzt find: die 
Poſtaſſiſtenten Duckwitz von Königsberg nach Labiau, Nickel 
von Danzig nach Garnſee, Zunft von Königsberg nach Poln. 
Cekzin, Quiring von Danzig nach Barloſchno. f 

Der ruſſiſche Student Baron v. Rummel aus Königsber 
welcher ſeiner Zeit einen Referendar im Zweikampf erſchoß un 
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Baflte zu 2 Jahren 6 Monaten Feſtung verurtheilt wurde, iſt bis jeht in 


aus der Feſtung Weichſelmün de entflohen. 


K Thorn, 28. Auguſt. Der Kaufmänniſche Verein 
zu Kulm war bei der Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg um 
iedereinftellung der Züge 1288 und 1289 Kulm⸗ 
Kornatowo vorſtellig geworden, welche eine bequeme Ver⸗ 
bindung zwiſchen Kulm und Thorn bezw. den hier Abends ab⸗ 
gehenden Zügen ermöglichten. Die Handelskammer iſt im gleichen 
Sinne thätig geweſen, und in der letzten Sitzung des Eiſenbahn⸗ 
rathes zu Bromberg trat der Vertreter der Handelskammer 
warm für den Kulmer Antrag ein, leider ohne Erfolg; nach den 
Erhebungen der Direktion iſt das Verkehrsbedürfniß für dieſe 
Züge nicht anerkannt worden. Die Handelskammer beſchloß 
heute, einen Antrag um allgemeine Verbilligung der Frachtbriefe 
bei dem Eiſenbahnminiſter einzubringen. Die Verbilligung ſoll 
eine Entſchädigung für die Aufhebung der Staffeltarife ſein. 
An der Weichſel will die Regierung eine Prüfungsſtelle 
für ſolche Schiffe errichten, welche die Elbe befahren wollen. 
Als den geeignetſten Ort für dieſe Prüfungsſtelle hat die Handels⸗ 
kammer Thorn vorgeſchlagen. Die Handelskammer erklärte ſich 
bereit, mit dem Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft zu Danzig in 
Verbindung zu treten, zur Herbeiführung einer Erleichterung 
des Bezuges von Kleien aus Rußland. Die Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Bromberg hat angefragt, ob es ſich empfehlen möchte, nach 
oſtelbiſchen Stationen einen ermäßigten Ausnahmetarif für 
ruſſiſches Petreleum einzuführen. Die Handelskammer 
wird ſich über die geſtellten Fragen ſchlüſſig machen. 

Löban, 28. Auguſt. Vom Weſt preußiſchen Guſt av 
Adolf⸗ Hauptverein ſind dem Pfarrer Herrn Spendelin 
130 Mk. zur Beſchaffung einer Kirchenglocke in Eichwalde 
überſandt worden. Dieſe Summe iſt von den Konfirmanden der 
Diözeſe Marien werder geſammelt worden. Der Glocken⸗ 
fonds erreicht dadurch eine Höhe von 163 M. Leider fehlen 
immer noch 140 Mk., um die Kojten einer Glocke zu decken. 


Schwetz, 27. Auguſt. Heute Mittag entſprang ein 
Zögling aus der hieſigen Strafanſtalt. An der Ver folgung 
vetheiligte ſich außer den Beamten des Gerichts auch die 
Straßenjungend. Der Gefangene jedoch, ein geübter Turner, iſt 
über verſchiedene Gartenzäune und Mauern hinweg entkommen. 
Der Flüchtling ſteht im Alter von 19 Jahren. 


Lautenburg, 28. Auguſt. Wei der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahl wurde Herr Kaufmann Iſaac Moſes mit 
17 gegen 1 Stimme gewählt. 

Konitz, 27. Auguſt. Geſtern feierten die hieſigen Hand⸗ 
werker ihr Sommerfeſt. Unter Vorantritt der Muſik 
marſchirten die Meiſter Nachmittags nach dem Schützenhauſe. 
In einer längeren Rede betonte der kommiſſariſche Landrath Graf 
Fink von Finkenſtein den Segen des Handwerkes und brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. 

* Br, Stargard, 28. Auguſt. Recht intereſſant waren die 
geſtern in größter Nähe unſerer Stadt abgehaltenen Manöver. 
Nachdem in aller Frühe das Grenadier⸗Regiment König Friedrich I 
mit einer Schwadron der Blücherhuſaren und der hieſigen 3. Ab⸗ 
theilung des Feldartillerieregiments Nr. 36 ins Feld gerückt 
waren, begaben ſich der kommandirende General Leutze, be⸗ 
gleitet von dem Kommandeur der 26. Diviſion Generallieutenant 
v. Häniſch ins Manöverfeld. In der Gegend von Dombrowken, 
Jablau und Mariawill kam es zu Gefechten mit dem von 
Morroſchin her angerückten Jufanterieregiment Nr. 128. Ueber 
die Ferſe zurückgedrängt, bezog das Grenadierregiment König 
Friedrich I Biwaks, in denen ſich ein intereſſantes Lagerleben 
entwickelte; das 128. Inſanterieregiment beſetzte zum Theil unſere 
Stadt, zum Theil bezog es in der Gegend von Kolberg und 
Klonowken Feldlager. Die Anforderungen, welche geſtern an die 
Soldaten geſtellt wurden, waren ſo bedeutend, daß einzelne 
Soldaten durch Ueberanſtrengung und Hitze erkrankten. Von 
den ins hieſige ſtädtiſche Krankenhaus eingelieferten Soldaten 
iſt leider einer vom 128. Infanterieregiment heute an den Folgen 
des Hitzſchlages geſtorben. Da der Genuß von Ferſen⸗ 
waſſer wegen der damit verbundenen Choleragefahr den 
Truppen verboten iſt, werden die Brunnenan lagen über⸗ 
mäßig in Anſpruch genommen, fo daß oft Mangel an gutem 
Trinkwaſſer ſogar hier in der Stadt eingetreten iſt. 

* Pr. Stargard, 28. Auguſt. Heute fand unter dem Vorſitz 
des kommiſſariſch dazu beauftragten Direktors der Anſtalt am 
hieſigen Königl. Friedrichs gymnaſium die Abgangsprüfung 
ſtatt. Sämmtliche fünf Prüflinge, die Oberprimaner Ignatz und 
Iſidor Brejski, Kosznick, Richter und Sobierajczik erhielten das 
Zeugniß der Reife. 


Neufahrwaſſer, 29. Auguſt. Die dänische Yacht „Kirſtine“; 


und die däniſche Galeas „Pandora“, welche beide mit Getreide 

beladen von Königsberg kamen und nach Däuemark beſtimmt 

waren, ſtießen geſtern unweit Hela zuſammen. „Kirſtine“ verlor 

den Klüwerbaum und erlitt Schaden an Boot und Segel, die 

„Pandora“ wurde an Relings, Wanten und Stützen arg be⸗ 
chädigt. Beide Schiffe liefen hier in Nothhafen an. 

Oſterode, 28. Auguſt. Dem bei dem Eiſenbahnunfalle 
verunglückten Hilfsbremſer Kleinſchmidt wurden geſtern beide 
Beine amputirt, doch iſt er bald nach der Operation ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Kleinſchmidt hinterläßt eine Wittwe mit 6 noch 
unerzogenen Kindern. 
= po Goldap, 28. Auguſt. Zum Mufitdirigenten des 
hieſigen 59. Infanterieregiments iſt der Militärkapellmeiſter 

ch ütz vom 5. Fußartillerieregiment ernannt worden. 

Eneſen, 28. Auguſt. Bei dem geſtrigen Gewitter wurde in 
(Kawiary ein Knabe vom Blitz erſchlagen. 

Strelno, 28. Auguſt. In einer dieſer Tage abgehaltenen 
Polnischen Bürgerverſammlung, in welcher der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Dr. Krzyminski aus Inowrazlaw den Vorſitz führte, iſt die 
Duldung eines polniſchen Turn⸗Ver eins beſchloſſen worden. 
Dem Verein traten 60 Mitglieder bei. 


RNawitſch, 28. Auguſt. Geſtern Nachmittag ging hier ein 
Gewitter mit Hagel und ſo gewaltigem Regen nieder, daß in 
wenigen Augenblicken die Straßen vollſtändig überſchwemmt 
wurden. Die Hagelſtücke waren von außerordentlicher Größe 
und erreichten die Größe einer Fauſt. Da auch heftiger Wind 
wehte, wurden durch die herabſauſenden Eisſtücke viele Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. 

Rogaſen, 28. Auguſt. Der hieſige Stadtſekretär Michalek 
iſt einſtimmig zum Bürgermeiſt er in Jaratſchewo ge⸗ 
wählt worden. 

d Schubin, 28. Auguſt. Geſtern Abend traf der Herr Ober: 

räſident v. Wilamowitz⸗Möllendorf hier ein. Zum Empfange 
hae an der Erziehungs⸗Anſtalt die Zöglinge nebſt den Lehrern, am 
zandrathsamte der Magiſtrat, die Stadtverordneten, der Landwehr⸗ 
und Schützen⸗Verein, und die freiwillige Feuerwehr Aufſtellung 

enommen. Nachdem der Herr Oberpräſident heute Vormittag 
mehrere öffentliche Anſtalten beſichtigt hatte, reiſte er nach 
Exin weiter. 

wu — 


Cholera 


fit, wie uns aus dem Bureau des Staatskommiſſars mitgetheilt 
wird, bakteriologiſch feſtgeſtellt bei dem Wärter Korſch, Quaran⸗ 
täne in Neufahrwaſſer, und der Arbeiterfrau Hackbarth in 
Schulitz, Schloßhauland. 

f Von der Beſatzung des von Antwerpen in Vliſſingen ein⸗ 
getroffenen und nach Danzig beſtimmten deutſchen Schiffes 
„Adelheid“ ſind vier Mann an Cholera erkrankt. Einer der 


Erkrankten iſt bereits gejtorben, die drei anderen befinden ſich 


‚in ärztlicher Behandlung. 

/ In der Choleraabtheilung des Thorner Krankenhauſes find 
| zur ärztlichen Beobachtung gegenwärtig 24 Perſonen unter- 
gebracht: die Abtheilung iſt für 50 Perſonen eingerichtet. Die 


in drei nebeneinanderliegenden Häuſern (Nr. 7, 8 und 9) in der 
Culmer Vorſtadt vorgekommen; die etwa 200 Bewohner dieſer 
Hänſer werden, ſoweit ſie nicht im Krankenhauſe untergebracht 
ſind, ſtreng überwacht und von jedem Verkehr ausgeſchloſſen; 
die Kinder dürfen die Schule nicht beſuchen. Dienstag traf der 
Regierungs- und Medizinalrath Dr. Bar nick aus Marienwerder 
in Thorn ein, um mit den Behörden geeignete Maßregeln zur 
Vekämpfung der Cholera zu beſprechen. 

Von den in Thorn, Culmer Vorſtadt, an der Cholera er⸗ 
krankten Perſonen ſind bisher ſieben geſtorben: Angelika, 
Max, Marie und Sophie Bonk, Helene Gorecki, Wittwe 
Ludowika Treichel und Alexander Kowalkowski. Bei der 
Anaſtaſia Treichel, Tochter der verſtorbenen Wittwe T., iſt 
Cholera nachgewieſen. 

Nach einer Meldung der „Th. Pr.“ ſind auch unter der 
Thorner Garniſon einige Choleraerkrankungen vorgekommen; 
drei erkrankte Artilleriſten wurden Dienstag in das Lazareth in 
der Bromberger Vorſtadt gebracht. 

Bei Neuenburg wurde Dienstag Vormittag der Nottmann 
Tietze, von dem Kahne des Schiffers Schmidt, in choleraver⸗ 
dächtigem Zuſtande aufgefunden und in die Cholerabaracke in 
Graudenz geſchafft. 

Im Regierungsbezirk Bromberg iſt aſiatiſche Cholera 
feſtgeſtellt bei dem Sohne Julius des Flößers Schünemann in 
Joſephinen bei Nakel. 

Aus dem Kreiſe Mohrungen wird uns geſchrieben, daß 
die gleichfalls an aſiatiſcher Cholera erkrankte Pflegerin der 
cholerakranken Fran Schlifke, die Wittwe Goetz aus Gr. 
Wilmsdorf, Montag Vormittag geſtorben iſt. Zur weiteren 
Pflege der Familie Schlifke iſt jetzt eine barmherzige Schweſter 
aus Mohrungen berufen worden. 

Der Staatskommiſſar für die Geſundheitspflege im Strom⸗ 
gebiet der Oder, Regierungs⸗Rath Müller in Fraukfurt a. O., 
hat, um eine Verſchleppung der Cholera auf dem Waſſerwege 
zu verhindern, auf der Netze und Warthe vorläufig an fol⸗ 
genden Orten eine ärztliche leberwachung des Schifffahrts⸗ und 
Flößereiverkehrs angeordnet: in Joſefinen bei Nakel, in 
Netzdamm bei Weißenhöhe, in Czarnikau und in Lands⸗ 
berg a. W. 

Innerhalb des deutſchen Reiches ſind, wie uns tele⸗ 
graphiſch aus Berlin gemeldet wird, nach den Veröffentlichungen 
des Kaiſerlichen Geſundheitsamts in der Woche vom 20. bis 27. 
Auguſt insgeſammt 32 Todesfälle und 78 Erkrankungen an 
Cholera vorgekommen. Davon entfallen auf das Weichſel⸗ 
gebiet (Weſtpreußen 12 Todesfälle und 34 Erkrankungen, 
auf Oſtpreußen 8 Todesfälle und 16 Erkrankungen, auf das 
Netze⸗ und Warthegebiet 9 Todesfälle und 24 Erkrankungen, 
auf Oberſchleſien 1 Todesfall und 2 Erkrankungen, auf den Re⸗ 
gierungsbezirk Potsdam 1 Todesfall und auf das Rheingebiet 1 
Todesfall und 2 Erkrankungen. In den letzteren beiden Er⸗ 
krankungen handelt es ſich um eingeſchleppte Fälle, 


— 


Verſchiedenes. 


— Verheerendes Unwetter hat in den letzten Tagen, 
namentlich am Sountag und Montag, in verſchiedenen Gegenden 
Europas gewüthet: Im Harz wurde durch einen jündfluth- 
artigen Regen mit Gewitter und Hagelſturm großer Schaden 
angerichtet. Su der Gegend von Iſerlohn vernrſachten 
ſchwere Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen große Ver⸗ 
heerungen. Die Straßen ſtanden fußhoch unter Waſſer, und an 
tiefer gelegenen Stellen ſchwammen die Möbel in den Erdgeſchoß⸗ 
räumen umher. Die Bewohner hatten kaum Zeit, in die oberen 
Stockwerke zu flüchten. Dicke maſſive Mauern wurden eingedrückt. 
Die Gas auſtalt ſtand im Waſſer bis über die Ofenroſte, fo daß 
die Feuer ausgingen. In den am Berge gelegenen Gärten wurden 
die Früchte fortgeſpült. Im Diementhale in der Oberweſer⸗ 
gegend haufte am Montag ein furchtbares Unwetter, wobei ein 
Wolkenbruch unter Hagelſchlag niederging. Hagelkörner von der 
Größe einer Wallnuß erſchlugen Hunderte von Vögeln. Der 
Blitz ſchlug auf vielen Stellen ein. In Wormeln, Kreis Warburg, 
wurden zwei Gehöfte mit allen Vorräthen, in Deiſſel bei Karls⸗ 
hafen ein Wohnhaus eingeäſchert. Ueber Krefeld ging am 
Sonntag ein furchtbares Hagelwetter nieder. Ein dreiſtöckiges 
Lagerhaus einer Brauerei iſt vollſtändig zuſammengeſtürzt. Die 
Straßen waren meterhoch überſchwemmt. — Auch aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Orten Frankreichs laufen Meldungen über Sturm 
und Unwetter ein. In der Umgebung von Angers hat der 
Sturm am Sonntag großen Schaden angerichtet. In Brains 
wurde ein junges Mädchen vom Blitz erſchlagen. Ueber 
Havre iſt ein Wolkenbruch mit Hagel niedergegangen, der Verkehr 
in den Straßen wurde unterbrochen und alle Keller ftanden 
unter Waſſer. — Aus Belgrad wird gemeldet, daß ein Wolken⸗ 
bruch auf der Eiſen bahnlinie Salonichi⸗Dedeagatſch große 
Verwüſtungen angerichtet hat. Bei Tawirlan würde die neu 
erbaute Eiſenbahnbrücke weggeſchwemmt. Ein Arbeiter 
iſt ertrunken. — Auch ein großer Theil des ruſſiſchen Gou⸗ 
vernements Kowno wurde von einem furchtbaren Hagelwetter 
heimgeſucht. Von den Eisſtücken, die zum Theil von der Größe 
eines Hühnereies waren, iſt ein Mädchen erſchlagen worden; 
zwei Jungen, welche das Mädchen begleiteten, wurden ſchwer 
verletzt. Unter den weidenden Schaafheerden wurden viele 
Thiere gleichfalls erſchlagen. Die Felder gleichen einer wüſten 
Fläche. Von den Bäumen wurden jede Frucht, jedes Blatt 
herabgeſchlagen. Auch an Gebäuden hat das Unwetter großen 
Schaden angerichtet. In Odeſſa, wo gleichfalls ein furchtbarer 
Orkan wüthete, ſind im Hafen mehrere Schiffe zerſtört worden. 

In der Umgegend von Podſamtſche verurſachte, wie 
dem „Geſelligen“ telegraphiſch gemeldet wird, ein Wirbelwind 
gleichfalls gewaltigen Schaden, auch eine Reihe maſſiver Gebäude 
wurde daſelbſt zerſtört. 

Eine furchtbare Hitze herrſcht in ganz Oeſter reich. 
In Wien ſtieg die Temperatur über 30 Grad Reaumur. Leider 
haben ſich in Folge der großen Hitze auch viele Unfälle er⸗ 
eignet. Bei einer in der Nähe von Wien auf Uebung befindlichen 
Kavallerieabtheilung ſollen mehr als 100 Soldaten vom Hitz⸗ 
ſchlage getroffen ſein. Eine aus Temesvar maſchirende Truppe 
verlor, nachdem ſie zwanzig Kilometer zurückgelegt hatte, drei 
Todte und ſieben Schwerkranke. — Auch aus Rom wird drückende 
Hitze gemeldet. 

— Die Verleihung des Titels „Geheimer Baurath“ 
an den Stadtbaurath Blankenſtein in Berlin aus Anlaß 
der Vollendung der Marienkirche iſt inſofern bemerkenswerth, 
als dieſer Titel zum erſten Mal in Preußen an einen ſtädtiſchen 
Techniker verliehen wird. 


— Vor der Gewehrprüfungskommiſſion in Spandau ſollen 
nächſten Sonnabend Schießverſuche gegen einen von dem 
Techniker Otto Wilhelmi in Straßburg hergeſtellten Panzer 
ee werden, der angeblich nur wenig über 6 Kilogramm 
wiegt. f 

— Die Frau des in Pagny wohnenden penſionirten Grenz⸗ 
kommiſſars Ismer wurde Sonnabend auf der Grenzſtation 
Novéant, von Metz kommend, verhaftet, da die bei ihrer Durch⸗ 
ſuchung im Strumpfe vorgefundenen Papiere den Verdacht 
der Spionage rechtfertigen. 

— Die Fernſprech verbindung Berlin⸗Wien über 
Dresden ſoll bereits im November d. J. dem Verkehr übergeben 
werden. Die Gebühr für ein einfaches Geſpräch iſt auf 1,50 Mk. 
feſtgeſetzt worden. 

— Der Rollkutſcher Swieterski hat ſeine Selbſt⸗ 
anzeige wegen Ermordung der Erna Kubbe am Montag 
Abend widerrufen. Trotzdem iſt er wegen Mordes der 
Staatsanwaltſchaft vorgeführt worden, da ſich in der Kürze der 
Zeit nicht überſehen ließ, ob die erſtere oder letztere Ausſage 
richtig iſt. S. hat keinen anderen Grund für die „falſche“ 


Thorn feftgefteitten en bon aſiatiſcher Cholera find f 


Selbſtbezichtigung angeben können, als daß er einen Geldvetrag, 
den er am letzten Sonnabend von ſeinem Prinzipal zur Aus⸗ 
zahlung erhalten, unterſchlagen hatte und nun am Sonntag 
Furcht gehabt habe, ſich zu ſeinem ſtrengen Vater zurückzu⸗ 
begeben. Unter dem Einfluß der genoſſenen Getränke ſei er dann 
auf den Gedanken gekommen, ſich eines Verbrechens zu beſchuldigen 
und dadurch ein vorläufiges Unterkommen zu finden. 


— [Eine neue Torpedoſcheere.] Auf Anordnung des 
dänischen Marineminiſters werden gegenwärtig auf der See⸗ 
minenſtation zu Bramsnäs Verſuche mit einer neuen, von einem 
däniſchen Marineoffizier erfudenen Torpedoſcheere an⸗ 
geſtellt. Dieſes Inſtrument, welches an der Spitze des Tor⸗ 
pedos angebracht iſt, zerſchneidet die Stahldrahtmaſchen des 
Torpedoſchutznetzes. Gleichzeitig fällt die Scheere zur Seite, wo⸗ 
durch die Sprengpiſtole, welche die Exploſion des Torpedos ver⸗ 
urſacht, bloßgelegt wird. Im nächſten Augenblick befindet ſich 
der Torpedo an der Schiffsſeite und die Sprengpiſtole ſchlägt an. 
Bei den bisherigen Verſuchen hat die Scheere in acht von zehn 
Fällen mit Erfolg funktionirt und in dänischen Marinekreiſen ſetzt 
man großes Vertrauen in die Erfindung. 


— Wegen Unterſchlagung von rund 10000 Mk. iſt dieſer 
Tage in Braunſchweig ein in einem Drogengeſchäft 
beſchäftigter Handlungsgehilfe, der 24 jährige Karl Kramer ber 
haftet worden. K. hat die Unterſchlagungen im Laufe zweier 
Jahre in dem Geſchäfte verübt, um noblen Paſſionen auf dem 
Gebiete des Radfahrerſports nachgehen zu können. Auf den 
Rennbahnen und Feſtlichkeiten der Radfahrvereinigungen zu 
Braunſchweig, Hannover, Nordhauſen, Magdeburg u. ſ. w. war 
K. als guter Fahrer und dann auch wegen ſeines üppigen Auf⸗ 
tretens eine bekannte Perſönlichkeit; er veranſtaltete auf ſeine 
Koſten große Feſteſſen, ſtiftete Ehrengaben und ſchaffte ſich im 
Jahre zu eigenem Bedarf drei bis vier der koſtbarſten Fahr⸗ 
maſchinen an — Alles auf Koſten feines Prinzipals, den er in 
himmelſchreiender Weiſe beſtahl. 

— Auf eine nene Modethorheit ſind die Pariſe rinnen 
gekommen. Trotz der großen Hitze, die dort herrſcht, erſcheinen 
ſie bei Geſellſchaften in zwar duftigen aber — pelzbeſetzten 
Toiletten. Pelz wird nicht nur auf Hüten, Mänteln und Coſtüms 
getragen, ſondern die Unterröcke und die ſeidene Wäſche werden 
ſogar mit Pelzwerk verbrämt. 

— [Fatale Verwechſelung] Ein amerikauiſcher 
Redakteur hat zwei treue Abonnenten verloren, und zwar auf 
folgende Weiſe. Ein Vater von Zwillingen wünſchte zu wiſſen, 
wie er dieſe am beſten durch die Periode des Zahnens bringen 
könnte, und ein anderer Abonnent bat um Auskunft, wie er 
ſeinen Obſtgarten von Heuſchrecken ſäubern könnte. Der Redak⸗ 
teur antwortete in der Rubrik „Briefkaſten“, verwechſelte aber 
die Namen der Aufrager. So erhielt Nr. 1, der Beſitzer von 
Zwillingen, die Antwort: „Bedecken Sie ſie ſorgfältig mit 9 
und zünden das an, und Sie werden die Quälgeiſter, die no 
ein paar Sekunden in den Flammen umherhüpfen, ſchnell los 
ſein“. Die mit Heuſchrecken geplagte Nr. 2 aber erhielt den 
Rath: „Reichen Sie ihnen ein wenig Kaſtoröl und reiben Sie 
die Kinnladen ſanft mit einem Elfenbeinſtäbchen“. 


— — — — — — — 


Neneſtes. (T. D. 


yz Elbing, 29. Anguſt. Die Kaiſerin wird bei ihrer An⸗ 
weſenheit in Elbing den Vorſtand des Vaterländiſchen Franen⸗ 
Vereins empfangen. Vier Zimmer werden im Rathhauſe hergerichet. 
Für die Kaiſerin wird Thee bereit gehalten werden. 

* Berlin, 29. Anuguſt. Die ſozialdemokratiſche 
Hetzerin Wabnitz vergiftete ſich geſtern Nachmittag auf 
dem Friedhoſe der Märzgefallenen im Friedrichshain mit 
Cyankali. Als Grund gilt die ihr angekündigte Ver⸗ 
haftung behufs Verbüßung einer zehu monatlichen Ge⸗ 
fängnißtſtrafe. 

x Köln, 29. Anguſt. In der dritten geſchloſſenen 
Generalverſammlung des Katholikentages wurde München 
zum nächſtjährigen Verſammlungsort gewählt. Auch 
wurde beſchloſſen, jenen Mitgliedern der geſetzgebenden 
Körperſchaften Ungarns, welche die Civilehevorlage ber 
kämpft haben, die wärmſte Auerkennung und Bes 
wundernug auszuſprechen. Das Präſidium wurde beauf⸗ 
tragt, dieſen Beſchluß dem Grafen Ferdinand Zichy tele⸗ 
graphiſch mitzutheilen. Außerdem wurde beſchloſſen, 
dem Fürſtbiſchof Clemens Anguſt ein Zeichen der Er: 
iunerung im Dome zu errichten. 

! London, 29. Anguſt. Nach einer Timesmeldung 
aus Shanghai warfen am letzten Dienſtag die Chinefen, 
unterſtützt von 5000 Koreanuern, die japaniſche Armee 
unter ſchweren Verluſten nach Kaiſong, vierzig Meilen 
nördlich Söul zurück. Die Chineſen rücken noch überall, 
von den Korecauern unterſtützt, vor. 

! Neapel, 29. Auguſt. Hier find ſieben Studenten 
verhaftet unter dem Verdachte, eine geheime Verbindung 
zu bilden, um anfrühreriſche Kundgebungen aus Anlaß 
des Jahrestages der Krawalle (Anguſt 1893) hervor⸗ 
zurufeu. 

K Berlin, 29. Auguſt. Die „Köln. Volksztg.“ weiß mit⸗ 
zutheilen, in der Angelegenheit betreffs „Kotze“ ſei Stillſchweigen 
eingetreten, ſeitdem die frühere Freundin eines hohen Berliner 
Kavaliers für den Preis von 100 000 Mark den Namen des Ver⸗ 
faſſers der anonymen Briefe Herrn v. Kotze mitgetheilt habe. 


rss, 


— — — — nen 


Graudenz, 29. Auguſt. Getreidebericht. Grand. andelsk. 
120 126 76 0 pod. r 98 185 Mk. 120-138. — Roggen 
120—12 und holl. Mk. 35—106. — Gerſte Futter⸗ Mk. 
bis 110. — Hafer Mk. 110—120. AR; gr 
Danzig, 29. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtei 
W 4 Ben 0,748 er Dart Sen 3. zen 72 0 
Bew.): ſchwächer. ermin Sept.⸗Okt. 105,50 
Umſatz: 200 To Tranſit 71 


int. hochbunt u. weiß 1127-130] Regu irungspreis 8. 
C St freien Verkehr . . 105 
Tranſit el u. weiß 97 G erjtegr.(660—7008r.) 1108-116 
x eflbunt ...| 94 „ kl. (625—660 Gr.) 85 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 129 [Hafer inländiſch ... 108 
Bin „ „ 94,50 Erbſen „ „ 
Regulirungspreis z. n rauſit .. 95 
freien Verkehr . . 127 [Rübſen inländiſch. . . 175 


Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter %) kontingentirt 52,50 
inländiſchen 108 nichtkontingentirt. 32,50 
Königsberg, 29. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. D 
von, dne Hecht) ann 3 1 10 PN Tolle - Komme 
miſſions⸗Geſchä er 10, Liter loco konting. 3 
Brief, unkonting. Mk. 33,25 Brief. W rn 
Berlin, 29. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 130—142, per September 155.30 per 
Oktober 138,00. — en loco Mk. 112—121, per September 
119,25, per Oktober 119,75. — Hafer loco Mk. 118—148, per 
Auguſt 127,75, per September 120,50. — Spiritus 70er loco 
Mk. 31.70, per Auguſt 35,60, per September 35,70, per Oktober 


36,00. Tendenz: Weizen feſter, Roggen feſter afer 
feſter. Spiritus feſter. Privatdiskont 1½¼ % Mut 
Noten 219,15. 1 d nate 
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Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem e 8 
nicht verantwortlich. 5 m gegenüber 


Tuch und Buxkinſtoffe A Mk. 1.75 Pfg. per Meter 
Chpeviots und Meltons à „ 1.95 „ . 5 


nadelfertig ca. 140 cm breit, verſenden direct franko 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik- Depot 


Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. f 


2er ren 


Weſtpreußen leitete, 


fortleben. 


Todesanzeige. 
. Heute früh 9/2 Uhr entſchlief f 255 
nach kurzem ee am Ei 
Herzſchlag mein lieber kann, Re 
unſer aden ehe = 
a er A: 


- Garl Müller 


im 77. Lebensjahre, was wir BE 
Verwandten und alten Be: DS 
kannten ſtatt bejonderer Mel⸗⸗ 
5 12925 hiermit tiefbetrübt an⸗ 
zeigen 3 
5 alhenow, 28. Auguſt 1894. 
Adelhaid Müller 5 
. geb. Hofhauser. 
Ernst Müller und Frau 
= geb. Surau. 
Hugo Müller und Frau 
Luise geb. Müller, Elberfeld. 
1 Irnst Wi II. ER; 
Hauptmann a. D., und Frau 
= Anna deb. Müller, Dortmund. 


Leiden unſere liebe, gute BER: 
Schweſter, Schwägerin, Tante 
5 und Großtante, Fräulein 


Liseite Dieck 


= im Alter von 84 Jahren. 627 
Strasburg, 28. Aug. 1894. 
en Biebetrübten Hinterbliebenen. 3 
Die Beerdigung findet Frei⸗⸗ 
5 ug den 31. Auguſt, Morgens 

or ſtatt. 14997 


ESE u cn 5 ubr e g > 
a ichlief ſauft nach kurzem aber 
8 1 5 Leiden unſer liebes 

Söhnchen [5047] 


Arthur 


> im Alter von 7 Monaten. Um 2: 
3 ſtille Theilnahme bittet 5 
Garnſee, 28. Auguſt 1894 Wii 
H. Regauzerowski nebſt Frau. Is 


Die Beerdigung Pas Don⸗ 5 
nerſtag Nachmitt. 4 = rer — 


ed. befonderen Meldung. h 
Die e Tochter beehren! 

J ſich ergebenſt 158855 en [4979 W 
4 Graudenz, d luguſt 1894. 4 
von Bolschwi ing, Major 
u. Frau geb. v. Weltner. 


Statt; 


; Die Geburt eines Sohnes zeigen 
hocherfreut an 150391 


M. Fraenkel und Frau 
geb. Maschke. 


ee die Geburt eines ane 

kräftigen Mädchens wurden hocherfreut 
Erandenz, den 28. Auguſt 1894. 

J. P. Olszewski u. Frau. 


2 Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen wurden er 
9 freut - 14895 
Strasburg Wpr., 28. Auguſt 94. 5 


FP. C. Schenk und Frau 
Alma geb. Gast. 


Bar” Die Erneuerung e e 
zur 3. Klaſſe 191. Königl. 
Preuß. „ hat bei 
Berluſt des Anrechts m. zum 
6. September er., Abends 6 Uhr 
planmäßig zu erfolgen. [9525 25 


3. Kalmukow, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Ber Auerht Johann Ballon 


hat am 27. d. M. ſeinen Dienſt bei mir 
dane Grund ee Warne hiermit, 
3 11 ar iu a . ich 
eine Zurückführung beantra abe. 
1 Ban ber Friedrich Heß, 
150771 Wiewiorken. 


Nur noch Mittwoch u. Donnerstag 


ndet der Verkauf von Porzellan und 

. an der Weichel ſtatt. [481 
Faubel - Magdeburg. 

Streichfertige Oelfarben, Firnif, 


w. offerirt billigſt 
885 1 1. Dessonneck. 


O 


Durch den Heimgang ſeines verehrten Ehrenmitgliedes, 
des Wirklichen Geheimen Raths 


V. Ernsthausen 


2 bat der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Diakoniſſenhauſes eine 
tief ſchmerzlichen Verluſt . — neubau 95 
So lange der Verewigte die Verwaltung der Provinz 

hat er mit herzlichem Wohlwollen und 
unermüdlicher Treue an den Arbeiten und Sorgen der Anſtalt 
Theil genommen und ſein reiches Wiſſen und Jeine Thatkraft 
ſtets bereitwillig in ihren Dienſt geſtellt. 
und Verehrung wird ſein Name allezeit im Diakoniſſenhauſe 


Danzig, 27. Auguſt 1894. 
Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Diakoniſſenhauſes 
von Goßler. 


25 Es wi wird v von rigen g größeren Wild. 
dab den Milchpreis bedeutend 


Heute Nachmittag 40 Uhr r oo 
entſchlief ſanft nach ſchwerem BES, 


In Dankbarkeit 


lieferanten beabſichtigt, vom 1. Oktober 
u er 
höhen, wodurch beſonders die ärmere 
Bevölkerung ſchwer zu leiden hätte. 
Wer übernimmt deshalb zunächſt für 
ca. 300 Beamtenfamilien für den Winter 
die Lieferung guter Milch zum Preiſe 
von 0,12 Mk. per Liter? Meldungen 
werden erbeten an den 5024 
Vorſtand des Beamten⸗Vereins 
zu Craundenz __ 


SSC 


2 
1 Bin zurückgekehrt. er ea 
Dr. Martens. 


B . 
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Für Zahnleidende! 


Bis 3 den 2. September, 


wverreiſt. [4177] 
3 


G. Wilhelmi, 


geprüfter Zahnkünſtler, 
Marienwerder, Poſtſtraß e. 


Die landwirthſchaftliche 


Wintierschule 


zu Marienburg Weſtpr. 
eröffnet ihren diesjährigen Kurſus am 
17. Oktober. Anmeldungen 
nimmt entgegen und Auskunft ertheilt 
der 8 5 — Br. RED. 


IT Fa ER 


ae 


für lan] i 
Danzig, Schilfgaſſe 5. 
„Das Winter⸗Semeſter zur Aus⸗ 
bildung von Sindergärtnerinnen & 
® aller Klaſſen beginnt mit Oktober? 
d. J. Dauer des . 5 
kurſus 1⸗ reſp. ½ jährig; derſelbe ? 
5 erſtreckt ſich auf praktiſchen, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, ſprachlichen u. Hand⸗ 
arbeits⸗Unterricht. 13817 5 
= Die Vorſteherinnen: ö 
3 M. Ut tke. C. Magsig. ER 
1 Zur Placirung von Kinder⸗ 


e halten wir uns 
Side een x 


e 


Schlabowski g. Guttitadt 


trifft Freitag, den 31. Auguſt 1894, 

hier ein und reinigt Gebäude v. Ratten, 

Mäuſen, Schwaben u. Wanzen unter 

Garantie von 2 Jahren. Mit Empfeh⸗ 

lungen aus ganz Deutſchland verſehen. 

Bleibe im * des Herrn Witt 
Tage. 


Wir ſuchen = einige Abſender von 


ff. Butter 


zu höchſten Preiſen. 15060] 
3öhlendorf 
Charlottenburg, Dauckelmanzſtr. 61. 


Butter 
von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Von 1. September er. 


kaufen wir jeden Poſten . 
reifer, ſaftreicher Aepfel. 12566 
bſt⸗ u. Beerweinkelterei von 
Th. Jasmer & Comp., 
Culm, Bahnhofſtr. 43. 
Deu geehrten Herren Landwirthen 
von Löbau und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich eine neue [4383 


Dampf ⸗Dreſchmaſchine 


mit Elevator zum Lohndruſch ange- 
Baff D habe und bitte durch gefällige 
enutzung derſelben mein Unternehmen 
unterſtützen zu wollen. 
O. Moldenhauer, 
Biſchwalde b. Löbau Wpr. 


Schöne Birnen verkäufl. Garteuſtr. 16. 


. 
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- Manöver-Bettstellen 


N leicht ng 1 mit 
eſter Matratze, von Mk. 8,50 bis 4 Mk. 
Eiſerne Gurt⸗Bettſtellen — Bett 
Bann mit 58189 eee extra lu 


Größen liefern na 
zu anerkannt billigſten Preiſen 


Oertell & Hundius, 


Spezial⸗Geſchäft für Bettſtellen ih ——— Epezial-Geichäft für Bettſtellen und Kinderwagen. 


F J- bis Hyferdiger Dampfdreſchaz IE Te 


r zum Ausdruſch zweier Ernten benutzt, iſt wegen Aufgabe einer 80 8 
billigſt für Mk. 1400 unter Garantie zu verkaufen durch 150 
Kommniek & Bertram, Neustadt bei bei Pinne. _ 


Drei Bollgatter mit Walzenvorihud 


50, 60 u. 80 em Durchgangsweite, complett und LE incl. Blockwagen 


zwei Kautholzkreisſägen, % 


tark von Mk. 6 bi 


W Bettſtellen ag 


elegant, in verſchiedenen 


Danzig 


Locomobilen 


ier Größen, Trausmiſſionen ꝛc. empfiehlt zu billigſten Preiſen 
150271 J. Moses, Bromberg. Gammſtraße 18. 


o Meiſende dem 4801 Echl ug. ‚Hort er und Pale Ale 


Fuhrwerk 
auf Bahnhof Bieſſellen. 


Hochachtungsvoll W. Koczelnik. 

Ein Br erhaltenes [5043] 
Mahagpvıri- Kleiderjvind 

wird zu kaufen geſucht. 

unter Nr. 5043 a. d. 4. be? _ er. 


Ku ST gr e e 
S ee 8 


12 Doppelt reger 
8 freie, ‚Höomilge ; 


Bettfedern 


und Daunen 


— 8 


N 


Kalcher & Conrad 
25 eee 25. 


ET} meienr N 5 * e 
BB Ft IE TFTER IE arte, 218 ER N 
ET REF ke —— * ac) — — A Kr Pr a 2333 2 

— 


holl. zu 22 5 28 Mk. die T Tonne, empf. 
BR W. Schröder, Danzig. 


Göllinger Roggen 


boden dies Jahr wieder ſehr lohnend, 
Aordſtrandweizen 


Dominium ltjahn bei Czerwinsk, 
erſter à Ctr. 6,50 Mk., letzter & Er. 
7,50 Mk. 477 


Tapeten 
kauft man am billigſten bei (1369) 
HE. Dessonneck. 


Aleppdechen 


Gherhemden, Nacht henden — 


Akugen, Mauſchellen 
Ahlibſe, Haudſchnhe 


Hoſenträger, Faſchentächer, 


empfiehlt 


H. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. 18137] 
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yes billigſt 


b. Eatstein. Reidenburg. |; 


Ca. 2000 alte, gut erhaltene 


Gefl. Offerten 


48 


empfehlen zu ſehr billigen Preiſen ä 


Heringe, ſchott., 28 18, 21 bis 28 


I. Abſaat vom 8 auf Sand⸗ 


ſehr anſpru ea u. winterhart, offerirt 


Dachholderbreren 


2 Flaſchen für 3 Mk., 14987 


alles Grätzet Bier 


empfiehlt Gustav Brand. 


— — 


Malergehilſen!n 


Malergehilfen können von ſofort 
3909 


eintreten bei 
E. De) Deſſonneck. onneck. 


Offizier⸗Kaſino en 
Wirthin 
mit nur tadelloſen Zeugniſſen. 


werd. briefl. m. d. 
an d. an d. Exped. d. Gefell. erbeten d. Gefell. erbeten. 


Ein Mädchen für Alles 


welches auch die Küche verſteht, und 
einen Hausdiener 


Meld. 


nz 


1 % er lehnen 7) Te W 1 


Se BB deal eee * 


Für eine Dame une geſucht, 
3 Zimmer nebſt Zubehör, von ſogleich 
oder 1. Oktober. Off. an Kanz 8935 
Gieſe, Culmſee. [4892 


— — — nn 


Zur Unterbringung meines Verlages 
ı (in Kiſten verpackt) ſuche ich ſofort ein 


Gaebel's Buchhandlg. 
Eine Dame wünſcht tageweiſe Ben- 
ion in guter Familie. Offerten mit 
Preisangabe brieflich unter Nr. 4970 

an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
FC. Wohn. v. 4 Zimm., Entree, Küche, 
Speiſek., Keller, ſow. 1 v. 1 Zim. nebſt 
a zu verm. Brunnen auf dem 


ofe Oberbergſtr. 20. 
Mauerſtraße 14 iſt eine Wohnung 
A 180 Mk. zu vermiethen. 
Ae e bert Guſtav Schulz. 


E „„ herrſch. Wohnung mit 
Zim 


adeſtb. ꝛc., iſt zu verm., auch 
getbellk; geeignet auch für Comtoir⸗ 
zwecke, Penſionen. 


Erkundigung bei 
Juſtizrath Kabilinski. [4864] 
In meinem neu erbauten Hause, dicht 
am Tivoli und Artilleriekaſerne, ſind 
noch 2 Wohnungen, je 6 Zimmer, mit 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtälle 
und Wagenremiſe, zu vermiethen. 
AKaws ki, Feſtungsſtraße Nr. 1. 


Freundl. Wohnun von 2 Zimmern, 
| Küche u. Zubehör, von ſofort oder ſpäter 
Oberbergſtraße 36 zu vermiethen. [5034 


Kleine Wohunng zu vermiethen bei 
[4983] Zawadzki, Grabenſtraße 3. 


Wohn. f. 33 Thlr. 5. verm. Kirchenſtr. 7. 


1 Kellerwohnung, 2 Zimmer, große 
1 8 1 zu vermiethen. 
Feſtungsſtraße Nr. 1. 


bl. Vorder 3. v. Oberthornerſt. 10 pt. 


holländiſche Dachpf De e d 


zu verkaufen. [4975 
Guſtav Röthe's Buchdruckexel 
60, 75, 100 Pfg., 
Halbdaunei pro Pfd. 100, 1,28, 
3,00 Mk. Poſtſen⸗ 
dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 
[8137] Markt Nr. 9. 


Beitfedern federn das Pfund 50 Pf., 
1,40, 1 oe 2,00 
H. Czwiklinski 
1 Tonne Sandweizen 


und 20 — 25 beniner Vicia-viliosa 


möglichſt rein, kauft und erbittet äußerſte 
Preisofferten und Muſterproben [5035 
il 3 pe 5 


51 8. alt 
Wittwer mit 4 Kindern, wünſcht ſich 


Ein 255 er kath. 
e zu verheirathen. Damen, in 
den 40er Jahr., kath., ohne Anhang, mit 
etwas Vermögen, aber nicht erforderlich, 
wollen vertrauensvoll Offerten brieflich 


und mit der Aufſchrift Nr. 5041 an die 
Expedition des Geſelligen einſenden. 


Heirathsgeſuch. 


Ein ee e e von an⸗ 
enehmem Aeußern, guten Umgangs⸗ 
ormen, Inhaber einer größeren Werk⸗ 

Da Wittwer und Vater von 2 Töchtern 
v. 10 u. 14 Jahren, evangl., 41 J. 
al mit 15000 Mark Vermögen, in kl. 
Stadt, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Damen, auch Wittwen, 30—40 Jahre 
alt, möglichſt ohne Anhang, mit Ver⸗ 
mögen von mindeſtens 6000 Mk., welche 
eine glückliche Ehe eingehen möchten, 
wollen unter gr nun 2 
tographie ihre A er 
Saas d. ld. "Big. Weleing nieder! 
Strengite Diskretion wird zugeſichert. 


Benfion, an 1—2 Herren zum 1. Septb, 
zu verm. Jaworski, Mauerſtraße 14. 


Getreideſpeicher 
hat ui zu . 
14988] Guſtav Brand. 


Alleinſtehende Perſonen finden freund⸗ 
liche rer Fe auf einem kleinen Gute 
in Weſtpr. 

monatlich incl. Wäſche. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4451 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Danzig. 


Peuſionaire 
welche beabſichtigen, d. hieſigen Schulen 
beſuchen, find. freundl. Aufnahme, gute 
e u. gewiſſenhafte e e 
d. Schularbeiten. Freytag, Danzig 
Steindamm II, in der Nähe des königl. 
Gymnaſiums. 12604 


Schönsee Wpr. 
Ein Laden 


Kar Wohnung, in welchem jeit Jahren 
Fleiſcherei mit gutem Erfolg betrieben, 
e auch 51 jedem anderen Geſchäfte paſſend, 


it 75 Oktober d. 33. zu vermiethen. 
1505 07 P. Skowronski. 
Wormditt. 


Ein ſchöner, großer 


Laden 


mit großem Schaufenſter, für 
jedes Geſchäft paſſend, am Markt 
gelegen, nebſt Wohnung u. ſ. w. 
zu vermiethen bei 
Oscar Buchholz 
Wormditt. 


90000:000008 
F 


Aufſchrift Nr. 3844 


ſucht zum 1. Oktober die Apotheke in 
38481 


größeres trockenes unmöbl. Zimmer. 
Jul. 


Penſionspreis 40 Mark 


eren aden fg e 
1155 e 4b einger bor. werd. 2 
ort zu mel en. Lage iſt 


Strelno. 


Die im Souterrain meines Kirchen⸗ 
Breiteſtraßen⸗Ecke belegenen 17 
befindlichen Räume und Zubehör, in 
welchem bisher 5 und Schank⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wird, bin 


jeder Art für Erwachſene und Kinder mit ich krankheitshalber Willens, von ſofort 
und ohne Ausſtattung, außerordentlich oder ſpäter zu verpachten. 14 * 
— praktiſch und 

Sa € in kürzeſter Zeit frauko jeder Sahne 


Strelno, im n 15. 
ittwe 0 


Bromberg. 


Wörthſtraße 24 in Bromberg 
ſind Wohnungen z. verm., auch iſt daf. 
ein gr. Lagerplatz z. verpacht. Fölske. DIste, 


31 gr. Laden 8 


& mit zwei Schaufenſtern, . 2 
beſter Lage, zu jedem Ge⸗ 
hast ſich eignend, iſt per 
ogleich oder 1. Oktober er. 
8 billig zu vermiethen. 


SI. I. Goerdel, Bromberg, & 


Friedrichſtraſe 35. 


finden in mein. ſeit 4 Jahren 

Damen beſtehende Privat⸗Entb open d.⸗ 
Anſtalt u. ſtrengſter Diskret. frdl. Aufn. 
A. Tylinska, Bromberg, Kujawierſt.21 
Damen beſſ. Stände find. lieben. „diser. 
Aufnahme. Sol. Preiſe. Heb. Pril i pp, 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 115. 


Hebeamme Wwe. Miersch, Berlin 
Oranienſtr. 119, empfiehlt ihre ſtreng 
3 eee Salbe en. 


Jer eine 
Versammlungen 


' e ee ee ee 


Keg elkiub „Einigkeit“ 


| heute Nchm. Miſchkowski's Reſtaurant. 


Krieger⸗ Verein 
Hohenkirch Wpr. 


Sonntag, den 2. Se E Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: 


Sedanfest 


im Garten des Kameraden Janke⸗ 
Hohenkirch. 


Programm: 
I. Concert im Garten, Anfang 4 Uhr, 
II. Theateraufführungen, 4 
III. Tanz [5014] | 
Entree: Fürs Concert 30 Pf. 
Für Theater u. Tanz ILME 
Der Vorstand. | 


Das Schulfeſt 
der Schule zu Michelau 


findet am 1. September in meinem 
Garten ſtatt, wozu ich hiermit ergebenſt 
einlade. Ww. Hoch. 


Das Jedaufeſt 


der Schule in Gr. Ballowken 


findet am 2. September er. daſel bit 
ſtatt, Freunde der Schule willkommen. 
[4916] Schipnewski, Gaſthofbeſitzer. 


Montau. 


Zu dem am Sonnabend, den 1. Sep⸗ 
ee bei mir stattfindenden 


Tanzkränzchen 


(Sedan⸗ und Erniefeit) 
ladet ganz ergebenſt ein Ediger. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Donnerstag. „Der Herr Senator.“ 

Freitag. „Niobe.“ b 

Sonnabend. Vorletzte Borftellung, 
_nEirenstente,‘ 14978] 


D 

für alle Feiert. mit deutſch. Ueberſ. von 
Stern, groß. Form., 144 20cm, 5 Bände 
für 6,0) und 6,50, 9 Bände 7,50, dto. 
nur für Neuj. u. Verſöhnungsf. 2 Hände 

2,75, 3,00, Ueberſ. von 1 5 
7.00 u. 7,50, Saots Maotſor 9 
für 17 00, mit Goldſchnitt für 20,00, 
Siddur mit Ueberſetz. von 75 Pfg. an, 
Taſchenſiddur 30 Pf, Taſchenmechſor 
: Bände für alle Feiertage 1,50, Gebet⸗ 

Erbauungsbücher Faun!) Neuda 90 
Pf, 1,00 u. 1,25, Hanna für 3,50 u. 4,00, 
Israel. Kochbuch Rebekka Wolf 3,50, 
Marie Kanders 2,25, Selichot 75 Pfg., 
mit Ueberſ. 1,50, 100 Stck. hebr. Neuj.⸗ 
Poſtkarten, gut ſorti rt, 1,00 u. 1,25. 


Moritz Masch Ke. 


und Glückwunſchlarken 


Lithographie und Buchdruck, liefert 
billigſt 15063 


Moritz Hasen 
Pianinos 


zu Original - ene e 


auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Scar Runmann, 
187851 Pianofortemagazin. 


a Sämmtlichen Exemplaren der 

heutigen Nummer liegt eine 

Preisliſte über Cigarren und Tabake 

der Orſoyer Cigarren⸗ u. Tabakfabrik 

aus H. Dahlſchen & Cie. in Orſoy 
d. holländ. Grenze bei. 


Heute 3 Blätter. 
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Grarden, Donnerstag! 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Auguſt. 


— Zwiſchen den Aerzten und den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften iſt ein Streit über die Frage entbrannt, ob verletzte 
Perſonen verpflichtet ſeien, ſich einer Operation zu 
unterwerfen. Eine allgemeine Verpflichtung, ſich einer Operation 
zu unterziehen, beſteht nach Anſicht des Reichsgerichts nicht, und 
gefährliche Operationen über ſich ergehen zu laſſen, iſt nach der⸗ 
ſelben Niemand verpflichtet. In der Weigerung, ſich einer 
Operation zu unterwerfen, kann ein Grund zur Verſagung der 
an und für ſich zuzuſprechenden Entſchädigung wegen eines 
erlittenen Schadens nur dann erblickt werden, wenn in dieſer 
Weigerung ein ſträfliches, auf Schädigung der zur Leiſtung des 
Erſatzes Verpflichteten gerichtetes Verhalten enthalten iſt. Eine 
ſüddeutſche Privatbahngeſellſchaft glaubte den Penſionsanſpruch 
eines ihrer Angeſtellten damit beſeitigen zu können, daß ſie ſich 
auf deſſen Weigerung berief, eine von ärztlicher Seite für noth⸗ 
wendig und unbedenklich erklärte Operation über ſich ergehen 
zu laſſen. Das Reichsgericht wies dieſen Einwand zurück, und 
es iſt ſomit für das ganze Gebiet des bürgerlichen Rechts oberſt⸗ 
richterlich feſtgeſtellt, daß von einer allgemeinen Operationspflicht 
keine Rede ſein kann und nur in beſonders gearteten Ausnahme⸗ 
fällen die Weigerung der Duldung einer Operation rechtlich nach⸗ 
theiliche Folgen für Denjenigen haben kann, dem ſie angeſonnen 
wird. Aerztliche Kreiſe werden ſich zwar mit dieſen Rechtsſätzen 
nicht recht einverſtanden erklären, und von ihrem Standpunkte 
aus kein Unrecht darin finden, einer Perſon, die ſich einer 
unbedenklichen Operation nicht entzieht, jede fernere Hülfe zu ver⸗ 
ſagen. Es iſt daher die Aufgabe der Rechtslehre und Recht⸗ 
ſprechung, dafür beſorgt zu ſein, daß das Selbſtbeſtimmungsrecht 
des Menſchen nicht angetaſtet werde und der Selbſtzweck nicht 
hinter das Mittel zum Zweck zurücktrete. 


E. Am 31. Oktober läuft die Friſt ab, bis zu welcher aus⸗ 
ländiſche vor dem 1. Mai 1894 ausgegebene und noch nicht 
derſteuerte Werthpapiere in der Verſteuerung nach dem alten 
Tarife (Geſetz vom 1. Juli 1881) behandelt werden, der die 
Sätze von 5 vom Tauſend für Aktien und Aktien⸗Antheilſcheine, 
2 vom Tauſend für Renten und Schuldverſchreibungen bedingt. 
Vom 1. November ab kommen alsdann für dieſe Werthe nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen die Sätze des neuen Tarifs No. 1 a 
bezw. No. 2 a in Anwendung, welche 1 vom Hundert für 
Aktien und Aktien⸗Antheilſche ine, 4 vom Tauſend für 
Renten und Schuldverſchreibungen betragen. Wir 
machen ſchon jetzt hierauf aufmerkſam, damit diejenigen, welche 
noch unverſteuert gebliebene ausländiſche Effekten im Beſitz haben, 
die nothwendigen Schritte rechtzeitig thun köunen. 

— Dem Landrath Dr. v. Willich zu Birnba um iſt vom 
Khedive von Aegypten der Osmanie⸗Orden, dem Grafen 
Stanislaus Poninski auf Schloß⸗Wreſchen vom Großmeiſter 
des Johauniter⸗Malteſer⸗Ordens in Rom das Ehren⸗ und 
Devotions⸗Ritterkreuz des Johanniter-Malteſer⸗Ordens und 
dem Grafen Georg v. Rittberg zu Schloß⸗Neudorf im Kreiſe 
Meſeritz vom Herzoge von Meiningen das Ritterkreuz zweiter 
klaſſe des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Amtsrichter Morgen beſſer in Danzig iſt mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

n — Der Baugewerkſchullehrer, Architekt Wolter in Poſen, 
1 EN 1. Oktober an die Vaugewerkſchule in Deutſch⸗Krone 
erſetzt. 

—. Herr Baurath Barnick in Marienwerder tritt am 
1. Oktober auf feinen Antrag in den Ruheſt and. Zu ſeinem 
Nachfolger iſt Herr Waſſerbauinſpektor Löwe in Culm ernannt. 


— Der Kreisſekretär Graebe in Pr. Stargard tritt zum 
1. Januar mit der geſetzlichen Penſion in den Ruheſtand. 

— Dem Füſilier Martin Blank im Grenadier⸗Regiment 
Nr. 5 und dem Füſilier Herrmann Schwitall im Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 34, ſowie dem Arbeiter Karl Heide mann zu 
Sendzin im Kreiſe Samter ſind Rettungsmedaillen am Bande 
verliehen wor den. 

— Am 15. September wird der Perſonen-Haltepunkt 
Ko nradswalde für den Wagenladungs-Güterverkehr eröffnet. 
Eine Annahme oder Auslieferung von Fahrzeugen findet daſelbſt 
nicht ſtatt. 

— Für Herrn Karl Wenzel in Darkehmen iſt auf einen 
Pferderechen, deſſen durch Sperrrad und Klinke von den Lauf⸗ 
rädern zu hebende Zinken durch ſenkrechte Schlitze des Führungs⸗ 
brettes hindurchgehen, für Herrn Eugen Grician in Königsberg 
auf einen aus einem Stück geſtanzten, den Zylinder ringförmig 
umſchließenden Lampenauslöſcher, für die Herren Gebrüder 
Böhm er in Bromberg⸗Schröttersdorf auf ein Pfannenlager für 
Brückenwaagen, deſſen Pfanne und Stoßblech durch einen be⸗ 
ſonderen Rahmen befeſtigt werden, für die Herren Bahnmeiſter 
J. Schmidt und Telegraphenaufſeher Otto Hofmann in Liſſa 
i P. auf ein Sicherheitspermutationsſchloß mit radial angeord⸗ 
neter, dem Schlüſſelbart entſprechend abgeſtufter Beſatzung und 
verſchiedenen gebohrten Schlüſſeln mit einfachem oder doppeltem 
Bart, für Herrn Hermann Prieſter in Lauenburg i. P. auf 
Mundwaſſertabletten, beſtehend aus einer Zuſammenſetzung von 
Ratanhia⸗Bertramwurzel, Guajacholz und Myrrhenextrakt, 
Salol, Menthol, Pfeffermünzöl ꝛc. ein Gebrauchs muſter ein⸗ 
getragen worden. 

— Herr Paul Tidick in Gendrin bei Abeliſchken hat auf 
eine Hackmaſchine oder Rübenheber mit feſtem Scharbalken und 
Steuerung der Räder ein Reichspatent angemeldet. — Herrn 
NP. Sielaff in Pollnow in Pomm. iſt auf eine Vorrichtung zum 
ſelbſtthätigen Abnehmen des abgetrennten Theils beim Rücklauf 
155 he von Horizontalgattern ein Reichs patent ertheil 
vorden. - 

Danzig, 28. Auguft. Herr General-Superintendent Döblin 
iſt telegraphiſch von der Kaiſerin nach Berlin berufen worden, 
und zwar zur Einweihung der Kaiſer Friedrich⸗Gedächtnißkirche. 

Der Büchſeumacher⸗Lehrling Behrend, welcher vor 8 Tagen 
auf dem Schießſtande im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe einen 
Schuß in den Kopf erhielt, welche Verletzung ſeine Aufnahme 
im Diakoniſſenhauſe nothwendig machte, befindet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. 5 

In einer vertraulichen Verſammlung der Stadt⸗ 
derordneten iſt beſchloſſen worden, die Stelle des Bürger⸗ 
meiſters öffentlich auszuſchreiben. 

A Zoppot, 28. Auguſt. In der geſtern abgehaltenen 
Vorſtandsſitzung des Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗ 
vere ins wurde beſchloſſen, dem Vorſchlage des Provinzial⸗ 
Vorſtandes gemäß, gegen eine Beihülfe von 500 Mark zu den 
Baukoſten, im „Altenheim“ für den Fall eines Krieges zehn 
Zimmer zur Einrichtung eines La zareths zu räumen, und 
alsdann für die anderweitige Unterbringung der von der Maß⸗ 
regel Betroffenen Sorge zu tragen. Für eine auf die Dauer des 
Winterhalbjahres von drei Vereinsdamen geplante Näh⸗ 
und Flickſchule für heranwachſende Mädchen, welche Mittwoch 
und Sonnabend Nachmittag abgehalten werden wird, wurde ein 
Zimmer im Anbau des „Altenheims“, nebſt der erforderlichen 
Heizung und 3 Mark zur Anſchaffung der Nähutenſilien bewilligt. 
Ferner wurden verſchiedene muſikaliſch⸗ theatraliſche Veran⸗ 


ſtaltungen zum Beſten der winterlichen Armenunterſtützung ins 


Auge gefaßt, und mit lebhaftem Danke wurde Kenntniß 
von einem Schreiben des Herrn Herbſt aus Lodz 


Zweites Blatt. (MR 


Enten ſehr beliebt ſind, ſind ausgetrocknet. 

Podgorz, 27. Auguſt. Bei einem hieſigen Gewerbetreibenden 
neckte ein Lehrling das Dien ſtmädchen, und als der Lehrling 
ſchließlich das Mädchen von ſich ſtieß, ſtürzte die Geſtoßene auf 


—— 


genommen, welcher dem Verein ſeine thatkräftige Theilnahme 
wiederum durch ein Geſchenk von 500 Mk. bekundet hat. 

Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten iſt die Verlooſung 
des von Herrn Landſchaftsmaler Raabe dem Verein geſchenkten 
Gemäldes „Abend am Waldſee“ und des von Herrn Kafemann 
geſtifteten illuſtrirten Prachtwerkes über Indien auf den 
26. September anberaumt worden. Die Looſe zu 1 Mk. werden 
von den Damen des Vorſtandes ausgegeben. 

II Culmer Höhe, 27. Auguſt. Die Jagd dürfte in dieſem 
Jahre nicht ſo ergiebig ſein, wie früher mitgetheilt wurde; eine 
Ausnahme wird vorausſichtlich die Haſenjagd machen. Viele 
Rebhühnerneſter ſind bei dem Mähen von Gras und Klee ver⸗ 
nichtet, da ſich die alten Bruthühner in Folge der großen Dürre 
in tiefer gelegenen Stellen zu ihren Brutplätzen ausgewählt 
hatten. VBeſonders ſchlecht iſt in dieſem Jahr die Entenjagd, 
ſämmtliche kleinen Waſſerflächen, an die ſich Sumpfſtellen und 
Wieſen anſchließen und als Brut⸗ ſowie Futterplätze bei den 


einen mit kochendem Waſſer ſtehenden Keſſel. Das Mädchen 
wurde hierbei ſo verbrüht, daß es ſehr krank darnieder liegt. 

i Kreis Friedland, 27. Auguſt. Vorgeſtern war der erſte 
Manövertag für die 1. und 2. Brigade. Leider iſt gleich an 
dieſem erſten Uebungstage ein recht bedauerlicher Unfall vor⸗ 
gekommen. Ein Artilleriſt blieb bei dem Abfeuern des Geſchützes, 
wohl weil er das Kommando nicht verſtanden, in der Nähe der 
Mündung des Geſchützes. Durch die ausſtrömende Pulverladung 
wurde ihm ein Theil der Backe fortgeriſſen, doch erwies ſich die 
Verletzung als nicht gefährlich. 

$ Marienwerder, 28. Auguſt. Geſtern Abend traf hier der 
kommandirende General des 17. Armee-Korps Lentze ein. 
Heute hielt der General auf dem Manöverfelde bei Ludwigshof 
eine Parade über die Kavallerie-Diviſion B ab. 

d Oſche, 28. Auguſt. Vorgeſtern Mittag wurde auf dem 
zum Gute Bucheck gehörigen Felde ein Hütejunge von einer 
Kreuzotter gebijjen. Da der Verletzte ſofort in ärztliche 
Behandlung gegeben werden konnte, hofft man ihn am Leben zu 
erhalten. Das Gut iſt ganz vom Walde eingeſchloſſen, und 
gerade in letzter Zeit hat man dort häufig Kreuzottern angetroffen. 

Aus dem Kreiſe Schlochan, 27. Auguſt. Vor einigen 
Tagen verkaufte ein Arbeiter aus Ziethen auf dem Markte in 
Hammerſtein eine Kuh an einen Händler und erhielt den 
Erlös in 20 Markſtücken ausgezahlt. Als er ſein Geld nachſieht, 
fand er darunter drei Spie l marken ſtatt der Goldſtücke. 
Heute reiſte er zum Markte in Flötenſtein, traf dort den 
Händler und ſtellte ihn in Gegenwart eines Gendarmen zur 
tede. Der Händler ſtritt nicht, ſagte aber, er habe ſich nur 
einen „Spaß“ gemacht, und gab dafür richtige Münzen. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 27. Auguſt. Herr Schlimann 
in Linde hat in ſeiner Beeren⸗ und Obſtweinkelterei 
in dieſem Jahre nicht 1200, ſondern 6000 Liter Johannis⸗ und 
Heidelbeerwein gekeltert und gedenkt ungefähr noch die gleiche 
Menge Apfelwein zu keltern, ſodaß feine erſtjähribe Produktion 
im ganzen 12000 Liter betragen würde. Dies iſt noch eine 
relativ geringe Menge, da die Anlage auf eine jährliche Pro- 
duktion von 100000 Liter berechnet iſt. 

x Bon der Flatow Tucheler Kreisgrenze, 20. Auguſt. 
Wie groß die Anhänglichkeit und der Spürfinn manches 
Hundes iſt, zeigt folgender Fall. Ein königlicher Förſter in 
der Tucheler Haide hatte kürzlich ſeinen bei ihm auf Beſuch 
weilenden Verwandten aus Thorn einen Hund geſchenkt und 
mitgegeben; das Thier ſtellte ſich aber wenige Tage darauf wieder 
bei ſeinem alten Herren ein. Der nun dieſerhalb zwiſchen den 
betheiligten Perſonen geführte Briefwechſel ergab, daß das Thier 
Abends 9½ Uhr Thorn verlaſſen und den über 10 Meilen weiten 
Weg, der auf der Hinreiſe faſt ausſchließlich auf der Eiſenbahn 
gemacht worden war, in 14 Stunden zurückgelegt hatte. 

/. Krojanfe, 28. Auguſt. Das Sedan feſt wird ſich hier 
in dieſem Jahre zu einem allgemeinen Volksfeſt geſtalten. 
Auf Einladung des Kriegervereins werden Stadtverordnete, 
Magiſtrats⸗ und Schuldeputationsmitglieder, ſowie ſämmtliche 
Vereine und Innungen, mit Ausnahme der Schützengilde und 
der Schuhmacherinnung, die ihre bereits gemachte Zuſage wieder 
zurückgezogen haben, ſich zur gemeinſamen Feier zuſammenfinden. 

i Berent, 28. Auguſt. Der Kreisthierarzt Michael iſt 
6 Wochen beurlaubt. Als ſeine Vertreter fungiren Kreisthierarzt 
Keyſer in Pr. Stargard für die ſüdlich der Bahnlinie Berent⸗ 
Hohenſtein bezw. der Chauſſee Berent⸗Bütow belegenen Bezirke, 
ſowie für die Städte Berent und Schöneck, und der interimiſtiſche 
Kreisthierarzt Schäpe in Karthaus für die nördlich jener Linie 
belegenen Bezirke. 

* Dirſchau, 28. Auguſt. Zeisgendorfer Fiſcher fanden dieſer 
Tage einen gewaltigen Stamm in der Weichſel. Mit Winden 
zu Tage gefördert, ergab ſich der Findling als ein Eichen⸗ 
ſt amm von 3 Meter Durchmeſſer und 16 Meter Länge. 
— Die Pachtge bote für die Erhebung des Brückengeldes 
an der früheren Eiſenbahnbrücke Dirſchau ſchwanken zwiſchen 
9010 und 9950 Mk. Die Brücke iſt von der Provinz über⸗ 
nommen, den Zuſchlag ertheilt der Provinzialſteuerdirektor. 

Nenteich, 28. Auguſt. Geſtern fand hier die Kreislehrer⸗ 
konferenz unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten 
Kähler ſtatt. Mit dieſer Konferenz war die bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung der Vereine Neuteich und Gr.⸗ 
Lichtenau verbunden. Nachmittags nahmen die Lehrer die 
ausgeſtellten Völker, Bauten, Schleudern und andere Geräth- 
ſchaften in Augenſchein. Die Ausſtellung muß als eine durchweg 
gute bezeichnet werden. Wenn auch manches prämiirte Haus 
nicht ſo handwerksmäßig glatt und ſauber war, ſo waren ſie 
doch alle höchſt brauchbar, nach jahrelangen Erfahrungen und 
Beobachtungen von den Imkern ſelbſt erbaut. Die ſchönſten 
Völker ſtellte der Vorſteher des Gr.⸗Lichtenauer Vereins, Herr 
Lehrer Schill, aus. Er empfing auch dafür den von der Re⸗ 
gierung zu Danzig geſtifteten Staatspreis und noch einen kleineren 
Geldpreis. Herr Seminarlehrer Pauſt⸗Marienburg hielt einen 
Vortrag über die Arbeitstheilung im Bienenvolk. Herr Pfarrer 
Friederich⸗Gnojau vertheilte die Preiſe. Die Ausſtellung 
zeigte Lehrer, Landleute, Förſter und Private im ſchönen Verein 
ringend nach Vollendung auf dieſem immer mehr an Bedeutung 
gewinnenden Gebiet der Landwirthſchaft und des Erwerbes. 


Marienburg, 28. Auguft. Beim Anzünden einer Pfeife 
auf der Halteſtelle in Tralau fing ein mit Heu beladener Leiter⸗ 
wagen Feuer; die Flammen griffen ſo ſchnell um ſich, daß die 
vorgeſpannten Pferde nur mit Mühe gerettet werden konnten. 
Da das zu verladende Heu theilweiſe in einen Eiſenbahnwagen 
geſchafft war und theilweiſe herumlag, gerieth auch der Waggon 
in Brand und konnte nur mit großer Anſtrengung vor dem 
Verbrennen geſchützt werden. 


Königsberg, 28. Auguſt. Die große Garten bau⸗Aus⸗ 
ſtellung wird am 8. September eröffnet werden. Am 9. Sep⸗ 
tember findet eine Sitzung des Verbandes der Handelsgärtner 
Deutſchlands, Gruppe Oſtpreußen, und am 10. September ein 
Kongreß des Pomologen⸗Vereins Sektion Oſtpreußen ſtatt. — 
Mit der Legung der Schienen für die elektriſche Straßen⸗ 


bahn ſoll nach den Kaiſertagen begonnen werden. Die 
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Lieferung für den Oberbau, Maſchinen und acht Wagen ſind der 
Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Berlin übertragen worden. 


+ Nöffel, 27. Auguſt. Seit einigen Monaten beſteht hier 
ein von Dr. Lingnau geleiteter Kurſus zur Ausbildung 
von Krankenpflegern, an dem ſich 18 Perſonen betheiligen. 

H Tilſit, 27. Anguſt. In einer hieſigen Reſtauration 
befand ſich am Sonnabend eine fröhliche Geſellſchaft. Eine Frau 
ſuchte den Klempnermeiſter S. von hier zum Einkauf von Bier 
zu bewegen und verſetzte ihm ſcherzweiſe mit der Hand einen 
Stoß; dieſer Stoß muß aber doch etwas ſtark geweſen ſein, denn 
der Klempnermeiſter fiel auf den neben ihm ſitzenden Beſitzer E. 
aus Moritzkehmen, ſo daß letzterer mit dem Kopfe wuchtig gegen 
eine Bank ſtürzte und ſofort Schmerzen empfand. Aeußerlich 


— nn —— 


war am Kopfe keine Wunde zu bemerken, auch konnte E. mit 


ſeinem Fuhrwerk die Rückreiſe antreten. Unterwegs aber wurden 
die Schmerzen empfindlicher und kaum zu Hauſe angekommen, 
ſt arb E. 


Saalfeld, 28. Auguſt. Geſtern fand hier die Kreis⸗ 
lehrerkonferenz unter dem Vorſitze des Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektors Superintendent Fiſcher ſtatt. Herr Schlifski⸗ Gerswalde 
hielt eine Lektion im Bibelleſen über Pſalm 32, worauf Herr 
Schubert⸗Kolteney über Berechtigung, Anwendung und Nutzen der 
körperlichen Züchtigung referirte. Daran ſchloß ſich das 
Korreferat des Lehrers Kienapfel. 

Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 28. Auguſt. 
Vorgeſtern Nachmittag ſpielte der vierjährige ta ubſtumme 
Sohn des Koloniſten J. in Eichfelde mit ſeiner etwa zwei 
Jahre älteren Schweſter in der Nähe eines Waſſerloches, kam 
dem Waſſer zu nahe, fiel hinein und ertrank. — Der Bau der 
e vangeliſchen Kirche zu Obodowo iſt ſo weit vorgeſchritten 
daß bereits Dach und Thurm aufgeſetzt und zum Theil au 
gedeckt ſind. Das neue Gotteshaus ſoll möglichſt ſchon zum 
Erntedankſeſt eingeweiht werden. Die von der evangeliſchen 
Gemeinde zu Berent koſtenlos hergegebene alte, aber noch ſehr 
gut erhaltene Orgel muß den räumlichen Verhältniſſen entſprechend 
umgebaut und verkleinert werden. — Wie beutereich in unſerer 
Gegend die Hühnerjagd iſt, geht daraus hervor, daß von 
einem einzigen Jäger in den wenigen Tagen ſeit der Jagd⸗ 
eröffnung gegen 300 Rebhühn er geſchoſſen worden find. 

Bromberg, 28. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer gelangte eine Anklageſache wider den Schloſſer 
Hermann Schliep aus Jägerhof wegen Urkundenfälſchung und 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zur Verhandlung. Der Ange⸗ 
klagte fertigte ſeinerzeit ein Schriftſtück an, das er mit dem 
Namen Meyer unterzeichnete und welches er dann der Staats» 
anwaltſchaft einreichte. In dem Schriftſtück beſchuldigte er 
ſeinen eigenen Vater, ſowie mehrere andere Perſonen 
mehrerer Diebſtähle. Er gab wider beſſeres Wiſſen an, daß ſein 
Vater und die in dem Schreiben genannten Perſonen allnächtlich 
ihr Brennmaterial und auch ſonſtige Gegenſtände von der Bahn 
entwendeten und mittels eines Handwagens nach Hauſe fuhren, 
wie eine Hausſuchung ergeben würde. Dieſe Angaben haben 
ſich nicht beſtätigt. Bei feiner Vernehmung gab der Angeklagte 
an, daß er ſeinen Vater nur deshalb in der Anzeige genannt 
habe, um den Verdacht, daß er die Denunziation geſchrieben habe, 
von ſich abzulenken. Der Gerichtshof verurtheilte den liebevollen 
Sohn zu 6 Wochen Gefängniß. 

Juowrazlam, 28. Auguſt. Unſer Erfter Bürgers 
meister Dierich iſt heute Vormittag nach langem Leiden ges 
ſtorben. Mit unermüdlicher Schaffenskraft und nie verſiegendem 
Opfermuth hat er die Leitung unſerer Stadt mit wahrhaft 
jugendlicher Kraft eine lange Reihe von Jahren geführt. Vom 
April 1868 bis zum Oktober 1873 wirkte der Verſtorbene in 
Nimptſch und dann in Guhrau als Bürgermeiſter. Seine Amts⸗ 
thätigkeit in unſerer Stadt begann er am 6. Februar 1879. 
1891 wurde er von der Stadtverordnetenverſammlung wieder⸗ 
gewählt. Die zu heute anberaumt geweſene Sitzung der 
Stadtverordneten, in der ihm ehrenvolle Nachrufe ge⸗ 
widmet wurden, wurde zum Zeichen der Trauer geſchloſſen. 

h Poſen, 28. Auguſt. Das Kuratorium der hieſigen Hand⸗ 
fertigkeits ſchule, welche ſich auch an der im Juni d. Is. 
in Danzig abgehaltenen Ausſtellung in hervorragendem Maße 
betheiligt hatte, hat ein Rundſchreiben erlaſſen, nach welchem es 
ſich bereit erklärt, den von verſchiedenen Seiten gewünſchten 
Kur ſus für Lehrer im Handfertigkeits⸗Unterricht nochmals 
in der Zeit vom 1. bis 27. Oktober abzuhalten, falls ſich eine 
genügende Anzahl von Theilnehmern finden ſollte. Das Honorar 
beträgt 45 Mk. Weitere Auskunft ertheilt der Vorſteher der 
Schule, Herr Wilda, Roſenſtraße 4. 


Argenan, 27. Auguſt. Am Sonnabend Nachmittag traf der 
Weihbiſchof Andrzejewicz aus Gneſen hier ein. Am 
Nachmittage ſpendete er die Firmung und hielt mehrere An⸗ 
ſprachen. Geſtern las er ein feierliches Hochamt. Heute Vor⸗ 
mittag ſchloſſen die Miſſionstage mit einer Religionsprüfung der 
katholiſchen Schüler. Die Miſſionsandachten waren außer⸗ 
ordentlich ſtark beſucht. 8 

Witkowo, 28. Auguſt. Ein furchtbares Gewitter entlud 
ſich geſtern Nachmittag über unſerer Stadt. Zweimal ſchlug der 
Blitz ein, ohne jedoch Schaden anzurichten. Einmal ſchlug er 
in den Thurm der katholiſchen Kirche, wo er durch den Blitz⸗ 
ableiter abgeleitet wurde. 

R Oſtrowo, 20. Auguſt. In unſerer Nachbarſtadt Raſchkow 
ſoll demnächſt ein katholiſches Schulhaus errichtet werben. 
Da die Schulgemeinde arm iſt und die Kommunal- und Kirchen⸗ 
ab gaben ohnehin ſchon groß ſind, ſo wird der größte Theil der 
Koſten von der Regierung zu Poſen getragen werden. Die 
Stadt beabſichtigt, das alte Schulgebäude anzukaufen und in 
ein ſtädtiſches Krankenhaus umzuwandeln. a 

Bartſchin, 27. Auguſt. Der Oberpräſident Freiherr 
von Wilamowitz⸗Möllendorff traf heute hier ein und 
wurde am Bahnhof von dem Landrath, dem Bürgermeiſter 
Spude und dem Paſtor Renowanz empfangen. Im Hotel 
Steinberg fand die Vorſtellung der Schöffen und Stadtverordneten 
ſtatt, von welchen ſich der Oberpräſident eingehend über die 
Verhältniſſe des Städtchens unterrichten ließ. Sodann nahm er 
die neugebaute Schule und die Kirchen in Augenſchein. Von 
hier aus begab ſich der Oberpräſident nach dem Anſiedlerdorf 
Joachimsdorf. 

Schnueidemühl, 27. Auguſt. Wegen des bei dem hieſigen 
Uhrmacher Denſow mittels Einbruchs verübten Uhrendiebſtahls 
wurde in der letzten Sitzung der Strafkammer der Arbeiter 
Stephan Pacholczyk aus Roſenfelde zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus, ſechs Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht 
verurtheilt. — Ein „Heirathsſchwindler“, der Handelsmann Wolff 
Meyer Wiener aus Rußland, kam im Januar d. Is. nach Nakel 
und fand bei dem Glaſermeiſter Lewin gaſtliche Aufnahme. 
Einige Zeit ſpäter verlobte er ſich mit der Tochter des L. und 
erhielt von dieſem für 100 Mk. Wollwaaren, womit er haufirte. 
Bald aber kam es zu Zwiſtigkeiten, und W. verſchwand eines 
Morgens unter Mitnahme einer Weſte und des erhaltenen Dar⸗ 
lehus. Obwohl der Angeklagte eine Frau in Rußland zurück⸗ 
gelaſſen hatte, war er ſchon einmal in Zittau ein Verhältniß 
mit einem Mädchen eingegangen, welches er auf ähnliche Weiſe 
löſte, wie mit der Tochter des Lewin in Nakel. Der Gerichtshoß 
diktirte ihm drei Jahre Zuchthaus, ſechs Jahre Ehrverluſd 
und Stellung unter Polizeiaufſicht zu. > 
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er deütſch⸗ſoziale Reform⸗Verein feierte geftern 


N 
Graudenz, den 27. August 1894. | 1 


Vereinen dann noch ein Bogen mit Abbildungen, welche die Ent⸗ 


und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen Mauufaktur⸗ u. Modewaaren 


Für ein Material⸗, Deſtillations⸗ 


f haben. Man bermuthet, daß er ſich durch Preußen nach Rußra | 
im Schützenhauſe fein erſtes Sommerfeſt. Dies Feſt ſollte ſchon] wickelung und die zerſtörende Thätigkeit der Frithfliege dar⸗ 23 habe. In N ( an Ar i = D. 
m 1. Juli ſtattfinden, die Polizei⸗Verwaltung unterſagte es] ftellen, überſandt worden; Herr Schelske zeigte dieſe Abbildungen] einigen Tagen ein Mann unter dem Verdacht, der ſtegorleſlich 2 
er damals, weil ſie die Theilnahme von Frauen, Kindern, vor und knüpfte daran einige erläuternde Bemerkungen. Verfolgte zu ſein, verhaftet worden. Man ſaß Nachts im e! 
lern und Lehrlingen an dem Feſte für nicht zuläſſig erachtete. Nach Beendigung der Sitzung wurde von den Vereins⸗ Reſtaurant zur Hoffnung in gemüthlicher Kneiprunde, der ſich de 
m aufs neue anberaumten Feſte hatte die Polizeiverwaltung mitgliedern und ihren Damen in geſelliger Weiſe das Erntefeſt] auch ein Herr zugeſellte, der allen anderen Gäſten völlig unbe⸗ — 
zwar ihre Genehmigung ertheilt, als aber der Redakteur | gefeiert. Ein Theil der Nolte'ſchen Kapelle konzertirte im Garten,] kannt war. Da fiel es einem der Kneipbrüder auf, daß das 
Mo ſch aus Berlin zu der Feſtrede das Wort ergreifen wollte,] bei einbrechender Dunkelheit wurde ein Feuerwerk abgebrannt, Signalement des Lütticher VBomben⸗Barons auf den Unbekannten 5 
Wfte der üb erwachen de Polizeibeamte, Polizei⸗ | worauf mit einer Polonaiſe durch den Garten der Tanz ein» paßte, und der zufällig Morgens um die dritte Stunde ein ” 
Kemmiſſarins Tſchentſcher die Verſam mlung auf. Mit einem geleitet wurde, der dann im Saale fortgeſetzt wurde und die] tretende Gemeindediener wurde veranlaßt, den Fremden zu ver⸗ 
dreimaligen Hoch auf den Kaiſer verließen die Feſttheilnehmer, Feſttheilnehmer in froher Stimmung bis lange nach Mitternacht] haften. Bei der am andern Tage vorgenommenen Leibesdurch⸗ de 
sine Muſikkapelle an der Spitze des Zuges, den Feſtplatz und die j beijammenhielt, ſuch ung fanden ſich zwar Sachen oder verdächtige Papiere weiter 
8 des 5 = — — nicht vor, nur zeigte ſich, daß er am linken Arm und der Wade 
chmiegel, 27. Auguſt. Auf dem Dominium Alt⸗Boyen . = eine Tätowirung bezw. eine Narbe hat, welche im Signale 4 
— nn —.— Nie ig Rufe ſtehender Arbeiter Berſchiedenes. ment als beſondere Merkmale angegeben ſind. u 
1 un Se 8 f nr 7 s N ; 8 
— Ati 5 „ „ Zum hundertſten Geburtstage wurden dem zweit⸗ — Die amerikaniſche Frömmelei hat in der Armee hr 
5 „ älteſten Berliner Bürger Schuhmachermeiſter Karl Auguſt der Vereinigten Staaten einen ſonderbaren Vorfall of 
trägt 1100 Mark, bis jetzt find 17 Bewerbungsgeſuche einge⸗ n Prendter viele Bußzelüjnungen . 7 VVVVV0CC0C0 (C0000 8 
den, darunter auch das eines Bürgermeisters a. D. kurz berichtet, ließ der Kaifer dem hundertjährigen Geburtstags⸗ [gerichtlich zu ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilt, Fu 
en ea 5 i kinde ſchon am frühen Morgen durch den Polizeilieutenant des] weil er ſich weigerte, an einem Sonntag einer Schieß⸗ f 
| b a}: gu „„Am „Oktober tritt Herr Landgerichts⸗] Reviers, Herrn v. Papen, ein Glückwunſchſchreiben und dazu als | übung beizuwohnen. Es waren lediglich religiöſe Beweg⸗ 
n 5 ück in den Ruheſtand. ee ie Porzellan⸗Tafel mit dem Bilde des Kaiſers, 8 er erklärte dem Kriegsgericht, daß er bereit ſei, für in 
„ ösliu, 26. Auguſt. Im Nachbardorfe Rog zow machte. ſowie 300 Mk. überreichen. Der Kaiſer hatte durch Zeitungen | jeine Religion zu dulden. Später fand man, daß Präſident 
eſtern Abend der 10 Jahre alte Sohn des Eigenthümers von der bevorſtehenden Feier Kenntniß erhalten und darauf dem ! Lincoln vor 32 Jahren einen Befehl erlaſſen hat, der Schieß⸗ en 
ſel feinem Leben durch Erhängen ein Ende. Der Knabe Jubilar dieſe freudige Ueberraſchung bereitet. Das Miniſterium] übungen an Sonntagen verbietet. Der Kriegsminiſter hat — 
tte einige Tage die Schule geſchwänzt, wofür ihn ſein Vater des Innern ſchickte 100 Mk. als Geſhenk. Der noch recht rüſtige ] daraufhin den Soldaten aus der Haft entlaſſen und ihm den 1 
gezüchtigt hatte; deshalb ſuchte und fand der Junge ſeinen Tod. Greis empfing weiter viele Glücwünſche von Freunden und rückſtändigen Sold ausgezahlt. Jetzt wird der Offizier, der die mi 
8 3 Seine Bezirksgenoſſen und die Berliner Schuhmacher⸗] Schießübung angeordnet hat, vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 8. 
Innung bereiteten ihm ferner Mittags eine, offizielle“ Geburtstags⸗ — [Im Zweifel.] Gaſt (auf einer muſikaliſchen Soiree € 
Der laudwirthſchaftliche Verein „Eichenkranz“ feier in Ammers Weirthſchaft, der Stammkneipe des alten Herrn, wo die Tod 3 Hai | falſch fingt.: / 5 
* immers Let q tam des alten H. Tochter des Hauſes grauenhaft falſch ſingt: „Om — h 
Biel: am Sonnabend in Rehkrug eine Sitzung ab, an der auch Senazeuſer l . 5 ö DER hergerichtet — wenn ich bloß wüßte, welches Lied ſie meint!?“ Ri 
ie Damen der Vereinsmitglieder theilnahmen. Der Vorſitzende, eg e Eon en r eln be 
err Schelske⸗Ramutken, eröffnete die Si *r nen Seſſel, und zu beiden Seiten ſtanden weißgedeckte Tafeln „ 
rzen Anſprache, in der er einen Ueberdlig über bie gegenwärtige mit Geſchenken, mit Rothwein, Aufſchnitt, Würſten, Kuchen mit i lit 3 Be 
Lage der heimiſchen Landwirthſchaft gab und ſeiner Freude über der Jahreszahl 100, Zigarren, Tabak und allerlei andern Dingen. Militäriſches. f 
das günftige Erntewetter Ausdruck verlieh; zu bedauern fei nur,] Natürlich fehlte es auch nicht an den brennenden 100 Geburtstags⸗ Aicaſchel Get. dit von den Sügern 1. Burg. des Fand. 2 
daß die Kornpreiſe noch immer ungehener niedrig ſtänd Ils lichtern. Der Hundertjährige wurde durch den Obermeiſter und Bezirks Danzig, zum Pr. Lt. Siegwardt, Vizefeldw vom Landw. 2 
re Kt ugehener niedrig ſtän en. Als⸗ den Bezirksvorſteh 8 Sei 8 e Bez. IV. Berlin, zum Sek. Lt. der Ref. des Fußart. Regts. Nr. 2 
dann trug er einiges aus dem gedruckt vorliegenden Bericht über | gen ezirksvarſteßer aus ſeiner Wohnung abgeholt und am Leßmann, Feldw. vom Landw. Bez. Juſterburg, zum Sek. Lt. ich 
die landw. Winterſchule in Zoppot für das Winter⸗ Eingange der Lokals von zwei kleinen blumengeſchmückten Mädchen] der Landw. Fußart. 1. Aufgeb., Haraſim, Sek. Lt. von der Ref. 
Semeſter 1893 94 vor. Nachdem die Verſammlung darauf von begrüßt. Als er das Feſtzimmer betreten, ertönte Geſang, auf] des Eiſenbahn⸗KRegts Nr. 1 Gumbinnen), zum Pr. Lt, befördert. w 
der Aufforderung des Centralvereins zum gemeinſchaftlichen Bezug welchen Auſprachen und die Ueberreichung vieler und reicher Abſchiedsbewilligungen. Im Beurfaubtenſtanze. Meyer, als 
von künſtlichen Futter⸗ und Düngemitteln Kenntuiß Geſchenke folgten. Obermeiſter Beutel überreichte u. a. Namens Sek. Lt. von der Juf. 2. Aufgeb. des Landw. Bez. Bartenſtein, 235 
genommen hatte, legte der Vorſitzende das vom Centralverein des Zentral⸗Ausſchuſſes des Innungsverbandes „Bund deutſcher | Schön, Koch, Pr. Lts. von der Kav. 2. Aufgeb. des Landw. Bez. — 
n 1 ee ee 5 Schuhmacher⸗Innungen“ dem Jubilar die Bilder der Ausſchuß⸗ Braunsberg, Lönnies, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgeb. des ki 
ausgearbeitete Normalſtatut für die Verſicherung von Zucht⸗] Schuhmacher Innungen x die Bilder der Ausſchuß⸗] Landw. Mer Stolp G t. von der Inf. 2. Aufgeb. des Ei 
thieren vor. Der Landwirthſchaftsminiſter hat neuerdings eine mitglieder, ſowie 50 Mk. Der Hundertzährige iſt ſeit 72 Jahren Sansw Bez. Koniß 3885 Ger It en 8 Ref. des Inf Re 13 ein 
Erhebung zur Feſtſtellung des Gewichts der H ülſenfrüch te, u. C 18 Dezember 1822) Nr. 21, Kahn ert, Pr. t. bon der Inf. 1. Aufgeb. des Landw. 
bes a A übfens angenränet Ju Folge deſſen er- und 70 Jahre Mitglied der dortigen Schuhmacher⸗Innung. e 7. 1 81 swig, nach Königsberg l. P der 
uchte die Hauptverwaltung des Ceutralvereins weſtpreußif == F } 3. Theu roch Kaſerneninſp in Schleswig hach Königsberg i Pr. 
de da den Vereine um erh deen ana richter 3 8 ch et die engen 5 Graewe, Kajerneninip. in Poſen, nach Allenftein verſett, Eick⸗ der 
. } ee 1 N . ‚m rut! l ir | N joff, Garn. Verwalt. Inſp. in Gumbinnen, zum Garn. Verwalt. 

0 zelnen "er Wägn 0 (Belgien) a cgreifung eines gewiſſen poff, Garn. Verwalt. 8 Gum Garn. Verwalt 8 
trockener Waare und itthei ung des Ergebniſſes pro Neu⸗ Cyprien Philipp Jagolkows ki (auch Jacholkowsky) aus, der Oberinſp., Materne, Garn. Verwalt. Inſp. in Dt. Eylau, zum v 
ſcheffel 60 Liter) in Pfunden bis ſpäteſtens 1. September. ſich vom 2. November 1893 bis zum 28. April 1804 in Lüttich] Garn. Verwalt. Oberinſp. ernannt. Walter, Kaſerneninſp. in en 
Im Verein „Eichenkranz“ find pro Altſcheffel folgende | aufgehalten hat und ſich dort fälſchlicherweiſe den Namen und Goldap, nach Gießen, Walther, Kaſerneninſp. in Königsberg i.) P., — 
Gewichtsergebniſſe ermittelt worden: Erbſen 90 Pfund, Bohnen Titel eines Barons Eruſt von Ungern⸗Sternberg beigelegt | nach Goldap, Zander, Kaſerneninſp. in Schwerin, nach Königs⸗ 

93—95 Pfund, Pferdebohnen 98 Pfd., Raps 74 Pfd. und Rübſen] hat. Der Verfolgte ift, wie bekannt, einer der gefährlichſten] berg i. Pr., verſetzt. Hertramph, Jutend. Rath von der flo 
72 Pfd. Ein gedruckter Bericht über die Landeskultur in Anarchiſt en, auf dem u. a. der Verdacht ruht, jene Exploſionen | 5 IV. 1 unter 1 3 3 I. Armee⸗ ſuc 
Weſtpreußen, der dem Verein zugegangen iſt, wird Herrn veranlaßt zu haben, durch welche in Lüttich eine Anzahl von r nr V * e 1 55 = 
ie een der in der nen Bereiusiik: ee 4 As; ee I. Armeekorps beauftragt. Schäfer, Zahlm.⸗Aſpir., zum Zahls 
darüber referiren wird Vom Centralverein iſt e . N ir gb elic ur ſchwö 5 e ar en n 0 Poſen verſetzt F ge . 
. | ntval izeln Spitze ein taatsgefährlichen erſchwörung geſtanden 3 in Berlin, nach Poſen verſetzt. M 
vom N 2 RER” 3 2 ® IB Lie: n eee FFP ee FEINE * u l 7 ER Be 2 a Lasten . 5 „„ ni DD nn ieee n IE TR Zu ERS r ei 
Dekauntmachung. Fee ile FCC ir 133 4 Suche von ſogleich einen gut polniſch € 
Die bis zum 11. Auguſt cr. fälligen ER Preis pro einspultige 8 SGG A S8 S 8 * SGS ſprechenden, jüngeren Verkäufer, Ge⸗ e 
Krankenkaſſen⸗ und Juvaliditätsver⸗ Kolonelzeile 15 ,. , dFeſte Eugagements N halt 240.300 Mk. bei fr. Stat im Hauſe⸗ 5 
ſicherungsbeiträge ſind binnen 8 Tagen . 2 Ö e e ge : zu 4 Stellung dauernd. Den Meldungen bitte [ 
an den Rendanten der Allgemeinen e erh. Kaufleute u. landwirtbichaftl. „Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. ſpäter durch Originalzeugniſſe beizuf. Ein Lehrling 2” 
Ortskrankenkaſſe (Tabakſtraße 6) zu 7 4 7 Adolph Gattzeit, Graudenz. (706) oder Volontär kann auch eintreten bei 4 
gahlen. 5066] 7 2 Sn „ Proviſtonszahl. b. Engagements⸗ Ann.; Placirungen in Dit: u. Weſtpr., Pommern S. Simſon, 5 wir He 
fa. at handlung. a 


Seeed 


VGEOADE33908 


und Schankgeſchäft zur ziemlich ſelbſt⸗ 


— — 


er 55 [Cen or ire = 00 er se 41° eee | Händigen Leitung ein erfahrener 
Grasverpachtung. 5 2 5 (Gar 75 0 Einen tüchtigen Verkäufer tintiger, eprlier — — 
9 Er 8 10 . 10 eb ee rufen betend G ürtner mächtim Tue ee 119 b September. ſucht ee Dann zabſch Ge 
D. 33, Morgens von zr ab, ſucht Stel Rangclehrnor reſp. aud. In = f „Offerten mit Gehaltsanſprück beten. geſucht. fferten mit Zeugnißabſchr. 
ſoll im Forfthauſe Cottashaln der lung als Hausle kk dauernde ſtandeb rk. ee = en un WI und Gehaſtsanſprüchen unter Nr. 100 * der 
zweite Schnitt der diesjährigen Gras⸗ Beſchäftiaung. Off. unt. Sir. 101 ihm zu Marien Verheirathung geftattet Success aaa A. 2. poſtlagernd Dt. Eylau erbeten, nif 
nutzung auf den fiskaliſchen Moorkunſt⸗ poſtl. Dirſchan erb. 4967] würde. Gefl. Off. ee C. Schröder, KSA Ein gebildeter 14563 erk 


wieſen Kowoſchewo, Koſchewitz und Wild⸗ 
ſchock im Schutzbezirke Cottashain der 
Königlichen Oberförſterei Lutau öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verpachtet werden. 


junger Mann 
mit einigen Vorkenntniſſen in der Land⸗ 
wirthſchaft, findet in Kittnau per 
Reichenau Opr. zum 1. Oktober d. Is. 


Ein thatkräft., d. voln. Spr. mächt. 


gebild. Laudwirth 


Gärtner, Matzkow bei Lupow, Kr. Stolp. 2 

Für einen tüchtigen, erfahr., älteren 
Meier, der 2½ J. eine Molkerei mit 
gut. Erfolg geführt hat, ſuche ich ähnl. 


Für meine Filiale im See⸗ = 
bad Cranz ſuche ich einen * 


1 en ( 
A fünhtigen Verkänfer & 


aufgehoben. 149861 


Hammermühle p. Marienwerden, 
= Krause. 


Kavalleriſt geweſen, in letzter 3 
2 Jahre thätig, ſucht zum 1. reſp. 15. 
September Engagement. Gefl. Offerten 
erbitte unt. G, D. 192 poſth Garnſee Wp. 


zum ſofortigen Eintritt einen (4568) 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſch ſpricht. 
955. Wolff. Nikolaiken Opr. 


beider Landesſprachen mächtig. Selbſt⸗ 


geſchriebene Offerten 
anſprüchen an 
ermann Szkölnik, Pleſchen. 


mit Gehalts⸗ 


ſowie Lehrlinge 
Rn van . i [56% 
mans ki, ik 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. . 


Die Verpachtungsbedingungen wer⸗ 5 3 973 + , 1 Stellg. auf einer Guts⸗ oder Genoſſen⸗ Stellung als Eleve. M. Schultz. 
den im Termine bekannt gemacht. Der unverh. SO J. alt, d. i. Rütenpau u. i. ſchaftg⸗ Molkerei Derſelbe kann Kanlſon der das Kurzwaaren⸗Geſchäft⸗ 3 Suche es an. 
Förſter Olſchewski wird die einzelnen Brennerei erfahren iſt, m. Feldbau u. zu jeder Höhe ſtellen und iſt auch nicht gründlich kennt 14923] * 2 7785 Kür 
b u F Erſuch e ee v Dampfpflug Beſcheid weiß, ſucht, beſt. zu jeder © De Kr .—.. * . 25 ss älteren, tüchtigen = [4447] 20f 
Parzellen auf Erſuchen vorzeigen. empfohl., mögl. ſelbſtſt. dauernde Stell abgeneigt, eine Molkerei z. pacht. Gute Nathan Sternfeld, igen Maun N 
Klein Lutau, mit od. ohne eig. Haush. Gefl. Adr. an a ee ee: r Königsberg /r. Materi 5 5 t 90 eee 5 — 
14902] den 27. Auguft 1894. . R., Dom. Wierzchoslawice (Post), hee ziTen ODE | Fe gee n Materialiſt, zur Selbstverwaltung der | 
Der Königliche Forſtmeiſter. Kr. Juowrazlaw. 14966 Meierei G. Schutzat, Wartenburg Oſtp. — — erg e Salair und — 
RER ET WETTE ERTEHE NIT ETE Ein älterer, erfahrener Inſpektor in in allen Zweigen erfahrener Für mein Manufakturwgaren⸗Lager Nur mit beſten 3 i 
5 | sucht zum 1. Oltober Stellung 42 E er orſtverwalte . i ſuche ich einen durchaus tüchtigen junge er u Dene Leſſ 
Auctionen. Hofinſpektor u. Buchhalter 3 2 FSchneide⸗ erſten Verkäufer A. Fuchs, Bier⸗Verlag, Ortelsburg, a 
2 J. „ Such e | der mit jed. Holzausnutzung auf Schneide⸗ e 5 8 = i der 
r Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. mühlen u. Buchführung vertraut, gegen⸗ ß Ne ben sich i 15 Ein Commis aut 
v 4586 d. d. Exved. d. Geſell. erb. a reg gt 3 . Gebaltsauſd een u re a = findet in unſerem Reſtaurant p. 1. Or⸗ tel 
% TFT \ ff. N a > eee neh En 1 
Bekanntmachung. „ evtl. ſpät. |. ich dauernde briefl. m. Aufſchr. Nr. 4703 a. d. Exp. d. Geſte. melden. 1 Lehrlin 147 = a ag dolniſche Sprache 
2 a a 2 ͤ ; Fi erforderlich. 692 
Freitag, den 31. d. Mts., Iuſpektorſtellung. f Die Forſtwirthſchaft det Sten. 9 de e i Cr Fr 
„ Nachm. 3 Uhr, 111] Bin 12 J. b. Fach, 30 J. alt, ev., unverh., z. erlern. wünſcht geb. jg Landwirth (Liv⸗ Lonis Wachs, Rogaſen, Manufaktur⸗, Strasburg Wpr. wa 
werde ich in Wyınislowo 1 149111 militärfr., auch poln. ſprech. u. in allen länder). Gefl. Angebote erb. unt. Forſt⸗ Tuch⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft. Tuche für mein Manufaktur Tuce. ſoli 
20 Gänſe, 2 Schweine 8 reg ar wirthſchaft.poſtlag. Liebemühl Oſtpr. 7 > 855 | Beinen-, Herren» u. Damen⸗Confektions⸗ | 
a = V. br. 1. Nr. 46 a. d. Ex .d. Gef. erb. - Ein perfekt gewandter ar S ß SIR Geſchäft 9 n 
und 5 Hühner Wirthſchaftsbeamter l herrichaitl. Diener ſucht[ En recht tü ii < Eri 
8 2 14 jt tüchtiger 1 jüngeren Commis 0 
meiſtbietend gegen Baarzahlun eig re alt. mi 5 Ibnbr bei einem Herrn oder bei) en 3 | 4 4 9 
rich ich verfteigern, 3 = 86 h hucht u beich. Ana. Self i, Of oder dnn ar Teen n Oktober | der 5 n, ] A Voloutair, 
8 ki, Gerichtsvollzieher früher. Off. u. (. 34 poſti. Rose auernde Stelle. Offert. unter Nx. 38 a > jen S ächtig, 1 Lehrli — 
y Sener e früher. Off. u. G. 34 poſtl. Poſen erb. poſtl heim erbeten. [49621] findet von ſofort oder 1. Sep⸗ Tehrtin es 
han Ein erfahrener, zuverläſſ., älterer T n 5 l tember dauernde Stellung. Sonnabend und 2 ſtreng 
| If Norns d Meier n RE a re Sfferten mit Gehaltsanſpr. f ſchloſſen, zu engagiren. 14 tie 
k en fi b 1 kigerung. a a Ber 3 . 3 5 ® u 1 von 861 L. Cohn, Suhaber S. Jacobſohn, 48 
f utsmolkerei in Oeſterreich fungirt, . ] gefl. zu richten an 2[ eſſen. i — 
3 snuadend, \ ei 1. 3 hlt. EL, Empfehlung, zum 18. Otiober Lhnliche Er, ben Meſchinenfache wird gegen N Manne 129806 Marggrabowa E Suche per 1. September er. für meim 
ER a 5 . — 1 3 Stellung 1 Dfierten 775 Gewinnantheil eine 9 fi clk F t u ni re „ER an chtigen Gehilfen. = 
2 Ä Be a tsanga en unter — 4 an ie 5 fh ii ar U N ei 65 e * ER 8 0 8 h + N 
Marienwerder 14951] [Expedition des Geſelligen erbeten. kapitalkräftige Perſönlich —B 0:00.57 7 WM Bittwe Gruli 1 
%%% ide Sirte, Si Outer | BA DOES er, RL ER Ne fl Ani, Brmeturmangen De rneni _” Oitasihtrahe 
1 erfahrener älterer Ker ſucht vom r . . ¼ͤ— 0 au ns K 5 Nie 5 Fear an 
2 große und 1 Kinderbettgeſtell f. Oktober d. Js. anderweitig Stellung.“ Für unſer Tuch⸗, Modewaaren⸗ und tüchtiger Verkäufer Die zweite Gehilfenſtelle 91 
meiſtbietend gegen Baarzahlung Gefl. Offerten werd. briefl. m. Aufichr. | Confektions⸗Geſchäft ſuchen per 15. Sep⸗ der polniſchen Sprache mächtig, per in meinem Golonialwanten-, Delika⸗ er 
verkaufen. Nr. 4581 an die Exped. d. Gef. erbeten. tember oder ſpäter einen durchaus ſofort geſucht. Bewerb. m. Pbotogr, 5 Schankgeſchäft iſt 
Marienwerder, Suche für einen erfahrenen tüchtigen 2 [4830] ne 3 an Offert = ſindr Zengnißabſchräten 5 ut 
| den 28, Auguſt 1893. Braumeiſter flotten Verkäufer. Nakel (Aeze )) ] Geßaltsauſprüche eiue 1389 Pei 
G Aigen Kraft, ber bie 3 — . F _ 6. Rettkowski, Soldan Opr. * 
© 0 ähigſten ober⸗ und untergährigen Biere] welche firm im Dekoriren der Schau⸗ Suche u S ren⸗ u. Suche zum ſofortigen Antri 
g ffentl. Zwangsbverſteigerung. nach Pilsner und Münchner Art ber- fenſter, wollen den Offerten Photogr. Deſtillations⸗Geſchäft von ſofort einen 9 u Hei er + nd 
Am 1. September er., Vormittags ſtellen kann, Stellung. Meld. werden und Zeugnißabſchriften beifügen. tüchtigen x [475 Nen 9 3 a — 
11 Ühr, werde ich in Mrozen low briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5017 durch d. Konitz. J. B. Bluhm & Co. flotten Verkäufer. der ſchon bei der Dampfdreſchmaſchine N 
1 Schwein, 1 Sterke, 1 Kleider: Exped. d. Geſell. erbeten. e Nr Otto Preuß, Marienwerder 57 eg Schtoßerdetigt 5 beg —.— 
ſpind [4927] N h * f 9 T „FFC Schloſſer: | . 
Reiſtbietend gegen gleich baare Zahlung Stellengeſuch. 9 khrere 1 4 fl in f Il Ein gewandter Verkäufer M. Lehmann, Tuchel. 
1 ge, d. Käufer Beſitzersſohn, der ſelbſt mit Hand der polniſchen Sprache mächtig, werden der polniſchen Sprache mächtig, findet ach a ern 
vor dem Gaſthauſe daſelbſt. anlegt, in der Wirthſchaft wohlerfahren, zum 1. Oktober geſucht. Meldungen in meinem Manufakturwaarengeſchäft | MW: zu ſofort oder b. Oktober einen 6 
Neumark, den 24. Auguſt 1894. a zu feiner weiteren Ausbildung von mit Beifügung der Photographie und per ſofort od. 15. September Stellung. verh. Schmied 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. ſafort der ſpäter; . auf einem | Angabe der Gehaltsanſprüche. 4952] 2815] D. Auerbach, Bromberg. der eigenes Handwerksgeſchirr beſt auf 
„„ EEE Gut. Offert. erbittet M. ieczorek, Der Mode⸗Bazar von Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und auch muß er einen Dampfdreſchappa dau, 
Biſchofswerder W [4939] . pfdreſchapp 
8 Die am 4. September V2V22VTb..v.b.b.. KKK „ er, SS a ich zu führen verſtehen. 141661 H. 3 
an | ; ; O eee werder. 1. Oktober einen ſehr flotten 8 5ͤĩↄ eg Te een" a ae 5 
anberaumte Auktion wird Ein ekonom Für mein Manufaktur⸗Geſchäft ſuche ſelbſtſtändigen Verkäufer 2 tücht. Schmiedegeſellen Ti 


gal l 
ninſp. 


— 
lniſch 
Ge⸗ 
zauſe. 
ı bitte 
ling 
en bei 
it. 

lung. 
ions⸗ 
ſelbſt⸗ 
rener 


e dan terlal⸗, Coleniel⸗ und 
ations-Ge hätt ſuche per ſofort 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſch . [4903] 
ab, Mrotſchen. 


Für mem g- Modewaaren⸗ und 
Confektions⸗ Kr ſuche per ſofort T 
reſp. 1. Oktober cr. einen tüchtigen 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
— 


Rud. Conitzer, Schwetz a. W 


Ein junger Mann 
(Materialiſt), evangel. Konfeſſion, 5 5 
zum 1. Okt. d. J. 
in der Kantine der Unterofſizier⸗Schule 
Marienwerder. Adreſſen unt. R. K. 10 


Stellg. als Verkäufer 5 


495010 


“Aria -Baßzıta igusgzg n 110 udn 
a Ad us dsa m asg ge al 
ad Bun psig aquaanng dun eng und 
579 aun lanimauvg "1 „ 
Am jequn naa; gun Bıllmyasan? bigien 


BER. BUN T BE 
Tüchtige Schloſſergeſellen 


den dauernde Beſchäftigung bei 
fu 3 inte erſtr. — 


Keff ee 


Keſſelſchmiede Ä 


Nieter und Stemmer 


oſtlag ernd Marienwerder. 1 | 
Einen _Hrebiamen, brauche⸗] zum Bau von 2 Petroleum⸗Reſer⸗ 
kundigen, ſoliden [4541] [ voirs, 3 N N en % 
gung in rötersdor rom⸗ 

jungen Maun berg. Vorläuf. Meldungen nimmt; 


mit beſten Empfehlungen engagirt 


J. M. Kuischke, Danzig, 


Delikateſſen⸗ u. Col. Colon ialw.⸗Handlg. 


Tjung. Mann unn 31. Leue un 


mit 300—500 Mark Kaution, ſucht 
S. Poſſivan, Bromberg, Bad. n. 
erforderlich. 2 Marken beifügen. [4968] 
Für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗, 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 15. Sep⸗ 
tember einen ſoliden, freundlichen 


jüngeren Mann. 


Bewerber, welche gut deutſch und pol⸗ 
ch ſprechen, werden berückſichtigt. 
‚Dscar Krauſe, Hohenſtein Opr. 


Für mein Deſtillationsgeſchäfe ET 
ich einen tüchtigen 14685] 


jungen Maun 
welcher mit Buchführung vertraut iſt, 


als Verkäufe 
5 . Lißner, Thorn. 


Für Eu Deſtillations⸗, Kolonial-, 
Eiſen - Baumaterialiengeſchäft ſuche 
einen alteren, tüchtigen [5069] 

jungen Mann 
der den Chef vertreten und perfekt 
polniſch ſprechen muß. Bewerber, mit 
er Stab⸗ und Eiſenkurzwaareubranche 
ertraut, erhalten Verzug. Gehalts⸗ 
anſprüche ſind beizufügen. 
F. E. Stange, Schönſee Wpr. 


Einen jungen Mann 
flotten Verkäufer, polniſch me 
ſucht per 1. Oktober 149 
Robert Olivier, Pr. Sr 
* Eifenwaaren⸗ Geſchäft. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche von ſofort 
einen tüchtigen Commis 
BE (cher gleichzeitig Dekorateur iſt. Den 

75050 bitte Photographie beizufügen. 

5020] S. Herz, Biſchofſtein. 
2.7 Für mein Eiſen⸗, Colonjalwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft ſuche ich an 

1. Oktober einen 15016 
n jüngeren Commis 


ei mäßigen Anſprüchen zu en i 
Rothmann, Bartſchin. 


— — —?2 


Für mein Eigarren⸗ und Material⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. September einen 
jüngeren Commis 


ber polniſchen Sprache mächtig. Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften ſowie Gebaltsanfprüce 


erbittet [4775 
Allenſtein. 


N. Grau, 
enge ein [4758 


junger Commis 


AN Deſtillations⸗Geſchäft. Kaution 
I Mk. Muß die Vertretung über⸗ 

e können u. mit der Buchführung 

vertr. ſein. Perſönl. Vorſtell. erwünſcht. 
W. Riemer, Marienwerder. 


Suche für mein Colonial⸗, Delika⸗ 
Leſſ en⸗, Kohlen⸗ und Schank⸗ Geſchäft 
einen Commis 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
zum ſofortigen Antritt, perſönliche Vor⸗ 
tellung bevorzugt, ſowie auch [4922 
einen Lehrling. 
A. Bieſchke, Stuhm. 
Suche per ſofort für mein Colonial- 
Ananven-Geichäft einen Abe en, tür gg 


ſoliden 
Gehilfen. 


Polniſche i erforderlich. Ein⸗ 

* muß ſogleich erfolgen können. 
Robert Friedrich, Dit. Eylau. 
Retourmarke verbeten. 


Schweizerdegen 
en Arbeiter, fucht von ſofort 
24849 Büchner, Schwetz 
Einen Schachtmeiſter 
für Oberbau, polniſch ſprechend, ſuchen 
von ſofort C. Schmalfeldt & Reich, 
501: Raſtenburg! Qyr. 
Ein Konditorgehilſe 


kann ſofort eintreten bei 14913] 
R. R. Heinrich, Konditor, Dt. Eylau. 


Ein tüchtiger 14605] 
Barbiergehilſe 

indet DR ber 14 Ta ur ya Seel. 
-bei Froſch, Löbau W̃ 
Walergehilfen 

ucht A. F. Teſchke. 
Malergehilfen teten per 
L. Zahn, Thorn, Schillerſtraße 12. 


Geſucht. 


Ein Kürſchuer⸗Gehilfe 


auf Mützen⸗ und Pelzarbeit, 8 
dauernde Stellung bei 
H. Zimmer tien Wp. 


Tücht. Brunnenbauer ſowie 
desgl. Kupferſchmiede 


leere bei 40—50 Pfg. pro Stunde 
fort eintreten. 4886 
. Graudenz. 


ſucht vom 1. September 


Herr Soſchinski daſelbſt entgegen. u. auch ſonſt Alles frei. 


8 Königsberger Maschinenfabrik A. 8. 


Sehe 1 einen dees 
d ſoliden, mit Reparatur⸗Arbeiten 
an [483 


Keſſelſchmied. 
C. Richter, Maſchinen⸗Fabrik, 
F 
Maſchiniſt für Lohndreſchapparat, 
ſowie tüchtige Maſchinenſchloſſer ſucht 


[4802] J. Stuhldreer, Stuhm. 
Ein tüchtiger 15004 
„Bäckergeſelle 


der auf Feuer⸗Gerſtelbrod eingearbeitet 
iſt, kann bei hohem Lohn ſofort eintreten. 
Wiener Bäckerei, Crone a/ Br. 


Ein Bäckergeſelle 


kann ſofort eintreten bei M. Gieſe. 


Ein Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten bei [5070] 
S. Rindt, Marienwerderſtr. 37. 


2 Tiſchlergeſellen 


ſucht v T ſof. Lilienthal, Rehdenerſtr. 12. 12. 


immergeſellen 


finden dauernde 10 beim [4193] 
Maurermeiſter G. Soppart, Thorn. 


Ein junger, kräftiger 1482 


148 271 
Müllergeſelle 


findet zum 1. September in meiner 
Stückgutmahlmühle bei 30 Mark monat⸗ 
lich Gehalt und freier Station Stellung. 
Oscar Burandt, Schridlau Mühle 
bei Neukrug, Bahnſtation Gr. Liniewo. 


Einen Müllergeſellen 


mit guten Zeugniſſen ſucht auf ſeine gut 
reparirte zweigängige Windmühle mit 
ſehr guter Kundſchaft Sn in 
Doſſoczyn bei Garnſee. 15040] 


Zwei nüchterne, ordnungsliebende 


Müller 


welchen gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 

finden dauernde Stellung vom 15. Sep⸗ 

tember ab bei [4999] 
Aron Lazarus, Zempelburg. 
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Ein Müllergeſelle 
als Zweiter, findet vom 8. Septbr. er. 
Stellung in Schloßmühle Gilgen⸗ 
91899 Zeugniß⸗Abſchrift erb 


Ein Melde ongelliäee LEBT 
Müllergeſelle 
welcher Holzarbeit verſteht, wird geſucht. 
Daſelbſt kann auch 


ein Lehrling 


Kleidergeld wird gewährt. 
Brunkall, Nitzwalde. 


Ein Ein Windmüllergeſelle 


findet Arbeit in [4937 
Dorf Rehden bei Wendland. 


Suche für ſofort 2 Müllergeſellen 
bei ſehr guter Beköüſtigung u. angenehm. 
Arbeit. Lohn 24 Mark. Ruthken per 


eintreten. 


Zuckau. [49651 Etter, Werkführer. 
Einen tüchtigen Windmüller⸗ 
Geſellen ſucht ſofort [4787] 


R. Raſt, Salleſchen vr Gr. Koslau Op. 


2 lichtige Schneidergejellen 
und zwei Lehrlinge 


H. Klein, Schneidermeiſter, 
31] Garniee Wpr. 

In Schönwieſe I bei Altfelde 
findet ſofort oder jpäter ein [4958] 


unverheir. Stellmacher 
oder einfacher Wirthſchafter, der 
etwas Holzarbeit verſteht, Stellg. Mel⸗ 
dungen nebſt Gehaltsforderungen und 
Zeugnißabſch. an Inſpekt. Cornelſen. 


2 gute Streicher 
oder 1 Linksſtreicher auf Platz werden 
ſofort gegen hohen Accord geſucht. Be⸗ 
ſchäftigung bis Ende Oktober. [4636 
L. Hartmann, Danzig, Halbe Allee. 


> fichtige Steinſetzer 


für 3000 Quadratmeter Kopfſteinpflaſter 
können ſich ſofort beim Unternehmer 
F. Jaeſchke, Poln. Cekzin melden 


Steingräber 


hinter dem Sande bi finden Fe 
Beihäftigung. = 
0 


9 a Culm, 
Poſt Gel ens. 
errſchaftl. Diener 


unverh., gewandt u. durchaus erfahren 


in ſeinem Fach, per 1. Oktober geſucht 
für Dom. Rucewko per 
Prov. en wohin Meldung nebſt 
Zeugnißab 


Güldenhof, 
chrift zu richten ſind. [4828 


Einen Hausdiener 
50231 
Joſef Fabian, Graudenz. 


Ein Laufburſche 


kann 80 per 1. September melden. 


5075 J. A ſcher, Herrenſtr. 27. 


5 led., der poln. I li in mittl. 
el 


Einen jüngeren 
Landwirth 
zur Aushilfe in der Herbſtbeſtellung u. 
Kartoffelernte ſucht zu ſofort 
Rittergut Kl. Konarszyn b. Zechlau. 
Suche zu ſofort einen [4893] 


energiſchen Inſpektor 
aus guter Familie. Derſelbe muß mit 
Rübenbau, Drillkultur u. Buchführung 
Men vertraut fein. Geh. 300 M. 
Dehne, Kurſtein bei Pelplin. Kurſtein bei Pelplin. 


Oberinſpektor 


Jahren u. mit vorzüglich ign. über 
längeren Verbleib in gut. Wirthſchaften 
Weſtpreußens, wird per 1. Oktober cr. 
geſucht zur völlig ſelbſtſtänd. Leitung ein. 
größ. Gutes, auf dem der Beſitzer nicht 
wohnt. Gehalt ca. 1000 Mk., Reitpferd 
Zeugnißabſchr. 
an von Drweski & Langner, 
Zentrals Bern. u. Vacanzen⸗ Büren, 
Poſen, Ritterſtr. 38. [5051] 

Ein junger Mann aus anſtändiger 
Familie ge Stellung 14943 


5 Eleve. 
ee Kamlau bei Luſin. 
Von ſofort oder Martini findet 
ein verheiratheter 14616 


Kämmerer 


ſowie von Martini ein verheiratheter 


zweiter Kutſcher 
Stellung. Perſönl. Vorſtellung findet 
nur Berückſichtigung. 
l. Tauerſee per Heinrichsdorf, 
Kr. Neidenburg. 


Einen Juſtmaun 
ſucht zu Martini 


Schondorff, B 


2 Nübennunternehmer 
mit je 40 Leuten zum Ausnehmen von 
340 Morgen Rüben können ſich ſofort 
melden in Peterhof bei Dirſchau. 


Ein Rübenunternehmer 


mit ca. 30 Leuten wird zum Aus⸗ 

nehmen von 47 Morgen culm. 6 

rüben geſucht. 149301 
Stoermer, 


Unternehmer 
geſucht 
mit 30 kräftigen Leuten 


Teſſensdorf. 


zum Ausnehmen von 200 Morgen Hack⸗ 
früchten. Meldungen iind ſofort 
einzureichen Dom. Braunsrode per 
Hohenkirch Wyr. Die Gutsverwaltung. 


Arbeiter⸗ 


Die diesjährige Kampagne 
unferer Zuckerfabrik beginnt am 


Dienſtag, den 18. September 


und werden Arbeiter für dieſelbe 
nicht nuter 16 Jahren am 


Sonntag, den 2. September 
hier auf der Fabrik angenommen. 

Zeder, der hier in Arbeit 
tritt, muß im Be ſitze einer Alters: 
Verſicherungs⸗ Karte und von 
Arbeitspapieren ſtin. 14938 


Auferfabrif Melno Wpr. 


Ein Lehrling 


fann eintreten. en 
Eugen Art's Conditorei, Rieſenburg. 


4820 


RR INN 
Für unſer Manufakturwaaren⸗ 
u. Konfektionsgeſch. ſuchen wir 


2 einen Lehrling 5 


mit guter Schulbild. p. 1. Okt. 
Gebr. Gottſchalk, * 
[4897] Lauenburg Pom. 


S8 e ee eee 


Ein Lehrling 
Anbei in meinem Colonialwaaren en 
& en detail-Geſchäft von ſogleich 
Stel ung. ud. Burandt. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillations⸗ Geſchäft ſuche ich zum Oktob. 
einen Lehrling. 
A. Suckrau, Neuteich Wpr. 


In meinem Colonial⸗ 
waareu⸗, Delikateſſen⸗ und 
Drogen⸗ Geſchäſ ft findet 


kin Lehrling 


mit erforderl. Schulbildung 
von ſofort Aufnahme. 


Ed. Lange, Dt. Eylan. 


Für mein und 
Delicateſſen⸗ Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation, ſuche ich per ſofort einen 
anſtändigen jungen Mann 29371 


als Lehrling. 
Albert Neumann, ö 
Zeughaus sſtraße 14. 


Ein u Lehrling 

nicht unter 16 Jahren, in einer kleinen 

Bairiſchbierbrauerei von ſofort geſucht. 

E. Theden, Brauereibeſitzer, 
eee Bad 


Tolonfalwaaren⸗ und 


Tur Fi rauen rd 


A ed ch en. 


Eine jüngere Wirthin wünſcht bei 
beicheidenen Anſprüchen vom 1. Oktober 
Stellung. Meldungen mit Aufſchr. Nr. 
4961 briefl. an die Exp. des Geſelligen. 


— Tate — —' b —— —— ——— — 


Für e. j. Mädchen (Waiſe) v. 17 J a. 
g. Fam., m. beſch., nöthigenf. a. ohne Geh.⸗ 
Auſpr. w. e. Stelle inkl. Haush. od. b. e. 1 5 
Dame geſ. Adr. C. S., Danzig, Schlüſſeld. 58. 


Nr 
Ein Wirthſchaftsfräulein 
mit guten Zeugniſſen, ſucht vom 1. Okt. 
vielleicht auch ſpäter ſelbſtſtänd. Stellg. 
Offert. unt. A. W. poſtl. Strasburg Wp. 


Ein anſtändig. Mädchen 


22 J. alt, ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau zum 1. Oktober. Familienan⸗ 
ſchluß erwünſcht. Offerten werd. briefl. 
mit Aufichrift Nr. 5052 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein j. Mädchen 


aus anſtänd. Familie, mit einf. Küche, 
Wäſche und 8 

beſch. Anſpr. Stell. als Stütze. Seil. 
Offert. u. A. T. 20 poftl. Brieſen 2 pr. 


—— — — 


empfehle junge Mädchen als Stütze, 
x zugleich als Verkäuferin, die gute 
Zeugniſſe aufweiſen können. 
Frau A. Rietz, Stadt 39. 
Köchinnen für die Stadt z. Dr 
tober empfiehlt Kampf, ae 


Damen 


von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſterdam zu 
übernehmen geneigt ſind, werden gebeten, 
ſich a. d. Filiale f. Deutſchl „E. Brandsma 
Köln a. Rh., wenden zu wollen. [679] 
Suche für meine beiden Kinder, 
Mädchen im Alter von 10 u. 7 Jahren, 
eine geprf., mu), anſpruchsloſe 
Erzieherin. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche bitte 
einzuſenden an 150121 


Frau Adminiſtrator Weſtphal, 
Burzen ‚en lei Ratzebuhr in Pommern. 


———r³ĩ •ͤMꝛ;ᷓn 


Zum J. Oktober wird eine für höhere 
Töchterſchule gepr., evgl., muſik. 
Erzi ieherin 

bei unſerer 13 jä ae Tochter geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Reflek⸗ 
tanten wollen ihre Zeugniſſe W 
lich einſenden. 14760 
Prützmann, Amtsrath, Krbttoſchin 
bei Biſchofswerder 2 Apr. 


Kindergärtnerin 2. Klaſſe 
mit guten Zeugniſſen, zu einem zwei⸗ 
jährigen Kinde per 1. Oktober geſucht. 

Frau Thereſe Tilſiter, Bromberg. 
Geſucht zum 1. Oktober 94, oder 
auch etwas früher, eine erfahrene, zu⸗ 
verläſſige, kräftige 14921 

Kinderpflegerin 

in mittleren Jahren zu 5 Kindern im 
Alter von fast 13/4 bis 11 Jahren. Außer 
ene der liebevoller Wartung und 


Pflege der 
Kindergarderobe, Aufräumen des Schlaf⸗ 
und Kinderzimmers und Hilfe beim 
Plätten der Kinderwäſche verlangt. 
Lohn pro Jahr 180 Mk. Beſte Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen erforderlich. 
Frau Hauptmann v. Boyen, 
geb. Freiin v. Keyſerlingk, ig, 
Steinſchleuſe 2 b., 


Suche per 15. Fe eine 
tüchtige, gewandte [4924 


Direetriee 


ea | aujenden an 


vertr., ſucht bei 


welche gegen hohen Rabatt den „Verkauf 


inder wird Ausbeſſern der“ 
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Sen fr mein wat 
tige Verkäuferin 


per ſofort oder 1. DER: gleichviel 
welcher Confeſſion. Dieſelbe muß der 
polniſchen Sprache br tig ſein — 
Maſchinennähen können. Offerten und 

Gehaltsanſprüche bei freier ze. 
evtl. Familienanſchluß u. Zeuguſſſe erb. 


Max Berg, Sauter, 


Zum 1. Oktbr. geſucht von kinder! 


Familie ein küchtiges zuverläſſiges 
ädchen 
das die jeinere Küche verſt., nähen und 
plätten kann u. ſämmtliche Hausarbeit 
macht. Zeugnißabſchr. ſind z. ſenden an 
Fr. Holt, Zoppot, Ziſcherſtr. 8. [4932 
Suche für bald oder 1. Oktober ein 
evangeliſches „ſauberes 14910 
Mädchen 
welches die herrſchaftliche Küche ver⸗ 
ſteht. Zeugniſſe, ſowie Gehaltsanſprüche 
ſind zu richten an Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer von Klitzing, Dziembowo 
bei Gertraudenhütte. 


Geſucht z. 1. Oktober ein ſauberes 


chrlid es Mädchen 


das der polnischen Sprache mächtig, im 
Kochen ihren iſt, auch die Auſſicht 
darüber hat, bei einem unverh. Bäcker⸗ 
meiſter als Verkäuferin. Offert. mit 
Gehaltsanſprüchen, Zeugniſſen u. Photo⸗ 
graphie werden brient mit Aufſchr. Nr. 
4992 an die Exped. d. Geſelligen erbet. 


Jum 1. Oktober ſuche ich eine ein⸗ 
fache, in ihrem Fach geſchulte 
evaugel. Jungfer 


die völlig vertraut iſt mit d. Schneiderei. 
Gehalt 180 Mark. Zeugnuiſſe find Leon 


Gräfin Goltz, geb. v. Borkowski, 
Czaveze b. Wiſſer Reg.-Bez. Bromberg. 


Suche von ſofort oder 1. Oktober ein 


auſtändiges Mädchen 


vom Lande zur Stütze in der Wirthſchaft 
und im Wäſchenähen erfahren iſt. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4904 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein unverh., evgl. Pfarrer a. d. Lande 
unweit Rieſenburg ſucht ee bald 
eine ältere Dame 

zur Führung ſeines Haushaltes. 
Meldg. werd. briefl. mit Aufſchrift 


Nr. 4928 durch die Exped. des Geſellig. 
in Graudenz — 


R 
30 Suche per wo aus an- [P& 
[4848] U 
junges Mädchen 


> r 
2 543 
59 welches im Nähen geübt iſt, a 
für meine Damenſchneiderei. + 

* 


50 Familienanſchluß und freund⸗ 


z— 
N 


ſtändiger Familie ein 


liche Behandlung zugeſichert. PX 
Öfterten nebſt Gehaltsanſor. Ag 
wolle man direkt an mich ſenden. 
90 Auguste Hagedorn, eb. Reinert 
eien! X Dr 


Ein anständiges Kr 14781] 
junges Mädchen 

wird zur Stütze der Hau ran in einer 

Gaſtwirthſchaft per 1. September ge⸗ 

ſucht. Offerten an 

Frau Clara Cederholm, 
Kurzebrack Wpr. 


Ein i. junge gebildetes 4757 


Mädchen 


aus anftänd. Familie, m. 8 Zeug⸗ 
niſſen, welches ſich als Ver 7 und 
Wirthſchafterin eignet, von ſof. geſucht. 
(Keine Kellnerin.) Perfönl. Vorſtellung 
wird erwünſcht. Nicht unter 20 Jahre. 
W. Riemer, Marienwerder. 


Bei Familienanſchluß geſucht von 
ſofort oder ſpäter ein junges, ordent⸗ 
liches und ehrliches 14753] 


Mädchen 
zur Stütze im Reſtaurant und Haus⸗ 
halt; ſelbiges muß auch Kenntniſſe in 
der Küche haben. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkommen. Perſönliche Vorſtellung 
nn ugt. 
Butſche, Bromberg⸗Okollo. 


tere et 14701 


9 e ältere evangeliſche 


Wirthſchafterin 


die einem größeren Haushalt auf dem 
Lande völlig ſelbſtſtänd. vorſtehen kann 
u. gute Zeugniſſe hat, wird zum 1. Sep⸗ 
tember geſucht von 

Carl Tempel, Flatow Bor. 


Suche zum 1. Oktober ein in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrenes 
Wirthſchaftsfräulein 
zur Stütze der Hausfrau. Gehalt 

150 Mk. und Tantieme. 1494 
C. Abramowski, Löbau Wpr. 
Geſucht eine [4947] 

Wirthin 
geſetzteren Alters, wohl erfahren im 
Haushalt und uber tbichaftlihen Ber 


trieb auf Oberförſterei Ratzebur 


3 Regierungsbezirk Königsberg, Post 
ahntechnik für feineren Putz. 2 
. ee eee Fed beſgee Aenanife a 
junger Mann eintreten. 5 2222222222222 222 Referenzen einzureichen unter obi 
Jacobows ki, belg. Zahnarzt, l 25 27 Adreſſe an den Oberförſter Me: er 
Bromberg. 2 m er Fe Für eine mittlere Wirthſchaft ſuche 


Geſucht ein junger Mann mit guter 
Schulbildung, welcher Luſt hat, das 


Brennereifach 


zu erlernen. Adr.: ee in 
Shenpis bei Erin. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Wir ſuchen per ſofort oder 1. Oktbr. 
einen Lehrling mit guter Schulbildung 
ür unſer Fabrik⸗Comptoir. Selbſtge⸗ 
chriebene Bewerbungen mit Lebenslauf 
bitten zu ſenden an Neue Hirſchfelder 
uckerfabrik zu Hirſchfeld, 18 
„ Hirſchfeld in Oſtpr. 1405 


x 
[4820] 
28 
2 
25 
88 
5026182 
5 
52 
22 
Bee 
b, 
381 


se gewandte Kaſſirerin 22 
mit guter Handſchrift, findet 8 
35 in einem größeren Tapiſſerie⸗ 44 
5 und Kurzwaarengeſchäft dau⸗ 56 
2 be, 8 e Stellung per 2 
1 oder 1. Oktober er. Gefl. 
ig unter Nr. 4920 an die 2 
Exped. des Geſelligen erbeten. & 


Bere 
Verkäuferin 


für eine 5 Conditorei p. ſofort 

gernäht. Meldungen = Bean fad f 
Photographie an G. 

Motte, Thorn, — 15032 


als einzelner Herr eine ältere, thätige 
Wirthin 
ohne Anban 


Kresky, © Skurpien b. „ Soltau Hrn Opr. 


Köchin, Mädchen für Bun Kinder⸗ 
mädchen finden gute Stellen durch 

Frau A. Rietz, Grabenſtraße 39. 

Eine Fraun, welche auf dem Wochen⸗ 
markte Semmel 3 kann 80 
melden Nonnenſtr. 


Eine reinliche 5 uch 


Frieſe, Marienwerderſtr. Nr. 3 


Zum 1. n. M. eine ordentliche u 
wartefran geſucht Unterthornerſt. 21, 


Beta machung. , ngen. 


Wir bringen hiermit zur öffent⸗ us das, im * von 


Stadt Danzig und deren Vor⸗ Serbia geb. 


ſtädte 
viehmärkte v. 1. Oktober 


1894 
dieſes Jahres ab mit Zu: am 19, Oktober 


Vormittags 11 Uhr, 


s vor dem unterzeichneten Gericht — an 
ſtimmung der zuſtändigen Des Gerichtsſtelle — Ben Nr. 2— ver⸗ 


hoͤrden nicht, wie bisher, am ſteig ert werden. 


8 Grundſtück iſt mit — Mk. Rein⸗ 
Montag und Mittwoch, ſondern 1 5 uud einer Släche von e 

rundſteuer, mi utzungs⸗ 
E 
ag jeder Woche und zwar Abſchrift des Grundbuchblatts, etw 
ausſchließlich auf dem mit fre Eu n 3 


betreffende Nachweiſungen, ſowie 


dem öffentlichen Schlacht⸗ 1 Kaufbedingungen können 1 
hof verbundenen ſtädti⸗ eingeſeden werden Sinner Nr. l, 


0 Alle Realberechtigten 1 
2 Ceutralviehhofe ſtatt⸗ gefordert, die nicht u en 


rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Danzig, 16. Auguſt 1894. 


Vorhandenſein oder Betrag, aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 

Der Magiſtrat. 
Baumbach. Trampe. 


des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
: = 15 8 widerſpricht, dem Gerichte 
a RATTE — bhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
An hen am [4980] Haber, biet born BG rare 
. ebot3 ni erückſichtigt werden un 
7. 3 1894 bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
von 10 Uhr ein ab die berückſichtigten Anſprüche im Range 

in Farchmin's Hotel in 5 0 zurücktreten. 

tattfindenden [49 


i Diejenigen, welche das Eigenthum 
olztermin 


2 N Sr * 
Fr 2 


des Grundſtücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
kommen aus allen Beläufen zum Aus⸗ ſteigerungstermin die Einſtellung des 


gebot: Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
Eichen: ca. 800 rm Kloben, 85 rm falls nach pre Zuſchlag das 
Knüppel, 370 rm Stubben, 130 rm Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
Reiſer. an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Buchen: ca. 300 rm Kloben, 180 rm Das un. über die Ertheilung des 
Kniſppel, 335 rm Stubben, 175 rm Zuſchlags wird 
Reiser. am 19. Oktober 1894 


Anderes Laubholz: ca. 520 rm 3 
Kloben, 50 rm Knüppel, 65 rm Stubben, an Gerichtsſtelle immer 9 r. 12, ver⸗ 


75 rm Reiſer. 

Nadelholz: ca. 8500 rm Kloben, kündet werden. 
1900 rm Knüppel, 3200 rm Stubben, 45060] Kulmſee, den 14. Auguſt 1894. 
rm Reiſer. a, Königliches Amtsgericht. 


Außerdem ca. 190 Eichen⸗, 5 2 2 
Zwangsverſteigerung. 


15 Birken pp.⸗, 175 Kiefern⸗Nutzenden. 
Jaummi, den 26. Auguſt 1894. Die im Grundbuche von Que etz 
a. 83, Seite 81 und 101, auf den 


Der Forſtmeiſter. 
amen 1) des Güteragenten Auguſt 


Holzyerkaufs⸗ „Bekannt tnachung. Shut in Heilsberg, 2) des Technikers 


Königl. Oberförſterei Schirpitz. Grunenberg in Münſterberg, 


9 ie Beſitzers Anton Pohlmann da⸗ 
Am Montag, d. 3. Septhr. d. 35 


Schi n ee en 5 . 
he waben bezw. Münſterberg belegenen 
von Vormittags 10 Uhr ab Grundſtücke Queetz Nr. 86 und 8 
follen in Ferraris Gaſthaus zu (Comin⸗ und Stoboyen⸗See) ſollen auf 
Podgorz von den Abholzungsflächen] Antrag des Beſitzers Anton Pohlmann 
dei Lugau folgende Kiefernhölzer und zu Münſterberg zum Zwecke der Ausein⸗ 
0 derſe a md Nukbolsttänmme anderſetzung unter den Miteigenthümern 
5 tt U » 

Stangen, ſowie ca. 200 rm Kloben an EI. September 1894, 

und Knüppel und ca. 1500 rm Vormittags 9 Uhr, 

Reiſig I vor dem 3 Gericht — an 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1 — 
geboten werden. zwangsweiſe verſteigert werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen Das Grundſtück Queetz Nr. 86 iſt mit 
über das zum Verkauf kommende Holz | 1,67 Thaler Reinertrag und einer Fläche 
auf Anſuchen mündlich nähere Aus⸗ von 6,39,30 Hektar und das Grundſtück 
kunft. Nr. 87 mit 7,14 Thaler Reinertrag und 

ie Verkaufsbedingungen werden | einer Fläche von 13,68,80 Hektar zur 
vor Beginn der Lizitation bekannt ge | Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der 
macht. Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 

Zahlung wird an den im Termin Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
anweſenden Rendauten geleiſtet. und andere die Grundſtücke betreffende 


. Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
Schirpitz, den 28. Auguſt 1894. bedingungen können in der Gerichts⸗ 
3 Oberförſter. 


er. iſchreiberei III eingeſehen werden. 
ieferntanubol; Verkauf. 


Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
Die in der Oberförſterei Pflaſter⸗⸗Am 22. September 1894, 
mühl noch unverkauft lagernden Kiefern⸗ Vormittags 10 Uhr, 
n e on a... an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Submiſſions | 
Mittwoch, den 5. September er., zu Guttſtadt, den 12. Juli 1894. 
Bölzig in folgenden Looſen geitellt: Königliches Amtsgericht. 
1 rn 9 . ca. 
„ ge a b 
30 fm I. Kl. anbr. 3) daſ. ca. 13 im Nen an 
inn N . ⸗Auſt It 
u läge Jagen 2 und 6 ca m 5 ſ˖ 
. Kt oc 5) da, ca. 201 fm kk Tobin in Aue Hin 
e aſ. ca m I— 
Kl. a 7) dat. ca. 51 fm IV. u. V. Kl. nein bei Pr. Starg rb. 
anbr. 8) daſ. ca. 16 fm III.— V. Kl. Zöpfe. Für die Ausführung der A 
9) Schwanenbruch: „ e IA ER für obengenannten Neubau ſollen folgende 
und 195 ca. 60 fm öpfe.] Leiſtungen öffentlich verdungen werden 
10) daſ. Totalität und Schlag Jagen Loos V. Herſtellung von 1115 Ifd- 
118 ca. 222 fm I.—III. Kl. geſ. 11)] Meter Lattenzaun, 
daſ. ca. 214 fm IV. Kl. geſ. 12) daſ. Loos VI. Lieferung von 309 Stück 
ca. 12 fm V. Kl. geſ. 13) daſ. ca. 105 fm] gußeiſernen Stützen (ca. 30000 kg und 


wangsvoll reckung 
1 2 . 

auf den 
lichen Kenntniß, daß die für die Namen der Uhrmacher Leonhard und 
Bro ⸗Jonatowski'ſchen 
Eheleute zu Kulmſee eingetragene, in 


4 Kulmſee belegene Grundſtück, 188 
beſtehenden Schlacht⸗ Sılnice belca 
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Bon heute ab befindet Fr mein Comtoir und 


ugeſcha | 
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auf meinem Grundſtück 


Grüner Weg No. 14/15. 


(Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 4). 
Den Zimmerei⸗Betrieb habe ich durch Anlage eines 


Dampfſägewerks und Holzbearbeitungsfabrik 151 SE 


bedeutend vergrößert und halte ich mich zu Bau⸗ 8 
beten en 0 ch mich z ene 2 


ee 


— 
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— 
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De 28 
X 


KAKKIKAN 


4 Graudenz, den 15. Auguſt 1894. 8 
C an © 
: Oscar Meissner | 
R eee e 8 

e n 


Dekannimneh Aug. 


Aus 4 Concurs massen kommen zum Verkauf: 
Weine etc. 


Hoselwein mit Flasche 60 Pf. 
a Zeltinger m. Flasche 70, 
Rheinwein Niersteiner „ 
a. Hochheimer „ 
Rothwein franz. Larose „ 90 „ 
Pr „ St. Julien, 100 „ 

97 „ Med. Margaux 110 „ 
„ ChateauLafitte 125 „ 

80 „ 
100 „ 


Cigarren 
Commercio per 100 Stück Mk. 2,00 
El Negro = 5 

O0 „ Lindi „ 2.40 
90 „ Fidelio, Courant, Politikus =: 230 
Kikeriki, Palma 1 2560 
La Mar 5 
Sierra Nevada, Kaiser Friedr., 2,75 
Klein Povo „ 2,90 
Onkel Bräsig „ 3,00 
La Bajadera „ 3.28 
Andaluza =. 0 
Fino >: 8:83 
Sub Rosa 5 
EI Siplo de Oro, Goldrand „ 4,00 
Deli-Bamy 5 4.25 
Gertrud Rosenknospe > 40 
La Posta, La Costa „ : 5,00 
Sonadora, Londen Docks „ 330 
Excelso 6,00 

Für tadellose Waaren wird garantirt und Nicht- 
eonvenirendes bereitwilligst zurückgenommen. 
Versand nach ausserhalb nur gegen Nachnahme und 
| nicht unter 10 Flaschen. 14906] 
Kisten und Flaschen werden nicht berechnet. 
Proben werden stets verabreicht. 


Max Janicki, Danzig. 


Die durch den Tod des ele 2 Speckflunder or. friſch 


Ungar wein, mild, herb, süss 
Portwein Ar 
Portwein 1887er 
Champagner Carte Blenché 
5 Moncheix 
vorzüglicher aiter Cognac 100 „ 
„ Jam.-Rum 125 „ 
| Stretizucker a Pid. (Farin) 24 „ 
Brodzucker „ 8 


Würfelzucker 1 “= SB. 


‘ 
33 — 


Wutkenau vakant gewordene aroße vom 


Kontroleur ſtelle Rauch, Colli Mk. 3,60 g. Nachnahme. 


iſt zum 1. Januar en zu beſetzen. 
Kautionsfähige Bewerber, welche im 
Kaſſenweſen, ſowie mit 75 5 Wechſel⸗ 
recht gut vertraut, auch 


Feiner Grog⸗Rum 


der polniſ ; s 
Sprache mächtig find — und nur DEN | kräftiger Jamaica - Verschnitt, 


tember d. Js. beim Unterzeichneten bei S. Sackur, Breslau. 

einſenden. 14772 Muft ter gratis. (Gegründet t 1833). 

Der Vorſitzeude des Aufſichtsrathes 

des Vorſchußvereins zu Neiden burg ; 

eingetr. Gen. mit unbeſchr. Haftpflicht. 
Grunwald. 


Eine leiſtungsfähige Brauerei Oſt⸗ 
preußens ſucht für Biſchofswerder und 
Umgegend einen 


Vertreter. 


Offerten über Kautiousfähigkeit und 
eventl. Kelleranlagen find zu richten 
unter Nr. 5018 an die Exp. d. Geſelligen. 


Vertreter geſucht. 


Eine gut einger. Maſchinenfabrik 
Berlius ſucht tüchtige Vertreter im 
Dampfmaſchinen und all N 
Maſchinenbau (Brauer., ahl⸗ und 
Schneidemühl., Stärkefabrik) Anerbiet. 
n. D. H. 770 an Haasenstein & 
Vogler A.-G., Berlin W. 8. 


An 
. . 
5 1 
e 
N 
8 
8 
K 
N 
——— 
x 
2 
34 * 
IST} 
‘ 
5 
IP 
10 
4 
» 
x 


Ofen⸗ und Glaſur⸗Fabrik 
liefert weiße und coulenrte Schmelzöfen: 5 


—— — 


E. F Exp. Näuch., „Swinemünde. 


— wollen ihre Geſuche bis 20. Sep⸗ Uur en-gros, auffallend billig b 


I.—III. 70 anbr. 14) daj. ca. 15 fm 8 nn ſchmiedeeiſernen Stützen (ca. 
kg.) 


IV. u. l. anbr. 
N. 1 Totalität ca. 44 fm 
# Nie ge). 


m ‚Sal 0 Kaltfließ und 
bru Totalität ca. 61 fm 


Kl. anbr. 19) da}. ca. 50 fm III. bis 


V. Kl. Zöpfe. 
e und mit der Aufſchrift; 


33 Holzverkaufsbedingungen und 


en Submiſſionsbedingungen unterwirft, feſtgeſetzten Eröffnungstermin an den 


enthalten müſſen, werden 
4. September von dem Unterzeichneten 
entgegengenommen. 

Ein 1 
gegen 1 Mk. Schreibgebühr von hier be⸗ 


zogen werden. 
Die Eröffnung der Gebote bezw. die 
a uſchlags erfolgt am 
5. September, 9 Uhr Vormittags, im 


B50 en Wirthshauſe. 


1 der Reſt 3 Monaten. 
Nach Schluß des Submiſſtonstermins 


findet meiſtbietender Na Na Vrenn⸗ Mit gut, erhalt. 


und Nutzholz nach Bedarf ſtatt 

1 Verkauf von Kiefern⸗ 
— 1 findet bis auf 1 9560 
mehr ſtatt. 


aſtermühl 
Aa ab 27. Auguſt 1804. 
Der Oberförſter. 


16) daſ. ca. 94 fm | während der Dienſtſtunden im Neubau⸗ 
Bureau zur Einſicht aus und können 

uchs⸗ von dort g pen koſtenfreie Einſendung 

III.] von 1,00 M 

Kl. wur: 18) daſ. ca. 51 fm IV. u. V. Mt. für Loos WI bezogen werden. 


ee Aufſchrift ver bis 
zu dem auf 


de Petld üg, "bob Lias ben all Sonnabend, ). d. September l 94 


is zum] Unterzeichneten einzureichen. 


Altes Schueidemühlengebände 


60“ lang, 
Ft. des u 7 jogleich Bretter ach, letzt. erst vor paar Jahren 
gemacht, und Bretterumkleidung, ſofort 


Gut. Schmiedehandwerkzg. 


nebſt Blaſebalg verkauft billigſt 
Schmiedemſtr. N. 0 


M. Schiller, 
Vietoria bei Fürſtenwalde, Spree 
H. KI. 8 Mk., HI KI. 2 Mk., lila 37 Mk. 


Jagd 


V t 
5 

Verpachtung. 
Die hieſige Jagd (auf Hafen, Reb⸗ 

hühner und Enten) ſoll von ſoglei 
auf ein oder mehrere Jahre für den 
Betrag von 1000 Mark pro Jahr ver⸗ 
pachtet werden. Das Areal beträgt ca. 


4000 Morgen. Reflektanten wollen ſich Preislisten 


bei Oſtrowi , [5028] mit . dende kene 
1 gegen riefmarken), welche bei 

f ieee eee 008 3 Mk. an zurückver⸗ 
Rittergutsbeſitzer. gütet werden die Chirurgiſchecßhummi⸗ 


K. B ran in 7 nclerech me ach ABER wa und Baudagen⸗Fabrik von 
Sambor-Roggen 


Müller & Co., Berlin 8 22 
— 42. 
ſeit 31 Jahren bewährt durch ſeine e 
Winterfeſtigkeit und hohen Ertrag bei | 
langem Stroh, verkauft zur Saat 
Rittergut Suzemin bei Pr. Stargard. 
Ferner Epp⸗Weizen und Schlaun⸗ 


ſtedter Roggen in ſchöner Dualität. 
Proben und Preis auf Wunſch. 


Jede Dame 


versuche Bergmann’s 
Lilien milchk-Seife 


dieselbe ist vermöge ihres Borax- Ge- 

haltes zur Herstellung und Er- St N d (di 

‚elle zur Herstellung uud et. 1 Schuhe ern hine 

zeichen, blendend weissen ha Fabrikat) 
Teints 772 unerlässlich. Vorräth. 4 Wochen gebraucht, billig zu 11 

centi, Gr. Schönbrück. à Stück 50 Pf. bei P. Schirmacher. Samuel Lewin. Briefen Wpr⸗ 


Die Verdingungsunterlagen liegen 


Feiles ente Niederrad 


zr 290 F und don 155 mit Pneumatikreifen verkauft billigſt 


Angebote find verſiegelt und mit 


Vormittags 11½ Uhr 


Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 


Conradſtein b. Pr. Stargard, 
den 27. Auguſt 1894. 
Der Landes⸗Bauinſpektor. 
Harnisch. 


77 1 9 8 5 


AZ 
2 er 1 
5 BEN u BESTE CONCURRUNG au Tı 


OR H 
2 | 5 8 9 


20 tief, 2 Stockwerk, unter 


3. Abbruch bill. G. e . ohne, auch 
angwerk. Zu haben b. 
ud 3150 hlk, Odry⸗ Woythal 
b. Schwarzwaffer. 15050 


Ewald Peting, Thorn, a. d. Hauptwache f 


Vorrath hf 


—— hir Kon 


. — von 60 ME. 4 . 


0 9 ee: 


f keſchſatz 


| & : wird zu kaufen gelucht, Meld. 
werd. briefl. mit Aufſchr. 
I Br 4768 durch die Expedllion 25 


— nn 


| 
| 
| 3 erbeten. = 
mit vicia villosa ogg cht, iſt p. er 


mit 6 Mk. verkäuflich in 
Bankau bei Warlubien Wpr. 


Wer 777 


kräftigstolzen 


PN Schnurthart 
wünscht, sende seine Adresse 


_ Pakitngerateuf, Kiko, Herford, 
Deitellungen auf trockenen [4546 


Johannis⸗Roggen 


für 110 Mk. p. Tonne zur Saat nimmt 
entgegen Rittergut Wilhelmsdank 
Kr. Strasburg Arr. Ba 


7 —— chinesische 
f Mandarinendaunen! | 
das Pfund NR. 2,85 


5 übertreffen au Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Füllkraft alle inlandiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
A garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfad. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 

8 e Verpackung wird nicht berechnet. 
Verſand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfederufabrik 


mit electriſchem Betriebe 


8 Gustav Lustig 
„BERLIN Bis neee asse 46. 


Vieia Villosa 


mit Joh.⸗Roggen gemiſcht (ſaatfertig zu. 


Futterzwecken), verkäuflich & Centner 
Dom. Jablon owo 


2 Mk. 50 auf 
Er un ci 


Wpr. (Poſt⸗ u. 3 ni 


a‘ RT 
Filzschüh- N al per 5 
von V. Weynerowski & Sochn 
. Bromberg 147021 
fabrizirt alle Sorten Filzſchuhe ie 

See und antoffeln mit Filz⸗„ 
PlwKüſch⸗, Cord⸗ und Blumen⸗ Si 
blättern. Wer eine ſtarke 
Waare haben will, der laſſe ES 
ſich von uns Proben kommen. 
ee Proben an uns unbekannte 
Firmen verſenden wir nur per ix 
Nachnahme oder Aufgabe von 
Referenzen. Riſiko iſt bei uns 
ausgeſchloſſen, da wir Alles, is 


was nicht 3 zurücknehmen. 


Einige 90 * 
gedeckte und offene Wagen 


in beſter Ausführung, billig, offerirt 
Jacob Lewinsohn. 


83 en, Schweizerfahtik; 411. 
ber-Remtr. Mk. hochfeine 
Mk. 16; prima Zr 2 Basar. 15 Stein, 
Mk. 20 i/g Chronometer mit 3 Silberd. 
Mk. 25; Damen-Remtr. 14 krt. gold. 
Mk. 24: do. hochf. mit 
Sprungd. Mk. 40. Portofrei. [1736 


doll. Hollmann, St. Gallen. 
Limburger 


echte, fette Waare, eigenes Fabrikat, 
hochfein, milde im Geſchmack, offerirb 
billig Ad. Schmidt. Schweing tue 
bei Rehhof. [4705] 
Ich bin Willens mein 8 
in Obergruppe zu verkaufen. rn 
600 Mark. 72] 
u — — — — 


Geldverkehr. 


8 \ 
5 N 5 777 7 7 n 


a 60/ gegen eiteupet werden geſucht. 


Meldungen werden brieflich m. Aufſchrift 


94 Nr. 5067 an die Exp, des Gef. erbeten. 


— — 


Auf ein Wittergut hieſger Provinz 
wird von ſofort ein Kapital von 


10000 Mark 


ber 5885, 2/3 der ſuch ee Taxe, 


5— 9847 eſucht. Meld. werden 
briefl. 10 Aufſchr. Nr. 1900 durch d. 
Exped. d Gesell erbeten. 


3000 Mark 
für ein halbes Jahr gegen e 
u. gute Ver infung gelucht, 8 
Pede brief Aufſchr. Nr. 497 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Compagnon. 
1 er enter unperh. j. Mann mit 


3000 — k. Vermögen. J. Possivan, 
9 2 Marken erforderlich. 


ut Neuenburg bei Neuenburg 
We verkauft zur Saat, . 0515 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


— — — 


11. Fortſ.] Der Ordenszögling. Mate verb. 
Hiſtoriſch⸗romantiſche Erzählung aus Altpreußens Vergangenheit 
von M. Loebell. 


Wohlwollenderen Tones ſprach der Statthalter dann: 
„Es haftet an dem Geheimniß zwar kein Eid und kein Ge⸗ 
lübde, es bleibt ſich gleich, ob Du es früher oder ſpäter er⸗ 
fährſt, es kommt nur darauf an, daß Du das Kreuz nimmſt 
und den Orden retteſt; darum wiſſe, Jüngling,“ fuhr er 
mit erhöhter Stimme fort, „Du biſt der Sohn des Herzogs 
Kirigello, vom Orden dem Tode entriſſen und ihm und der 
heiligen Kirche durch Eide und Gelöbniſſe unſerer Vor⸗ 
gänger geweiht worden, um ihn in Zeiten der Gefahr zu 
retten! König Jagello iſt Deines Vaters Bruder, der den 
Orden nicht verderben wird, deſſen Mitglied ſeines Bruders 
Sohn iſt, vielmehr wird er die Hoffnung nähren, im Orden 
einſt einen verwandten Bundesgenoſſen zu erhalten; und er 
wird nicht abermals gegen ſein Blut wüthen, das ſchon 
durch den Vater für ihn gefloſſen iſt. So gelobten es 
meine Vorgänger, als ſie Dich retteten, der Kirche und dem 
Orden mit heiligen Eiden, und an Dir iſt es nun, dieſes 
Gelöbniß zu halten.“ 

Bartel ließ die Hände des Statthalters, je weiter dieſer 
in ſeiner Rede kam, los und blickte ihn mit weit geöffneten 
Augen an, bis er den Sinn der Worte erfaßt hatte. „Der 
Sohn des Herzogs Kirigello“, tönte es in ſeinen Ohren, 
aber kaum begriff er den Zuſammenhang des Geſagten, als 
ſich ſeine Geſtalt unwillkürlich hob, eine dunkle Röthe ſeine 
Wangen färbte und er einen Blick um ſich warf, der Kühn⸗ 
heit und Entſchloſſenheit zeigte. 

„Haltet ein, geſtrenger Herr!“ rief er, nachdem er ſich 
erholt hatte, „haltet ein! und ſagt mir, mit welchem Rechte 
Ihr den Sohn des Herzogs Kirigello zur Kreuzuahme 
zwingen wollt?“ 

„Mit welchem Rechte?“ erwiderte zornglühend der Statt⸗ 
halter, „mit dem Rechte der Gewalt, das uns Gott und 
die heilige Kirche verliehen hat über die Unfreien, mit dem 
Rechte unſerer regierenden Macht, kraft deren wir befugt 
ſind, unſere Zöglinge in den Orden zu ſtellen, mit dem 
Rechte des Gebieters gegen den Diener, der Treue und 
5 gelobt hat, deren Bruch der Tod allein ſühnen 
ann!“ 

„Dann gebietet getroſt über mein Leben“, verſetzte Bartel, 
bedenket jedoch, daß Ihr auch über das Eurige entſcheidet; 
der Sohn des Herzogs Kirigello wird ſich nicht zwingen 
laſſen, das Kreuz zu nehmen, er wird, wie er gelobt hat, 
dem Orden treu und gewärtig bis an ſeinen Tod ſein, 
aber keine Marter wird ihn bewegen, des Ordens Mitglied 
zu werden!“ 

Der Statthalter heftete einen langen Blick der Ver⸗ 
wunderung auf Bartel und ſprach dann mit gemäßigter, 
faſt klagender Stimme: „Und Du wollteſt wirklich die 
heiligen Gelübde unſerer erlauchten Vorgänger unerfüllt 
laſſen? Du wollteſt wirklich um zeitlicher Vortheile willen 
ihre Seelen der ewigen Verdammniß überlaſſen? Du ver⸗ 
möchteſt wirklich den Untergang unſeres ehrwürdigen Ordens 
herbeizuführen?“ 

„Was die Kirche geheiligt und gebunden hat, kann ſie 
anch löſen“, erwiderte Bartel, „das habt Ihr mich Alle 
gelehrt, und wie ich, ohne meine Geburt zu kennen, Herzog 
Vitold zum Abzuge bewogen habe, ſo wird es mir auch bei 
König Jagello gelingen.“ 

„Ha! Jüngling! Du ſiehſt nicht, daß Jagello den Sohn 
ſeines Bruders, den ungebundenen Ritter, bei ſich behalten, 
den wirklichen Ritterbruder aber der heiligen Kirche und 
dem Orden nicht mehr entziehen kann, und daß er ihm die 
höchſte Würde im Orden verſchaffen und derart mit ihm 
verkehren wird, daß die ewigen Kriege mit Polen aufhören, 
und der Orden blühender als jemals werden muß.“ 

„Ich fühle, daß ich mich auch von König Jagello zu 
nichts zwingen laſſen werde, was meinem freien Gelübde 
und meinem Ritterworte zuwider wäre“, erwiderte Bartel, 
„und ſo verſichere ich Euch nochmals, ich will zu ihm gehen 
und ihm von der Fortſetzung der Belagerung abrathen, oder, 
ſofern mir dieſes nicht gelingen ſollte, zurückkehren, um mit 
Euch zu kämpfen und zu ſterben.“ 

„Die Zeit drängt,“ verſetzte der Statthalter ſeufzend, 
indem er die Ritter der Reihe nach anblickte; dann gab er 
ſeine Einwilligung, daß Bartel ſich zu Jagello begeben 
könnte, ohne vorher das Kreuz zu nehmen. 

* * 


* 

In einem Zelte auf einer Anhöhe am Nogatfluß, welches 
mit königlichen Abzeichen geſchmückt war und vor welchem 
tatariſche Leibtrabanten Wache hielten, ſaß Jagello auf 
einem mit purpurfarbenem Sammet und goldenen Franſen 
beſchlagenen Seſſel. 

Sein rund geſchorenes Haupt war entblößt, und das 
mit Federn und einer Krone verzierte Barett lag neben 
ihm auf einem mit Teppichen bedeckten Tiſche. Ein ſtarker, 
röthlicher Knebelbart umrahmte den Mund, und zwei 
kleine, nach allen Richtungen blitzende Augen verriethen 
Liſt und Schlauheit. Die Kleidung war Jagellos Perſon 
angemeſſen. Ueber einem auf rothem Grunde in Silber 
eſtickten langen polniſchen Rocke, der vorn bis über die 

niee mit goldenen Schleifen zuſammengehalten wurde, 
hing dem Könige um die Hüften an einem verzierten Gürtel 
ein kurzer krummer Säbel, deſſen Griff mit Edelſteinen 
1 war. Die ganze Geſtalt von mittlerer Größe 
deckte ein bis auf die Füße fallender Mantel von Zobel⸗ 
fellen, deſſen großer Kragen aus Hermelin beſtand, und der 
vorn durch breite, goldene, künſtlich gearbeitete Neſtel zu⸗ 
r wurde. Die linke Hand war unter dem 

antel in die Seite geſtemmt, während die rechte einen 
kleinen Kommandoſtab hielt, auf welchem ſich eine Welt⸗ 


kugel befand. Zu beiden Seiten ſtanden des Königs Räthe 


und Kriegsoberſten, gleichfalls mit unbedecktem Haupte; 
ſie Fam fich Barette in den Händen und blickten ſchwei⸗ 
gend um ſich. 

Man hatte ſoeben auf Verlangen einem Boten aus der 
Marienburg freies Geleit bewilligt und erwartete, trotz der 
unangenehmen Nachricht von dem Heimzuge der Littauer, 
Do die Belagerten endlich ihre Unterwerfung anzeigen 
würden; deshalb war eine Stille eingetreten, die nur dann 
und wann durch einzelne Ausbrüche des Unmuths Jagellos 
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unterbrochen wurde, der jetzt das Scheitern ſeiner Pläne 
durch Vitold befürchtete. 

In dieſem Augenblick wurde der Bote gemeldet und 
herein trat, von Trabanten geführt, Bartel in ritterlicher 
Kleidung mit geſchloſſenem Viſir. 

Unter den Verſammelten entſtand ein Gemurmel, das 
ſo lange währte, bis Bartel nach einer Verbeugung das 
Viſir aufſchlug und den Riemen ſeines Helmes löſte, den 
er daun abnahm und neben ſich ſtellte. Blonde Locken 
fielen ihm anmuthig über die Schultern, durch ſein männ⸗ 
liches Auftreten hob ſich ſein ganzer Körper vortheilhaft 
hervor, und wiewohl man ihm einige Beklommenheit an⸗ 
ſehen konnte, trat er doch Jagello mit freiem Blicke näher. 

„Was bringt Ihr, Ritter?“ begann dieſer mit blinzeln⸗ 
den Augen in gebrochenem Deutſch, „was iſt Euer Begehr?“ 

„Meines Herrn und der Gebietiger gebührlichen Gruß 
an Eure königliche Gnaden zuvor, und demnächſt die letzte 
Anfrage, ob Ihr noch nicht des Kampfes müde geworden 
und endlich Frieden zu ſchließen geſonnen ſeid, da Herzog 
Vitold mit ſeinen Schaaren bereits abgezogen —“ 

„Wozu die vielen Fragen“, fiel Jagello heftig und ver⸗ 
drießlich ein, „Euer Meiſter kennt meine Bedingungen, ſich 
und die Burg mir auf Gnade und Ungnade zu ergeben; 
dann ſoll der Kampf beendet ſein. Mögen die Littauer 
immerhin wortbrüchig geworden ſein, ich bedarf ihrer ſo 
wenig, als aller weiterer Fragen.“ 

„Die Nachricht, die wir von der Annäherung der Liv⸗ 
ländiſchen erhalten haben“, erwiderte Bartel, „bewog den 
Statthalter, nochmals mit Euch zu unterhandeln, außer⸗ 
dem erwarten wir aber auch die angeworbenen Hülfs⸗ 
völker aus Deutſchland.“ 

Der König war ſichtbar überraſcht, rief dann aber in 
hochfahrendem Tone: „Mögen fie doch kommen, ſie ſollen 
mich vorbereitet oder gar ſchon im Beſitze Eurer Burg 
uu g Wenn Ihr ſonſt nichts auszurichten habt, Ritter, 
o ſagt Eurem Meiſter, König Jagello zieht nicht ohne den 
Beſitz der Marienburg ab!“ 

„Wenn es aber“, erwiderte Bartel, „chriſtlichen Fürſten 
geziemt, unnützem Blutvergießen ein Ende zu machen, 
wenn Eure königliche Gnaden uur Trümmer und Leichen 
gewinnen, ſtatt glänzende Palmen des Friedens zu ſammeln, 
dann bedünkt es meinem Herrn in chriſtlicher Demuth, 
dieſe Palmen nochmals Eurer königlichen Gnaden anzubieten, 
um den göttlichen Zorn vom eigenen Haupte wegen des 
vergoſſenen Blutes abzuwenden.“ 

Ruhig hatte Jagello der Rede zugehört und bei Er⸗ 
wähnung der heiligen Kirche und des göttlichen Zornes das 
Haupt mit einem Seitenblick ſeinem unter den Räthen 
ſtehenden Beichtvater zugeneigt. Dieſer aber, ſowie die 
Räthe und Kriegsoberſten, ſchienen unruhig zu werden und 
raunten ſich halblaute Worte in die Ohren. 

Bartel fuhr aber mit freier Miene fort und ſprach: „Schon 
Herzog Vitold hegte fromme Geſinnungen und ſchloß ſogar 
mit dem Biſchof von Ermland Frieden, weil er das Blut 
naher Verwandter ſühnen wollte, die vor mehr als zwanzig 
Jahren in ſeinem damaligen Streite mit Euch bei Wilna 
getödtet wurden.“ 

„Was?“ rief Jagello mit einer Miene, die Erſtaunen 
und Schreck zugleich ausdrückte, „was ſagt Ihr? Vitold 
iſt fromm geworden, um das Blut von Verwandten zu 
ſühnen? Wer ſagte Euch das und wer waren dieſe Ver: 
wandten? Wie?“ 

Doch plötzlich hielt er, wie von einem Blitze getroffen, 
inne, denn ſein Blick war auf den eiſernen Ring gefallen, 
den Bartel abſichtlich über die Rüſtung gehängt hatte und 
jetzt bei zurückgeſchlagenem Mantel blicken ließ. Starr 
haftete ſein Auge auf dem Ringe, und in ſeinem Antlitze 
wechſelte Entſetzen mit Ueberraſchung, fo daß es zweifel— 
haft ſchien, welche von dieſen Empfindungen die Oberhand 
behalten würde. Aber nur einen Augenblick ſchien dies der 
Fall zu ſein, denn bald ſah man in ſeinen Augen Freude 
aufleuchten und mit vorgebeugtem Leibe und mit aus⸗ 
geſtreckter Hand rief er: „Wer ſeid Ihr? Wie kommt 
Ihr zu Dingen, die Euch nicht ziemen?“ 

„Ich bin“, ſprach Bartel ſtolz und entſchloſſen, „der 
Sohn des Herzogs Kirigello, der Enkel Kynſtut's und 
Eures Bruders Sohn! In einem brennenden Schloſſe 
bei Wilna wurde ich von Ordenskriegern gerettet und vom 
Orden erzogen. Dieſes eiſerne Kleinod empfing ich als 
Zeichen meiner Abkunft, und ich hoffe jetzt bei Euch die 
andere Hälfte zu finden“. 

Jagello war außerordentlich überraſcht, nicht minder 
ſeine Umgebung. Im dichten Kreiſe drängten ſich Alle um 
Bartel und betrachteten neugierig den eiſernen Ring. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Um für die körperliche Ausbildung der akademiſchen 
Jugend den Ruderſport zu fördern, hat der Kaiſer, wie 
die „Kreuzztg.“ berichtet, zwei Preiſe geſtiftet, einen ſilbernen 
Pokal für die Knabenſchulen Berlins und eine ſil⸗ 
berne Kanne für alle Univerſitäten Dentſchlands 
und Englands, als Wanderpreiſe, die in Grünau aus⸗ 
zurudern ſind. Mit dem Wettbewerb um dieſe Preiſe wird im 
Jahre 1895 begonnen werden. Die näheren Bedingungen werden 
noch erlaſſen werden; der Kultusminiſter iſt beauftragt worden, 
hierüber Vorſchläge zu machen. — Vorläufig würde allerdings 
wohl, in Folge der bisher äußerſt mangelhaften Pflege des 
Ruderſports auf den deutſchen Univerſitäten, der akademiſche 
Wanderpreis auf Jahre hinaus ausſchließlich in die Hände der 
engliſchen Studenten gelangen, welche im ſportmäßigen Rudern 
ſeit vielen Jahren Vortreffliches leiſten. 


— [Eine verſinkende Stadt.] Eisleben, der Geburts⸗ 
ort Martin Luther's, gleicht gegenwärtig infolge der ſeit dem 
Vorjahre dort eingetretenen Erdſtürze einer von einem Erd⸗ 
beben ſchwer heimgeſuchten Ortſchaft. Schon zu Anfang vorigen 
Jahres begann ſich plötzlich die Erdoberfläche der unteren Zeiſing⸗ 
ſtraße zu ſenken, ſo daß die Thüren und Fenſter der betreffenden 
Gebäude bald abgeſteift werden mußten. Von da an nahmen 
die Erſchütterungen ſtändig zu, Brandmauern wurden ausein⸗ 
ander geriſſen, die Steinfugen auseinander getrennt, und im 
Januar 1894 brach plötzlich der obere Theil einer Straßenmauer 
ab. Die Erſchütterungen traten immer häufiger auf, immer mehr 
Schaden verurſachend, ſie griffen immer weiter um ſich und er⸗ 
ſtreckten ſich bald bis zur „Böſen Sieben“, einem gewöhnlich ſehr 
ſeichten, bei Hochwaſſer jedoch außerordentlich reißenden Bach. 
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130. Auguſt 1894. 


In zahlreichen Häuſern der Zeiſingſtraße wurden die Fenſter⸗ 
ſcheiben geſprengt und die Fenſterrahmen derartig verſchoben, 
daß kein Fenſter zu ſchließen iſt. Ein Haus wurde durch die 
Erſchütterung völlig zerſtört, die Brandmauern zweier Häuſer 
ſind klaffend auseinander geſpalten, ſo daß man am Giebel der 
Häuſer in die etwa 12 Centimeter breite, durch die ganze Tiefe 
des Hauſes hindurchgehende Spalte eine Fauſt ſtecken kann; die 
Sandſteinſtufen eines Gebäudes ſind völlig zertrümmert. In 
der Sangerhauſenerſtraße exiſtirt kaum noch ein Haus, das nicht 
zollbreite Spalten aufweiſt. Die Hauptſenkungen des Erdbodens 
treten im Umkreiſe von 300 Metern im Quadrat auf, doch ſind 
die Spaltungen bis in die Altſtadt hinein zu beobachten. Von 
den Behörden Eislebens ſind Erhebungen über die Urſachen der 
Senkungen angeſtellt, doch haben dieſe noch kein abſchließendes 
Reſultat ergeben. Im Allgemeinen hält man auch heute noch 
daran feſt, daß das Unglück durch die Flachlegung des bei Eis⸗ 
leben gelegenen, 4000 Morgen großen Salzſees hervorgerufen 
iſt. Dieſer See iſt, wie früher ſchon erwähnt, von der Mans⸗ 
felder Bergbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft angekauft worden, weil unter 
dem Bette des Gewäſſers bedeutende Kohlenlager vorhanden 
ſind. Mit Beginn der Trockenlegung des Salzſees haben die 
Erſchütterungen in Eisleben begonnen. 

— In großer Aufregung befindet ſich die Stadt 
Lippſtadt in Weſtfalen. In der letzten Zeit hat es dort nicht 
weniger als fünf Brände gegeben; an den Bürgermeiſter und 
andere Perſonen find Drohbriefe geſchrieben worden, daß 
man mit Brennen und Sengen nicht aufhören werde, bis die 
halbe Stadt in Aſche liege. Drei Brände haben großen Schaden 
verurſacht. Ferner ſind 100 Obſtbäume abgehauen, neun Pferden 
auf der Weide die Schwänze abgeſchnitten, einem Fabrikanten 
die Treibriemen an zwei Maſchinen durchſchnitten, große Spiegel⸗ 
ſcheiben eingeſchlagen worden und noch manche andere Schandthat 
geſchehen. Sechs Geheimpoliziſten ſind in Lippſtadt thätig, haben 
aber noch nichts entdeckt. 


Wer gern ſein feſtes Heim auf Erden hätte, 
Von Steuern frei, verſchont von Sturm und Blitz, 
Schaff' ſich in treuen Herzen eine Stätte! 
Gar wundervoll iſt ſolch' ein Grundbeſitz! 
— —— —— — ——— 


Brieftaſten. 


J. T. in L. Konditoreien und Kaufleute, re gleichzeitig 
eine Schankgenehmigung beſitzen, ſind nach der miniſteriellen An⸗ 
weiſung vom 10. Juni 1892 in Bezug auf ihren kaufmänniſchen 
Betrieb den gleichen Sonntagsruhe⸗Beſtimmungen wie die übrigen 
Kaufleute unterworfen. Dieſe wie auch die Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe dürfen während der Sonntagsruhezeit keine Speiſen, Ge⸗ 
tränke, Cigarren ꝛc. über die Straße verkaufen. i 

„S. Falls kein Grund vorliegt, welcher zu ſofortiger Ent⸗ 
laſſung berechtigt, haben Sie bis zum 1. Oktober d. J. volle Ent⸗ 
ſchädigung für Gehalt und Emolumente zu fordern. 2) Die An⸗ 
ſprüche Ihrer geſchiedenen Ehefrau bleiben beſtehen und werden 
in abſehbarer Zeit nicht erlöſchen. 

T. D. Die Verkündung der Aufforderung des Amtsvorſtehers 
durch Schulzenzettel innerhalb der Ortſchaft entſpricht örtlichem 
Herkommen und erſetzt die amtliche Benachrichtigung. Wohnt ein 
Beſitzer nicht am Orte, ſo muß er einen Vertreter (Wirth) haben 
der ſtatt ſeiner Kenntniß nimmt und ihn benachrichtigt. Weil 
Sie der amtlichen Aufforderung nicht entſprachen, war der Amts⸗ 
vorſteher im Rechte, das Verlangte auf ihre Koſten ausführen zu 
losen Einen Anſpruch auf Erſtattung der erwachſenen Mehr⸗ 
koſten haben Sie nicht. f 5 

G. 6. Der Miethsvertrag iſt nur rückgäugig zu machen, 
wenn Sie ſich mit dem Vermiether in Güte auseinanderſetzen oder 
demſelben einen andern paſſenden Miether ſtellen. 

S. D. K. Erklärt die Mutter binnen 6 Wochen nach dem 
Ableben des Sohnes, daß ſie den Nachlaß mit der Rechtswohlthat 
des Inventariums annehme, und legt fie ſodann binnen 6 Mo⸗ 
naten ein Suventarium des Nachlaſſes bei Gericht nieder, ſo hat 
ſie für die an den Nachlaß zu machenden Forderungen nur inſoweit 
aufzukommen, als das Vermögen des Nachlaſſes hinreicht. 

O. D. 1) Sie haben der Aufforderung des Amtsvorſtehers 
ſofort zu entſprechen und den Handel mit Branntwein einzuſtellen. 
Wenn Sie einen von der Gemeinde- oder Polizeibehörde be⸗ 
ziehungsweiſe durch die Königl. Regierung ausgeſtellten Konſeus 
zum Ausſchank von Branntwein beſitzen, können Sie ſich über die 
Verfügung des Amtsvorſtehers beim Herrn Landrath beſchweren. 
Beſitzen Sie einen ſolchen Konſens nicht, jo werden Sie außerdem 
wegen dieſes Ausſchanks in Strafe kommen, 2) Am 31. Dezember d. J. 
verjähren die Forderungen der Krämer für Waaren und Getränke 
aus der Zeit vor dem 1. Januar 1894. 5 

J. N. 1) Sie haben als Schwiegerwater kein Recht, in dem 
vorliegenden Streite anders als verſöhnend einzuſchreiten. Kommt 
es zum Aeußerſten, ſo wird entweder die Schwiegermutter oder die 
Frau räumen. 2) Der in Gütergemeinſchaft lebende Ehemann 
kann ohne Einwilligung der Frau Grundſtücke nicht verpfänden 
und nicht veräußern. N 

B. B. Briefkaſtenanfragen müſſen die volle Namensunter⸗ 
ſchrift enthalten, auch muß die Abonnementsquittung beigelegt jein? 


Wetter- Aussichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 30.: Veränderlich, wärmer, ſchwüle Luft. 
— Freitag, den 31.: Vielfach heiter bei Wolkenzug, warm, 
Gewitterluft. 


Thorn, 28. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau. Das Angebot iſt ziemlich groß, während der 
Abſatz ſtockt, 132⸗33 Pfd. hell 122⸗23 Mk., 136-37 Pfd. hochbunt 
124⸗25 Mk. — Roggen matter, 125-26 Pfd. 100-101 Mk. — 
Gerſte größeres Angebot, Tendenz matt, feinſte milde Qualitäten 
125-28 Mk., mittlere Qualitäten ſchwer verkäuflich, 105⸗10 Mk. 
— Hafer ohne Handel. 


Bromberg, 28. Auguſt. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht. 
Weizen 126—130 Mk., geringe Qual. —— Mk. — 

Roggen 100 —104 Mk., geringe Qualität —.— Mk. 

G 77 nach Qualität 95—100 Mk. — Brau⸗ 110—125 Mk. — 

Erbſen, Butter nom. — Mk., Koch⸗ nominell, — . Mk. 

— Hafer neuer 108—118 Mk., alter 120—125 Mk. — Spiritus 

70er 31.00 Mk. 


Berliner Cours ⸗Vericht vom 28. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,90 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31/20/0 103,60 et. bz. G. Preuß. Conſ.⸗Anl. 40% 105,75 bz. G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 3½% 103,80 et. bz. G. Staats⸗Anl. 4% 100,60 bz Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼%% 100,25 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½ % 99,10 bz. Poſenſche N 31½ 0% 99,20 bz. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2 % 99,50 G. Pommexſche Pfandbr. 31/2 0% 
100,50 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,75 bz. G. Weſtpr.Ritterſchaft 
I. IB. 3½ 0% 99,80 bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 31/2 % 99,80 bz. G. 
Weſtpr. neuländ. II. 31/2 % 99,80 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,30 bz. Preußiſche Rentenbriefe 31/2 % 100,20 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 122,80 G. 


Stettin, 28. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
130—135, per September⸗Oktober 134,00, per Oktober⸗November 
135,50. — Roggen loco matt, 110—115, per September⸗Oktober 
116,50, per Oktober⸗November 118,00. — Pommerſcher Hafer 
loco 115—120. — Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 50er 
Sich do. 70er 32,00, per Auguſt⸗September —.—, per September⸗ 

ober —.—. 


Poſen, 28. Auguſt. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 50,00, do. 
loco ohne Faß (70) 30,20. Matter. 


Magdeburg, 28. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
% —,—, Kornzucker excl. 88 % Rendement ——, Nachprodukte 
excl, Rendement 75% 7,70 —9,50. Ruhig. 
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herzlichſten 


Bier: ſehr ertragreich, à 5 Mark E 
* Eppweizen ſchnillene Balken 


4 6 Mark pr. 85 Pfund franko Bahnhof 
Gumbinnen in Käufers Säcken offerirt 
Dom. Walterkehmen b. Gumbinnen. 


2 * (halchk Basel, 


(Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. = 
Geschäftspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 
allein die beste und billigste Seife 


für die Wäsche und den Haushalt, 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 

Da minderwerthige Nachahmungen im 
Fandel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 


1,2,8 u. 6 Pfd. (3u.6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 5 
Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 
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nen und gebraucht O. J. Gebauhr 
kauf⸗ und miethsweiſe. 5 


4 3 empfichlt sich zur Ausführung von 4 

4 Reparaturen |} 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, & * x Ä 
. — ec. An W d b 


von Flügeln und Pissinos eigenen 


und fremden Fabrikats. 
Dampf- 


Für Obſthändler. 
Verſchied. Sorten frühe Pflaumen, 
Neineklanden, Birnen (Grauchen 
ab Garten billigt. Nach Graudenz 
werden auf Beſtellung von mindeſtens 
120 Kilo ins Haus geliefert. 
1 14755] Dom. Wangerau. 


5 Du 
2 


een 


5 100 Etr. 
ſchöne, abgetrocknete 14929 
5 Zittauer Zwiebeln 


bat an verkaufen 
55 A. N „ in Brattwin 
CCT 


Mikroskop 
lein Jahr gebraucht, wegen 1 
billig zu verkaufen. 148 


Anfragen erbittet = 
J. Paszek in Czarnen bei Hütte. 


und 6 der BADENTA 


mit allen Verbesserungen und Schutzvorrichtungen der Neuzeit 25 
sind die anerkannt besten, beliebtesten u. leistungsfähigsten. & 


Grossartiger Erfolg! der Gegenwart. Unübertroffene Putzereil PB 
Zadenia, Fabrik landw. Maschinen, vorm. Wm. Platz Söhne A.-G., Weinheim. 
Vertreter für Posen, Ostpreussen, Kreis Marienwerder: x 
H. J. Steffin, In owrazlavv, 
| In und bei Inowrazlaw sind unsere 4 
Bern ee neuester Construction in Betriebzu 3 5 


. 


P55“ gr., 7 J. alt, Per 
geritten, mehrere z 3. 14545 
» geeignete ſehr 


"Halb umsonst weisse » Leinwandrester, | ällge Sengite 110 


Reſter aller Art zu Leib⸗ und Bettwäſche, Hand⸗ u. Tiſchtuchreſter in ver⸗ zwei Rappſtuten 
Achiedenen Breiten u. Qualitäten, bis 15 Meter Länge, einzelne Ss ſow. auch | 31/a J. alt, Trak. Abk., preiswerth Wr 
anze Dbd. Hand⸗, Tiſch⸗, Wiſch⸗ u. Taſchentücher, Servietten u. ſ. w., u. ſ. w. käuflich in Dom. Walterkehmen bei 
Alles nur gediegenite u. dauerhafteſte Qualitäten, isch gewebte, nicht 8 Gumbinnen. 
Waaren, halb umſonſt, 20 bis 40 pCt. unter Liſtenpreis, giebt ab an Jedermann, 
ſo lange wie Vorrath reicht, die weltberühmte, als reell bekannte 8981] 


Leinwand» Weberei und Wäſche⸗Fabrik 
von A. Vielhauer, Landeshut in Schlesien. 


Probeſendung in 10 Pfd.⸗Packeten per Poſt gegen Nachnahme. Nicht Conveni⸗ 
rendes wird wieder per Nachnahme zurückverlangt. Jedermann ſtaunt über die 
billigen Preiſe, freut ſich über die gediegenen Waaren, beſtellt ſofort nach, wird 
dauernder Kunde. Obige Weberei verſendet Liſte gratis. Qualitätsproben ihrer 


Timm lichen Erzeugniſſe 3 Reſter) franko gegen franco. 


teller Fohlen. 


ee den 1. September 1894 
haben wir wieder eine große Auswahl 


belgiſcher Fohlen 
meiſt Zuchtmaterial aus der Lütticher Gegend, in Basl's Hotel 


* a 
In TB ae 4 SEE ERS x 


Pr. CE 


2 Hellfüchſe, 6 und 7 Zoll groß, big 
fehlerfrei, gut gefahren, ſind für den 
feſten Preis v 
Rn 


von 1000 Mark ſofort zu 
Marcus, Marienwerder. 


Ein ſtarkes braunes 


e „nach dem Königlichen Be⸗ 
ſchäler, hat zu verkaufen Benjamin 
N Fürſtenau, Kr. Graudenz. 


12 junge, kräftige 


Ochſen 


in Inowrazlaw. 15008] RN 
— Grunsfeld. ham, Supe Tb us af oeignet, Find 
. Fünf 36 Wochen alte, reinblütige 
Kieſerne Kieferne Holläuder 


Bulllälber 


zur Zucht geeignet, in Adl. 5 
verkäuflich 15061] 


Hallenn.Kanthe her Bohlen und Bretter 


liefert nach Liſte ſchnell und billig hat in U trockener Waare a 


Poſten abzugeben 
am) Nanemerk 1 Dampf] önewerk Kalmusen 


per Garnſee ber Garnſee Weſtcrr. 
Dankſagung. 


es] Drillmaſchine 


Bat nur 125 wenig Appetit und immer 
urchfall und Krampf im Unterleibe. „Berolina“, wenig gebraucht, ſehr 
ſehr billig. 


Auch litt ich an Magenſchmerzen. Durch gut erhalten, verkaufe i 


SE Stark entwickelte, gut ge- 
baute, ſprungfähige 15327 
N owu⸗ 


Sihrlingsböde 


im Januar 0 Februar 1893 geboren, 
ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich 
in Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 


die Medicamente des homöo 3 C. Seefeld, Czerwinsk Wpr.] denz. Auch ſind dort noch einige ſehr 
Arztes Herrn Dr, med. hin Ein vollſtändiger, öpferdiger ſtarke, tabelloje 


Magdeburg, an den ich ſchrieb, bin 
ich in kurzer Zeit ganz 1 geworden, 


wofür ich Herrn Hope meinen Dampfbetrieb 


ank ſag e. mit verſchiedenen 3 Maſchinen, 
gez.) Ernſt Zinbemith, Saarau. welcher ſich beſonders für Wagen⸗ 
ae e ee euch Mi pe 
„Sanden r 2255 13477 


werth zu verkaufen. 
Slonden⸗Noggen 


zweijährige Böcke 


IE. 
Der 


Bock⸗Verkauf 


aus hieſiger 


Rambonillet - Stamm - Sehäferei 


beginnt 
am 1. September. 


d. Heymann, Mocker bei Thorn. 
Cirea 200 Cbmtr. 


2½3, 21/24, 13/8, 13/2, 8% 4 cm ſtark, offerirt 
in guter Qualität [4933] 


H. Meyer, Thorn III. 


Ludw. Zimmermann Nachfl. Cie c Doll u 


holder ast, 
251 herkauft. 


falt, Aus Stück mit 5 Mark. 


Preiſe 7 
Albrecht. Casenein b. Pr. Stargard. 11 b. m 


I Fillennatktl: 


findet an . September zu Br. Holland 


1 Itatt. 9 und Verkäufer 8001 
eingeladen. 


Die landwirfäftl. Gefeliaft, 


Von 185 Stück 7 Monat alten, guten 
16 O0: [4617 


O Lämmer 


104 werden, das Pfund 25 Pf. 
v. Runowski, 8 
bei Gollantſch. 


80 Stück gut angefleiſchte 


Brackſchafe 


2 ſind zu verkaufen. 
Dom. Rien bei Rynsk. 


Vieh⸗ Auktion. 
Degen Auftheilung des Gutes 


Birkenau bei Jamielnik (Thorn⸗ 
Juferburzer Bahn) werden am 


3. September 
Vormittags 11 Uhr 


20 Stück friſchmelkende 
hocht G ii vorzüglich 


meiibieten 


Bahußof Biſchofswerder und 
In Int, 1 


1 alte, braune 150 50485 


Hü 1 
45 vorſtehend, Preis 30 Mk., und ein 
8 Wochen alter Hund (Brauntiger), 
Preis 10 Mk., ſtehen zum Verkauf. 
Wengern bei Braunswalde Wpr. 


Ange Lacshunde 


ſchwarz und gelb, von 


8 Eyes agdlich vorzüglichen 

Eltern, verkaufe, 6 Woch. 

[4915] 

Meſſinger, Forſthaus Langenau 
bei Freyſtadt Weſtpr. 


Junge, 4 Monate alte 13187 


Kreuzungshähne 


von Plymouth⸗ Rocks u. Langſhans, ver⸗ 


kauft & 5 Mk. pro Stück inkl. Ver⸗ 
packung ab Melno Fräulein Ida Voß 
in Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 


Dom. Kattlau per 
Montowo ſucht ein Paar 
edelgezogene [4914] 


ZN Wogenpferde 


breit und tief, 5 — 6 Jahre alt, ca. 4“ 
groß, von 7 Farbe und gleichem 
Geſchlecht, frei von Fehlern und Un⸗ 
tugenden, mit regelmäßigen ſchneidigen 
Gängen und erbittet Offerten mit genauer 
3 und — 


Sude 100 9 mn um 0 bis 
100 Nutterſchafe 


zur ee Offerten mit Preis⸗ 
angabe an J. Bluhm, Dombrowken 
[4974] bei Gottersfeld. 


13 Kaufe jeden Poſten 
ungeſchorene engl. 


Weidelämmer 


12 8 Offerten mit Breismpabe 
erbitte a an meine Adreſſe: 150101 


Fried. Becker, Viehhändler, 
1 —.— — RE ERBE 


@eschäfts- u. 2 


stücks-Verkäufe 
und Pachtungen. 1:3 


— 1. Ranges ſowie 
gr. Poſthalterei 


beides nachw. rentab., preisw. zu 
verk. bei größerer Anz. durch [4972] 


Pietrykowski, T 8 

Für Renit., pens. 1 u. Geschäftsite 

E. ſchön. Beſitz. i. gr. Orte a. d. Lande ms 

eo als Wohnh., Scheune u. Speicher, w 

J. d. N betr. w., m. cr. 7 Mrg. 

10 15 t a. See u. Fſt., a. U. w. f. 5000 O 
colaizit, Krzywen, Oletzko. 


Ein Gast a 
1 6 Feen e, a. d. Chauſſee 


eleg., 5 — * 5 gr. Güter in 


er Nähe, G d. maſſiv, 3 ur Garten⸗ 
land, iſt men Unterne Hauber für 
17000 k., Anzahl. 8— ſofort 


u verkaufen. Anfragen brieflich an 
E. S Schumacher, Dt. ren 


Sichere Exiſtenz!!! 
Ein gutgeb. Cidnkren-Velail- 


Br in beſter Lager der bill ‚ist 
+ reg ar ang bi 5 130 

verk. Fachkenntn. nicht erford. Off. u. 

Ann.⸗Exp. W. Mekienburg, Danzig. 


Hotel 
am Markt, m. 1 Saal, Gart., 
Kegelb., 17 Mg. Acker 1. Kl. u. ſämmtl. 
Inv., iſt f. 28000 Mk. bei 9000 Anzhl. 
zu verkaufen. Meld. Dee briefl. unt. 
Nr. 4341 an die Exped. des Geſ. erb. 


Feine Reſtauration 


neu, maſſ., viele Zimm., gr. Theaterſaal, 
Concertgart, Kegelb. iſt m. all. Invent. 
u. 22 a feinſt. Acker, für 27000 Mk. 
bei k. Anz. zu verk. Meld. werd. 
br. u. Nr. 4342 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


Eine gute Baſtwirthſchaft 


mit Kurzw.⸗Geſchäft u. ca. 2 Mg. Land, 
in einem gr. er iſt für 10500 Mk., 
Anzahl. 3—3500 Mk., ſof. zu verkaufen. 
Alles Nähere b. Er Sallach, Gaſtwirth, 
Fittowo bei Biſchofswerder Wpr. 


In einer größeren Provinz ialſtadt 
ſuche gegen Stellung von Caution einen 


Bier⸗Ausſchauk 


zu Übernehmen. Meld. 871 m. autor. 
Nr. 4891 d. d. Exped. d. Gejell. erb 


ir 


Gaſtwirthſchaft 


in d. e m. ſchönen Gebäuden u. 
gr. Saal —— Vereine u. Vernügungen, 
neben e. Kirche, wozu 12 Ort aften 
gehören, Käſerei nebenan, Chauſſee⸗ u 

Waſſerſtraße u. ca. eine kulm. Hufe 


1 Stuhwiejen, ein zweites Grundſtück, 


nebenan, von 20 kulm. ſchönen Kuh⸗ 
BETEN follen im Ganzen, auch getheilt, 
Bergen Krankheit des Beſitzers, ſchnell 
billig verkauft werden. Näheres 

— 58 Steiniger, Elbing, Stadthof 5. 
— — — km 


Alenpnerei⸗ „Verkauf. 


Meine gut eingeführte Klempnerei 
bin ich Willens, krankheitshalber ſofort 
zu verkaufen. Einem j ſtrebſamen Mann 
wird m. wenigen Mitteln eine günſtige 
rief un . geboten. Meldungen werd. 
brie Aufſchrift Nr. 4959 d. d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Zweiſtöckiges Haus, Garten und 


Bauſtelle, m. genügend. Hofraum, iſt 


Veränderungsh. nahe am Bahnh. u. Ge⸗ 

5 enz, Zujcherdammla,, 

wenig. Anzahl. z. verk. Daſſ. eignet 

ich 3 * u. Kohlengeſch., a. f. Rentſers. 
791 O. Wichert, Graudenz. 


Parzellirung. 


Das dem Gutsbeſitzer Herrn Hein- 
rich Klatt in Dubielno, Kreis 
Culm, 5 Minuten von der Bahnſtation 
Wrotzlawken, gehör. Grundſtück werde ich 


Bounersian, den 6. Saplembet, 


von Vormittags 9 Uhr ab, 

im Gaſthofe des Herrn G. Blenkle 
in Dubielno in einzelnen Parzellen 
verkaufen. 5009 

Das Grundſtück beſteht aus 317 Morg. 
beſten Weizen⸗ und Rübenboden, ſowie 
einer holländ. Windmühle und einer 
Ziegelei. J. A.: Adam. 


Ein Miltergut 


von 10001500 Morgen in Weſtpreußen, 
mit gutem Boden, Gebänden und 
Inventarien wird geſucht. 1 
ie ausgeſchloſſen. 
Stachowski, Mogilno. 


Nein Rittergut 


1300 Morgen Gerſten⸗ und Rübenboden, 
8 Ernte und Inventar, für 
60000 Thlr. bei 20000 Thlr. Anzahlung 
verkäuflich. Näheres unter Nr. 4673 
durch die Exped. des Geſelligen. 


Grund ſtäcksverkauf. 


Eine Beſitzung mit vollſtänd. todt. u. 
lebend. Invent., ½ Meile v. d. Kreisſtadt 
u. Bahnhof, dicht a. d. Chauſſee, iſt Um⸗ 
ſtändehalb. zu verkaufen. Größe über 
400 Morgen. l 2000 Baer 
Auskunft ertheilt 148711 

J. E. Sedello, Johannisburg Opr 


Eine der Neuz. entſpr. eingerichtete 


Waſſermühle 


Leiſtung 20—30 “er in 24 Std., nur Ges 
ſchäftsmüllerei, 15 Minut. v. ein. größ. 
Stadt, nie verſagd. Waſſerkr., ſteht zum 
Foftauf Gefl. Offert. . briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 3815 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein 8 gebildeter, unverheir. 
Landwirth ſucht 14569 


ein Gut 


bis zu 1000 Mrg. zu pachten eventl. 
bei nicht zu hoher Anzahlung u. feſter 
oe . Aufſchr 1 werden 
briefl Nr. 4569 durch d. 
Exped. d Geſell N 


Suche eine gute Ziegelei 
in d. Umgegend von At. Eylan. 


fferten unt. R. J. 6348 an Haasen; 
. & Vogler A.⸗G., Halle a /S. 


Fr. 
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